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sr»v . Oldeukurg, Montag, Li . Oktober 19V7. XXXXI. LahcqiMg.
Hierzu zwei Beilagen.

^agrsrunNs^ au.
Mit der im Dezember in Frankfurt a . M . stattfindenden

Feier des 25jährigen Bestehens der D e u t s ch e n K o l on l al -

gesellschaft werden zwei Ausstellungen verbunden
sein . Tie eine wird im Zoologischen Garten von dem General¬
konsul Müller -Beekh und Professor Dr . Seitz veranstaltet . Sre
soll ein Bild aller wirtschaftlichen Unternehmungen m den deut-
schen Kolonien in kartographischer und photographischer Dar-
stellung geben. Die zweite im Palmengarten wird von dem
Gartenbaudirektor Sichert geleitet und eine Sammlung Kolo-
nialpflanzen bringen.

Der Bundesrat hat beschlossen, den Brenn st euer - Ver¬
gütungssatz vom 20 . Oktober d. I . ab von 8 auf 6 -k-
für das Hektoliter Alkohol herabzusetzen.

Der Zentrumsobgeordnete Erzberger ist nach eigenem
Geständnis in die B rie f di e bst a h l s affär e des Deutschen
Flottcnvereins verwickelt.

Der Gemeinderat von Jena beschloß einstimmig die Ein¬
führung einer Wertzuwachs st euer nach den Vorschlägen
des Ministeriums.

Major v. Parse Val, der die Versuchsfahrten mit seinem
unstarren Motorluftschiff seit einiger Zeit eingestellt hatte , läßt
sein Luftschiff abermals zum Aufstieg bereitstellen . Es handelt
sich diesmal um eine Besichtigung durch den Kaiser.

Infolge der Erklärung des Landwirtschaftsministers , daß
zur Erhöhung des Bierpreises der Münchner Brauer
kein Grund vorliege , hat der Münchner Bierstreik eine
kolossale Ausdehnung gewonnen . Schon haben sich mehr als
60000 Personen verpflichtet , kein Bier zu trinken . Dazu kom¬
men noch sämtliche Gewerkschaften und die Sozaldemokraten.

Brigadegeneral Erozier vom Generalstab der Vereinig¬
ten Staaten, der Chef des Wasfenwesens , hat sich über die
Argumente geäußert , mit denen die Regierung die Klage der
Firma Krupp wegen Verletzung ihrer Geschütz . Pa-
tente durch die Heeresverwaltung der Vereinigten Staaten zu
bekämpfen gedenkt. Der General sagte : Die Vereinigten Staa¬
ten hätten die Rücklaufvorrichtung schon früher als Krupp er¬
funden , die staubsichere Gliederung aber sei Gemeingut . Uebri-
gens stimmten das deutsche und dos amerikanische Modell kei¬
neswegs überein . (So weit bekannt , ist der Rohrrücklauf in der
vollkommenen Form der Krupp u . EberGdrdtschen Geschütze aus¬
schließlich deutsche Erfindung .)

Eine Vorlage des französischen Jinonzministers Caillaux
fordert für Algerien eine Anleihe von 175 Millionen
Franks hauptsächlich zur Ausgestaltung des Eisenbahnnetzes.

Vom 16 . Juli bis zum 15 . Oktober d. I . sind in Ruß¬land 8299 Cholerafälle festgestellt worden , von denen
3995 tödlich verlaufen sind.

Uerjunkerung.
Auf Anregung und Befehl des Kaisers ist von der

KriegsgeschichtlichenAbteilung II des großen Generalstabesdas Werk „ 1806,DaspreußischeOffizierkorpsund die Untersuchung der Kriegsereig-ni s s e " herausgegcben worden. ' ) Folgende interessante Be¬
sprechung dieses Werkes finden wir in der „FrankfurterZeitung " : „Das Buch erhebt den Anspruch, das Verhaltenund den Geist des preußischen Offizierkorps von 1806 zumerstenmal wahrheitsgetreu zu schildern, und zwar an der
Hand der Untersuchungsakten. Wegen ihres bedeutngsvol-len Inhalts verdient die Schrift die eingehendste Beachtung.Aber der kritische Leser wird , namentlich wenn er Historikerist , doch zu wesentlich anderen Folgerungen kommen, als siedie Geschichtsschreiber des Generalstabes ziehen zu dürfenvermeinen. Wenn auf Seite 65 gesagt wird : „ Als nach demgroßen Fehlschlagen Spott , Zorn , Haß und Erbitterung ge-gen die Offiziere ohne Unterschied der Person . . . laut wur¬den , konnte mit Recht ein Ungenannter schreiben : .Allesdeutet Ihr jetzt, was geschah . Ihr sähet es schon lange,wußtet das Wie, doch warum sagtet Ihr es nicht vorher? "
Darauf ist zu erwidern : „ Weil man es nicht sagen durfte.Und wer es sagte, dem bekam es schlecht .

" Im Generalstobekennt man doch gewiß den LeutnantHeinrichv . B ü -Iow, der 1905 kritisierte und warnte . Man dankte ihn ab,obwohl er ein hochbegabter Mann , ja ein theoretischesKriegsgenie war . Er hörte nicht auf , zu warnen , und manbrachte ihn ins Gefängnis . Schließlich wurde er gar in einen
schmählichen Tod getrieben. All das Unheil , das er voraus-gesagt hatte, brach bei Jena über die preußische Armeeherein.

Die Verjunkcrung war vor 100 Jahren der
' ) Berlin 1906, Ernst Siegfr . Mittler u . Sohn . ^ ,

Krebsschaden im Heere. Die Kavallerieoffiziere
waren lauter Adlige , und die haben sich bei Jena geradezu
erbärmlich benommen, während es mit der Infanterie noch
einigermaßen ging . Die unter Friedrich dem Großen nach
dem Hubertusburger Frieden durchgeführte Beschränkung,die den adligen Namen , mochte es ein durtscher , polnischeroder französischer sein, zur ersten Bedingung für die Auf¬
nahme in den Offizierstand machte , hatte so schädigend wie
nur möglich gewirkt. Das Strafgericht , das nach Jena an-
hub , traf nur adlige Herren. Viele hohe und höchste Offi¬
ziere wurden kassiert , mit langjähriger oder lebenslänglicher
Festungshaft belegt, manche sogar „ zum arquebusiern con-
demniert" (S . 8 und 48) . Ausbildung und Pflichtgefühl
der meisten Offiziere ließen alles zu wünschen übrig . Es
gab Batterien , die nie exerziert, nie das Auf - und Abprotzen
geübt hatten. Niemand kannte Wege und Stege . Dadurch
entstand ein toller Wirrwar , der zur Beschießung der eigenen
Truppen führte. Der Generalstabschef Oberst v . Massen¬
bach irrte sich fortwährend in der Befehlserteilung , Orientie¬
rung usw. , und zwar „ in dem Grade, daß es die gewöhnlichen
Begriffe überschreitet und man allerdings die Möglichkeit
nicht cinsehcn kann"

, wie es in dem Bericht des Generals v.
Bülow heißt (S . 201) . Ja , Bülow spricht sogar den Ver¬
dacht aus , Massenbach habe absichtlich alles so geleitet , damit
das Korps bei Prenzlau nicht gerettet werden konnte. Von
Disziplin war trotz allen Paradedrills keine Spur , weder
oben noch unten . Der General der Kavallerie Graf v . Kalck-
reuth berichtet, daß der Prinz August seine jungen Offiziere
aufgewicgelt habe, sich seinen Maßregeln zu widersetzen (S.
123) . Kurz und gut , die preußische Kriegskunst wurde bei
Jena zur bloßen Klopffechterei herabgewürdigt (S - 167) .Und für die „ mit höchster Pflichtvergessenheit" cingegange-nen Kapitulationen „ mangelt es in der Kriegsgeschichte an
Beispielen "

. Wie kann bei solchen Tatsachen, die die „Unter¬
suchungsakten" hundertfach bieten, das Generalstabswerk in
der Einleitung schreiben : „Die immer wieder von neuem an-
gcstellten Versuche , nur allein das Offizierkorps für das Un¬
glück des Vaterlandes verantwortlich zu machen , hätten,wenn die vorhandenen wissenschaftlichen Darstellungenüberall sachlich gewürdigt worden wären , längst schon abge¬tan sein müssen. Aber es ist außer Frage , daß diese Ver¬
suche nicht um der Wahrheit, der sie widersprechen, sondern
um politischer Zwecke willen fortgesetzt werden.

" Nun stu¬diere man das 387 Seiten umfassende Werk . Es ist in sei¬
nen Aktenstücken der beste Beweis für die Richtigkeit jener
„ Versuche " . Der Generalleutnant z . D . v . Pelet - Narbonne
machte in einer Besprechung des Werkes die 1806 angeblichin Preußen herrschend gewesene Aufklärung und
Humanität für das Unglück von Jena zum Teil ver¬
antwortlich. Es ist doch höchst merkwürdig, daß die Fran¬
zosen durch diese Eigenschaften nicht amSiege gehindertwurden ! — Der General -Leutnant v . Blücher berichtete:
„ Nie ist eine Reserve während einer Schlacht untätiger ge¬
wesen als die unsrige bey Auerstädt" (S . 131 ) . Ist daran
auch etwa die A u f k l ä r-u n g u n d H u m a n i t ä t schuld?
Der General v . Bülow konnte sich das Unglück nicht anders
erklären, als durch „ Einwirkung einer höheren
Macht " (S . 197) . Ist die höhere Macht aber auch daran
schuld , daß die Hohenlohesche Armee weder Reserve-Muni¬
tion noch ein Lazarett hatte (S . 158) ? Das „ Publicandum
wegen Abstellung verschiedenerMißbräuche bei der Armee" ,das König Friedrich Wilhelm III . am 1. Dezember 1806 von
Ortelsburg aus erließ , traf den Kern des Uebels , indem es
unter Nr . 9 bestimmte: „Lo lange der Krieg dauert, wird
der Unteroffizier und Gemeine , wenn er sich durch Gewandt¬
heit und Geistesgegenwart besonders auszeichnet, so gut
Offizier , wie der Fürst.

"
Professor Lange , der damals in Berlin den „Neuen

Telegraph " herausgab , schrieb über das Ortelsburgsr
Publikandum : „Das ist vortrefflich, welch ' ein herrliches
amtliches Zeugnis , daß der Staat , wenn er Köpfe braucht,
sie allenthalben suchen will und zu finden hofft, anstatt daß
zur Parade , zum Müßiggang und nebenbei zum Verderben
des Staats dürre Stammbäume gut genug sind. Und
welch ' hoch ehrendes Zeugnis zu dem armen, im Frieden
zurückgcsetzten , von manchem erbärmlichen Leutnant oder
Fähnrich oft gemißhandelten und verachteten Bürgerstand,
daß man seine Gedanken und Aeußerungen nicht fürchtet.— Ja , ja , jetzt in der Not — sind wir gut genug , unfernVerstand, unsere Kräfte und unser Leben aufzuopfern , um
nach dem Frieden reduziert, elend pensioniert, in Depot-bataillons untergestecktund allenthalben wieder verachtet zuwerden, wie vorher! Welche elende halbe Maßregel ! Solldas Anhänglichkeit an einen Fürsten anfachen, der in seinem
äußersten Elend nicht anders zu handeln weiß ? " DiesenProfessor Lange rechnet das Generalstabswerk zu den „ Zei-
tungs -Skribenten "

, die, wie der Adjutant des FürstenHohenlohe, v . Pirch, meinte , „oft sehr schiefe und unberufeneUrteile " abgeben. Recht hatte Lange, und recht behielt er;denn den bürgerlichen Offizieren erging es 1816 mehr oder
weniger genau so wie nach dem siebenjährigen Kriege . Aber
der Mann , der nach der Schlacht bei Jena von König Fried¬
rich Wilhelm III . zum Vorsitzenden der Militär -Reorgani-
sationskommission ernannt wurde, war Scharnhorst, der

yannooericye Vauernioyn . jetzie me unreriuwungs :v,n-
mission ein, die die junkerlichen Sünder von Jena abur-
teilte , deren Verhalten Gneisenau den Schreckensruf ausge¬
preßt hatte : „ Lieber hundertmal sterben , als das noch ein¬
mal erleben! " Nach Jena kam die Wiedergeburt, weil das
Volk als Ganzes sein Geschick in die eigene Hand nahm;
an der Kraft des Volkes ist das Land genesen.

Unter den 25 ruhmgekrönten Marschällen Napoleons
gab es nur drei Adlige : Davoust , Coulainvourt und Eugen
Beauharnais . Massöna, Soult , Oudinot , Kellermann,
Lärmes, Ney , Junot , Bessiäres, Cambronne, Duroc , Foy,
Berthier , Macdonald und Suchet traten als gemeine Sol¬
daten ein. Augernau war der Sohn eines Obsthändlers,Murat der eines Wirts , Lefebvre der eines Müllers , Lobau
Kaufmannslehrling , Brune Sohn eines Advokaten, Mortier
der eines Oekonomen und Moncny Student der Rechte . Sie
haben Wohl zur Genüge bewiesen, daß die militärische Tüch¬
tigkeit an keine genealogische Reihe geknüpft ist . Wir fin¬
den gerade unter Kriegshelden Männer aus den einfachsten
Kreisen. Man denke an Konrad Wiederhold, den Vertei¬
diger der Feste Hohentwiel im dreißigjährigen Kriege,
Michael Adriannszoon de Ruyter , der niederländische See-
Held, war der Sohn eines Bierträgers aus Vlissingen . Den
Beinamen de Ruyter übernahm er von seiner Frau , die ihn
erhalten hatte, weil ihr Vater Reiter im Heere gewesenwar . Der alte Derfflinger war zwar nicht Schneidergeselle,aber doch der Sohn „ sehr geringer " Eltern . Und er war
nicht bloß ein Haudegen, sondern er besaß auch eine GeistSs-kultur, um die ihn mancher Adelige beneiden konnte. Man
lese nur seine militärischen Berichte. Derfflinger war ein
geistreicher Mann , ein genialer Schlachtenführer und sin
Diplomat . Von den : Reorganisator des brandenhurgischenArtillerie - und Geniewesens , dem Generalfeldmarschall Otto
Christoph Freiherr von Sparr steht meines Wissens nicht
fest , daß er adeliger Herkunft war . Die beiden berühmtestenReiterführer des dreißigjährigen Krieges sind Bauernsöhne,der eine ein jülichscher , der andere ein westfälischer: JohannWerth und Johann Sporck. Diese Beispiele ließen sichnoch erheblich vermehren . Ob z . B . Fürst Bismarck mehr
„höhere Eigenschaften" von seinem Vater oder von seinerMutter , die eine „bloße " Menke war , geerbt hat, ist nichtschwer zu entscheiden. Bismarck stammt zudem von Derff¬linger ab , und seine Vorfahren väterlicherseits waren Ge-
wandschneider in Stendal . Die Mutter des Grafen JohannDavid Ludwig York v . Wartenburg , des Helden der Frei¬heitskriege , war ein Pommersches Landmädchen, MariaSophia Pflügen und die Mutter des Grafen Bülow , des
Siegers von Dennewitz, eine Kantorstochter , SophiaSchultzen aus Falkenberg in der Altmark. Moltkes Mutterwar gleichfalls eine Bürgerliche.

„Das Individuum entscheidet und nicht die Ahnen . Zudiesem Satze stehe ich cle tont man eoeur, " hat TheodorFontane gesagt . Und der dürste in dieser Frage kompetentsein . Heute aber stehen feudale Belleitäten immer noch inFlor , nicht am wenigsten in der Armee, und das Strebenbürgerlicher Offiziere nach dem Adel ist äußerst rege : denn
sre wissen , daß ihnen das Adelsprädikat nützen kann,wenn nicht ihnen Persönlich, so doch ihren Kindern. AdligeOffizierslöhne können zuweilen ohne Prima -Zeugnis , jasogar bei noch erheblich geringerer Schulbildung Leut¬nants werden . Unter dem alten Kaiser gab es nur 24Regimenter , die ein ausschließlich adliges Offizierkorps be¬saßen. Nach 10 Jahren des neuen Kurses, der auch auf demGebiete der Armeeverwaltnna nichts weniger als heilsamgewirkt hat , waren es schon 32, und mittlerweile ist dieseZahl weiter gewachsen. In der Generalität des Garde¬korps finden wir jetzt als einzigen Bürgerlichen den Ge¬neralmajor Wasmannsdorf , den Kommandeur der 1 . Feld¬artilleriebrigade . In den Truppenteilen der Gardeinfan¬terie ist nach dör Rangliste von 1906 kein bürgerlicher Offi¬zier . Man hält also sogar schon den „Konzessions--schulzen " für entbehrlich. In den vier Regi¬mentern der Gardefeldartillerie gibt es nur zweiNichtadlige Offiziere . Keinen adligen Offizier haben da¬gegen mehrere Fußartillerieregimenter und Pionier -Ba¬taillone . Hier muß eben wesentlich mit dem Kopfe ge-arbeitet werden . Wo andere Gaben mehr gelten Wim-melt es von hochadligen Herren . Das Regiment der Gardesdu Corps kann unter 29 Offizieren mit sieben Prinzenund zehn Grafen aufwarten , lltach festgeregeltem Systemwird das adlige Element in gewisse Regimenter zusam-mengeballt ; ste sollen „rein" gehalten werden, das heißtfrei von bürgerlichen Namen . Hier zeigt sich die Machtdes von alters her lediglich aus adligen Offizieren zu-sammengesetzten Mrlitarkabinetts . Das bürgerliche In¬teresse kommt in ihm nicht zu Wort . Wenn allerdingsfeudale Jeuratten irgend wohin abgeschoben werden müs¬sen, erinnert es sich der „bürgerlichen Regimenter " . MsKorrektionsanstalt ist die Linie gut genug . Wer da leug-net , daß die Scheidung der Offizierkorps in solche ersterund zweiter Klaffe Unzufriedenheit erregt , besondersunter den Infanterie -Offizieren , kennt entweder die Ver-

hältmsse Nicht , oder er will sie nicht kennen. Die aktiven
Offiziere müssen natürlich schweigen, denn wenn einervon Men es wagen würde, Wißstände im Heere öjsent-
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lichaufzudecken, so Ware ferne bedingungslose Verab¬
schiedung die .sofortige Folge . In dieser Hinsicht sind!
wir aus demselben Stande wie vor Jena . Hoffentlich
aber leisten die „vornehmen " Regimenter von heute im
Ernstfälle mehr , als die feudale Unzulänglichkeit von
anno 1806 .

"
ÄN Letzterem ist nichK zu zweifeln.

polMMer Tagesbericht.
veulMes Hera,.

Gründung eines Deutschen Reichsbürger-Vereins.
Am 18 . Oktober ist in Leipzig die provisorischeKonstituierung

eines Deutschen Reichsbürger-Vereins vollzogen worden, der die
nationale , geistige und Wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands
fördern und unter diesem Gesichtspunkt eine zweckmäßige Zen¬
tralisation der deutschckulturellen und national -wirtschaftlichen
Interessen aller Gemeinwesen des Deutschen Reiches einschließ,
lich seiner Schutzgebieteschaffen will. Leipzig ist als der Mittel¬
punkt dieser Bestrebungen gedacht , schon wegen seiner zentralen
geographischen Lage, dann aber auch wegen seiner historischen
und kulturellen Bedeutung. Hier sollen die zunächst geplanten
Einrichtungen des Deutschen Reichsbürger-Vereins ins Leben
gerufen werden. Man beabsichtigt in unmittelbarer
Näh e des Völllerschlach td enkmals ein Reichs-
Haus zu errichten. Dieses soll einen Hörsaal erhalten, bestimmt
für die Abhaltung regelmäßiger Unterrichts- und Vortragskurse,
die unter dem Gesichtswinkelausschließlich reichsdeutscher In¬
teressen das Verständnis für unsere nationalen , wirtschaftlichen
und kulturellen Aufgaben wecken, vertiefen und verbreiten sollen.
Hier soll weiter ein Reichs - Gemeinde - Archiv und eine
Reichshaus - Bibliothek errichtet werden. Die Ge¬
schäftsstelle des „Deutschen Reichsbürger-Vereins "

, welche vor¬
aussichtlich Montag , den 28. Oktober d . I ., eröffnet wird, be-
findet sich Elstersttaße ö.

Zum fünfzigjährige « MMär -Dienstjubilaum des
Grafen Zeppelin,

das , wie wir berichteten , der berühmte Aeronaut heute be¬
geht , veröffentlicht Oberstleutnant a . D . von Duvernoy im
„Militär -Wochenblatt " einen längeren Artikel , in dem er
nach eingehender Würdigung der Verdienste des Grasen auf
militärischem Gebiete auch einen Ueberblick über dessen Be¬
strebungen zur Herstellung eines lenkbaren Luftschiffes gibt.
Oberstleutnant von Duvernoy stützt sich hierbei aus Mittei¬
lungen , die ihm der Reichskommissar bei den diesjährigen
Flugversuchen am Bodensee , Professor Hergesell , im Auftrags
des Grasen gemacht hat . Von Interesse ist die Mitteilung,
daß Graf Zeppelin vor dem belagerten Paris zuerst auf den
Gedanken gekommen ist, ein lenkbares Luftschiff zu bauen.
Bald nach seiner Verabschiedung , die im Jahre 1890 erfolgte,
gewann dieser Gedanke dann greifbare Gestalt , und bis zum
Jahre 1892 waren dis Konstruktionszeichnungen für Flug¬
schiff Nr . ,1 entworfen , das im Jahre 1900 fertig war . Wie
Graf Zeppelin dann trotz vielfacher Fehlschläge unentwegt
an seiner Idee festhielt und sie jetzt zum Siege geführt hat,
ist hinreichend bekannt.

Erzberger und der Briefdiebstahl im Flottenverein.
Aus Berlin wird berichtet : In der Briefdieb¬

stahlsaffäre des Deutschen Flottenvereins hat der
züngst verstorbene Reichstagsabgsordnete Kaplan Da s -
bach kurz vor feinem Lode dem Untersuchungsrichter eine
bedeutungsvolle Mitteilung gemacht. Dasbach war viel¬
fach als Zeuge vorgeladen worden , weil angenommen wurde,
daß er in nahen Beziehungen zur Tat und dem Täter stände,
er konnte aber infolge seiner Krankheit nicht vernommen
werden . Dasbach hat aber in einem an den Untersuchungs¬
richter gerichteten Schreiben jegliche direkte Be¬
ziehung zurTat in Abrede gestellt, gleichzeitig
aber erklärt , Laß der Reichstagsabgeordnete Erzberger
ihn vor dem Erscheinen des ersten Artikels im „Bayerischen
Kurier " ersucht habe , in die Presse zu bringen , in welcher
Weise von General Keim bezw. vom Flottenverein bei den
Reichstagswahlen gegen das Zentrum agitiert worden sei.
Er , Dasbach , habe dies Ansinnen ab gelehnt,
weilihmdieQuellöderMitte klungen „nicht
tadello s " erschienen fei. Unmittelbar nach dieser
Unterredung zwischen Dasbach und Erzberger sind am 4.
und 8 . Februar d. I . die Artikel im „Bayerischen Kurier"
erschienen.

Der vom Untersuchungsrichter daraus als Zeuge ver¬
nommene Reichstagsabgeordnete Erzberger hat die
Angaben Dasbachs bestätigt, bezüglich der Her¬
kunft des Materials zu Len Artikeln im „ Bayerischen
Kurier "

, und der Täterschaft des Janks beim Driefdiebstahl
aber seine Aussage verweigert, weil er durch die
Aussage der Wahrheit sich selbst die Gefahr strafrecht¬
licher Verfolgung

'
zuziehen würde . Jedenfalls sehr be¬

zeichnend!

Die Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine
haben es ab gelehnt, sich an dem christlichen Arbeiter-
Kongreß zu beteiligen . Der Zentralrat dieser Vereine laßt
folgenden Beschluß verkünden : „ Der Zentralrat der deut¬
schen Gewerkvereine (H. -D . ) lehnt es ab , der öffentlichen
Aufforderung zur Teilnahme an dem zweiten Arbeiterkon¬
greß in Berlin Folge zu geben, weil für diesen nicht das
einheitliche Zusammenwirken aller nationalen
Arbeiterberufsvereine Las entscheidende Merkmal ist, son¬
dern die Anerkennung der christIichen Richtung dieses
Teiles der Arbeiterbewegung . Die deutschen Gewerkvereine
haben noch auf ihrem Verbandstage 1907 von neuem be¬
schlossen , daß sie an der Partei - und kirchenpolitischen Un¬
abhängigkeit ihrer Organisation sesthalten . Die sogen,
christliche Richtung in der Arbeiterbewegung ist eine antr-
semitifch-konservativ -ultramontane , während die deutschen
Gewerkvereine bei voller Unabhängigkeit von den politischen
Parteien eine volkstümlich freiheitliche Tendenz haben . Der
Zentralrat erklärt , daß der gerügte Charakter der Ein¬
ladung es den deutschen Gewerkvsreinen unmöglich macht,
an dem zweiten Arbeiterkongreß teilzunehmen . Der von
einem aufrichtigen Freunde einer einheitlichen nationalen
ArbeiterbewegMg unternommene Versuch, eine Basis zu
schaffen für Las Zusammenwirken aller nationalen Berufs-
Vereine auf dem Kongreß , schlug fehl . Für die -deutsche Ar¬
beiterbewegung außerhalb der internationalen Sozialdemo¬
kratie kann es aber nur einen gemeinsamen Boden geben:
die Partei - und kirchenpolitisch unabhängige , nationale Or¬
ganisation . Erst dann , wenn dies begriffen und anerkannt
wird von allen außerhalb des Marxismus stehenden deut¬
schen Arbeiterorganisationen , wird die praktische deutsche

Arbeiterbewegung machtvoll emporstreben können zum
Segen für die Arbeiter und für das deutsche Vaterland.

Herr Holle.
Me ! Freisinnige . Volkspartei hat für den

Beginn der preußischen Landtagssession bereits einen
Initiativantrag zur Wahlrechtsfrage angekündtgt , der der
Staatsregierung Gelegenheit geben soll, über ihre Stel¬
lung Klarheit zu geben . Daran wird sich unmittelbar ein
Antrag der na tionalliberalen Partei schließen,
der dre Regierung in die Lage setzen wird , in der Schul¬
au s sicht s frage Farbe zu bekennen . Wenn man an¬
nehmen soll , dH sich mit dem Abgänge des Herrn von
Studt etwas geändert hat , so bedarf es dazu vollerer
Garantien , als sie in der Person des Herrn H olle
gegeben sind.

Herr Dr . Holle scheint denn auch ganz der Mann zu
sein , die zur Entscheidung drängenden Fragen seines Res¬
sorts auf die lange Bank zu schieben. Seine
brüske öffentliche Parteinahme für Herrn
Schwartzkopsf gegenüber der auf liberaler Seite laut
gewordenen Erwartung eines Personenwechsels an der
Spitze der Volksschulabteilung — bisher die einzige Kund¬
gebung des neuen Kultusministers , die eine prinzipielle
Stellungnahme bedeutet — läßt befürchten , daß der Ein¬
fluß des Ministerialdirektors unter dem in seinem Ressort
weniger orientierten neuen Chef kein geringerer sein wird,
als zu Zeiten des Vorgängers / Die neueste Verlautbarung
durch ein extrem konservatives Blatt , daß nach der
Meinung des neuen Kultusministers die
Volksschule init der Kirche zusammen ge¬
hört und bei einer etwaigen Teilung des Ministeriums
mit ihr zusammengelegt werden müsse, liefert einen Be¬
weis,

' bis zu welchem Grade Herr Holle sich die Auf¬
fassungen seines „bewährten " Ministertalsdirektors be¬
reits zu eigen gemacht hat . In der liberalen Par¬
tei aber ist man nicht gewillt , die seit mehreren Jahren
auf der Tagesordnung stehenden Forderungen etwa der
Blockpolitik zuliebe zurückzustslleu , sondern wird , gerade
um dem Schlagworts vom Block für die Preußischen Ver¬
hältnisse einen Sinn und Inhalt zu geben , ohne Verzug,
sobald der Landtag seine Arbeiten beginnt , die not¬
wendige Klärung her politiWn Situation her-
beisühren.

Lwclicr ärulschrr Krbrttrrlrsrigretz.
8 . n . L Berlin , 20 . Okt.

IN den „ Germaniasälen " trat heute unter außer¬
ordentlich starker Beteiligung der zweite deutsche Arbeiter¬
kongreß zusammen . Es waren mehr als 300 Delegierten
aus allen Teilen des Reiches erschienen , die etwa 1200 000
christlich-nationale Arbeiter vertraten . Auch Vertreterin¬
nen von christlich-nationalen Frauenvereinen waren an¬
wesend . Die Reich'sregierung war durch den Staatssekretär
des Reichsamts des Innern , von Bethmann -Hollweg , ver¬
treten . Die preußische Regierung durch den Handelsmi¬
nister Delbrück . Von Reichstagsabgeordneten waren u . a.
-anwesend : Giesberts , Erzberger , Schack, Linz , Behrens,
Schiffer , Becker, Schirmer , Schwabach , Pauli , Liebermann
von Sonnenbevg , Stöcker . Ferner waren vertreten die Ge¬
sellschaft für Sozialreform durch Professor Francke , der
Bund für Bodenreform , die Mittelstandsvereinigung und
andere Korporationen - Aus der christlich-nationalen Arbei¬
terbewegung hatten Delegierte entsendet : der Gewerkverein
christlicher Bergarbeiter , die christlichen Textilarbeiter , die
Bauhandwerker , die Metallarbeiter , die bayerischen Eisen¬
bahnen , die Hilfs - und Transportarbeiter , die Keram-
arbeiter , die Holzarbeiter , die Schuh - und Lederarbeiter,
die Schneider und Schneiderinnen , die Tabak - und Zigar-
renarbetter , die Heimarbeiterinnen , die Maler und Anstrei¬
cher, die Arbeiter der bayerischen Staats ^, Berg -, Hütten-
und Salinenwerke , der Verband der Krankenpfleger und
-Pflegerinnen , der deutsche Gastwirtsberband , der Hütten¬
bergbund , die Bäcker und Konditoren , die Brauer , die Ar¬
beiter für das graphische Gewerbe und die Papierbranche,
der deutschnationale Handlungsgehilfenverbano , die Eisen¬
bahnhandwerker und Arbeiter , die württembergischen
St -aatsunterbeamten , die bayerischen Post - und Telegra¬
phenbeamten , der deutsche Kellnerbund , der württember-
gische Eisenbahnerverband , der Verband deutscher Privat¬
eisenbahnbeamten , die Ziegler , die Gasthofsgehilfen , Gru-
benstei -ger, Kutscher und Fuhrleute , Handwerksgesellen,
Waschmeister , die evangelischen Arbeitervereine aus allen
Teilen des Reiches , die katholischen Arbeitervereine aus
ganz Deutschland , und die evangelischen Textilarbeiter in
Lodz (Rußland ) .

Arbeitersekretär Abg . Franz Behrens - Essen eröfs-
nete die Versammlung mit einer längeren Begrüßungsrede,
in der er ganz besonders betonte , daß der Kongreß auf dem
Boden der Kaiserlichen Erlasse stehe. Es wies alsdann
darauf hin , daß nach dem letzten im Oktober 1903 in Frank¬
furt a . M . abgehaltenen nationalen Arbeiterkongreß die na¬
tionale Arbeiterbewegung äußerst stark gewachsen sei. Red¬
ner schloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser.

Darauf ergriff der Staatssekretär des Reichs¬
amts des Innern von Bethmann - Hollweg
das Wort . Er führte aus : Meine Herren ! Sie haben die
Güte gehabt , mich zu diesem Arbeiterkongreß einzuladen , und
ich bin der Einladung mit Freuden gefolgt . Das Amt , zu
dessen Führung ich berufen worden bin , ersaßt fast alle Le¬
bensverhältnisse im Deutschen Reiche, und so insonderheit die
Verhältnisse Ihres Standes , des Arbeiterstandes . Um so
dankbarer bin ich für jede Gelegenheit , die mir geboten wird,
mit Vertretern der verschiedenen Berufsstände in persönliche
Berührung zu treten , weil auch die sachlichste Behandlung
der Geschäfte durch persönliche Beziehungen jeglicher Art
nur gefördert werden kann . Hängt es doch Wohl auch mit
einer solchen menschlichen Auffassung der Dinge zusammen,
wenn Sie selbst, wie ich zu meiner großen und besonderen
Freuds höre , meinem Amtsvorgänger , dem Grafen Posa-
dowsky, öffentlich Ihre Dankbarkeit bezeugt haben und
noch bezeugen wollen für die außerordentlichen Verdienste,
die er sich auf allen Gebieten , und namentlich um die So¬
zialpolitik im Deutschen Reiche erworben hat , indem er un¬
ermüdlich und tatkräftig und nicht nur mit seinem die Dinge
von Grund aus beherrschenden Verstände , sondern auch mit
einem warmen Herzen für das Los der arbeitenden Klassen
gesorgt und gearbeitet hat . (Beifall .)

Meine Herren ! Seitdem Sie den ersten großen Kon¬
greß in Frankfurt a . M . veranstaltet haben , sind vier Jahre
ins Land gegangen . In der Zwischenzeit h<Lt das Streben
nach Korporativen ZufammenWießung weiterstarkAnge¬

nommen , bei -den Arbeitgebern sowohl wie bei den Arbeit-
nehmern , und auch bei Ihnen sind die Zahlen Ihrer Mit-
glieder ganz bedeutend gewachsen. Ich freue mich dieser
Ihrer Erstarkung aufrichtig , Sie selbst blicken mit verständ¬
lichem Stolz auf die Vergrößerung Ihrer Bedeutung und
Ihrer Macht . (Beifall . ) Aber auch hier gilt der Satz , daß
je größere Macht einer hat , um so höher seine Verantwort-
lichkeit steigt . Gewiß ist es natürlich und voll berechtigt
daß Arbeiter , die sich zu Vereinigungen zusammentun , weil
der einzelne in dem wirtschaftlichen Getriebe unserer Zeit
schwerer zu seinem Rechte kommt als die geschlossene Ver-
einignng - - gewiß , sage ich , ist es natürlich , und berechtigt
daß solche Arbeitervereinigungen nicht ihre Aufgabe darin
erblicken, die Geschäfte anderer zu besorgen , sondern daß
sie ihre , der Arbeiter Wünsche, Vorbringen , daß sie mit allen
Mitteln die wirtschaftliche , soziale und sittliche Wohlfahrt
des Arbeiterstandes zu heben suchen. Das ist nicht nur Ihr
Recht, das ist Ihre Pflicht . Aber Sie werden mir auch ein
weiteres zugeben . Wir Menschen, wir alle , welchem Stande
wir auch angehören mögen , unterliegen so leicht der Gefahr
Macht , die wir erlangt haben , zum Nachteil anderer auszu^
nutzen. Die ganze Menschheits - und die ganze Weltge.
schichte ist ein einziges Zeugnis davon und auch dis Kocch.
tionen , die sich aus wirtschaftlichem Gebiete gebildet habe»
sind -dieser Gefahr unterworfen .

' (Sehr richtig .) Ich brauch
Sie , die Sie die Kämpfe , die Nöte und Sorgen des tag.
lichen, häufig so mitleidslosen Lebens gMz unmittelb«
fühlen , nicht an Einzelheiten zu erinnern . Sie wissen seih
am besten, wie Terrorrsmus — von welcher Seite er auch
kommen möge — nicht nur den moralischen Halt des Men.
scheu vernichtet , sondern auch ganze wirtschaftliche Existenzen
zu zertrümmern geeignet ist. Die Waffen des rücksichlZ.
losesten Zwanges mögen sich darbieten , wenn es gilt , einen
Feind , einen Todfeind , niederzuringen , zu vernichten . Aber
liegt dis Sache hier so ? Freilich -, die sozialdemokratische
Bewegung meint es . Sie will alles , was sich ihr nicht an-
schließt, alles , was ihrem Begehren nicht zu Willen ist, be¬
seitigen und Niederkämpfen , um dann diktatorisch ihre
neue Ordnung -der Dings aufzurichten . Sie , meine Herren,
befinden sich demgegenüber unzweifelhaft in einer schwieri-
gen Lage . Es ist so viel leichter , Unzufriedenheit , Haß und
Neid zu erregen , so viel leichter , die Massen mit sich fortzu-
reißen , wenn man ihnen vorhält : alle anderen Stande und
Berufsarten sind im Unrecht , dis Unternehmer sind die ge¬
schworenen Todfeinde des Arbeiters , die staatliche Ordnung,
die dem Einzelnen ja auch drückend fühlbar werden kann , tut
nichts , als den Arbeiter entrechten und vergewaltigen . Sie,
meine Herren , wollen mit anderen Mitteln arbeiten . Sie
wollen , wie einer der Ihrigen bei der Eröffnung des Frank-
furter Kongresses ausgedrückt hat , daß unter den deutschen
Arbeitern wieder die vier Grundpfeiler aufgerichtet werden,
die ihnen glückliche Zukunft sichern, Fleiß , Gottesfurcht,
Nüchternheit und Zufriedenheit . Das mag eine weniger zug¬
kräftige Parole sein als jene andere , und in den Kämpfen
des wirtschaftlichen Lebens , in denen es hart auf hart geht,
tut sich Ihnen Wohl die Versuchung auf , ob Sie es nicht jenen
anderen nachmachen, hinter ihnen nicht zurückstehen sollen in
dem Umfange der Forderungen und in der Rücksichtslosigkeit
ihrer Vertretung . Ich würde es , meine Herren , für ein schwe¬
res Verhängnis halten , wenn Sie dieser Versuchung erlägm.
Es handelt sich nicht darum (ich brauche wieder Worte , dir
auf dem Frankfurter Kongreß gesprochen worden sind) , daß
sich die Ihrem Programm folgende Arbeiterschaft als
Sturmbock gegen die Sozialdemokratie brauchen lassen solle,
auch nicht darum , daß Sie eine schwächliche Sozialpolitik
nach dem Motto treiben sollen : „ Wasch mir den Pelz , aber
mach mich nicht naß "

. Nein , meine Herren , es handelt sich
darum , daß Sie unter Festhalten am Vaterlande , an der
Treue zu Kaiser und Reich und an der von den Vätern über¬
kommenen Religion für die Verbesserung der sozialen Lage
der Arbeiter entschlossen aber gemeinsam mit den anderen
Gliedern unseres deutschen Volkes zusammenarbeiten wol¬
len , daß Sie dieses Programm immer fester ausgestalten
und bei ihm ausharren , unbekümmert um die Werbungen
und Verlockungen von links her . Und , meine
Herren , glauben Sie nicht, daß Ihre Arbeit und
Ihre Aufgaben an Größe und Bedeutung verlören , wenn
Sie auch bei entschiedenster Betonung der eigenen Interessen
doch immer dessen eingedenk bleiben , daß ein jeder Stand,
und deshalb auch der Acbeiterstand , nur ein Glied des ge¬
meinsamen Volkskörpers ist, daß nicht die Ausschaltung aller
anderen Interessen , sondern der billige Ausgleich einander
entgegenstehender Interessen das Ziel ist. Im Gegenteil.
Ich wüßte kaum eine größere Aufgabe der Gegenwart , als
diejenige , dis mächtige Arbeiterbewegung unserer Tage ein¬
zuordnen in die bestehende Gesellschaft. (Beifall .)
Wenn Sie sich dieser Ausgabe hingeben , dann sorgen Sie
nicht nur für Ihr wirtschaftliches Gedeihen , für Ihre stei¬
gende Teilnahme an den Errungenschaften der Kultur,
am politischen Leben , sondern dann leisten Sie dem Va¬
terlande , dessen Kinder wir doch alle sind , den größte«
Dienst . Die Art unserer zukünftigen Entwicklung wird
davon abhängen , ob die deutsche Arbeiterschaft gewillt
ist , auf diesen Boden zu treten . Denken Sie dabei , meine
Herren , an den Geist , in dem unsere , in dem Ihre Ju¬
gend , die zukünftigen Träger unseres wirtschaftlichen und
staatlichen Lebens aufwachsen sollen . Das ist die Ver¬
antwortlichkeit , von der ich Ihnen vorhin sagte , daß sie
Ihnen obliegt . Und nun werden Sie mir einwerfen , daß
Sie diese Ausgabe nur lösen können , wenn Sie auf Ge¬
genseitigkeit rechnen dürfen . Gewiß , meine Herren , Ge¬
genseitigkeit auf beiden , auf alten Seiten . Ehrlicher Wille,
sich gegenseitig zu verstehen , ehrlicher Wille , die bersch"
tigten Forderungen des anderen anzuerkennen , ehrlicher
Wille , die eigenen Wünsche dem großen Ganzen anzu¬
passen , — nur wenn solcher Wille bei der Arbeiterschaft
und beim Unternehmertum in gleicher Weise lebt und
sich betätigt , nur dann kann die Arbeit von Erfolg sein,
UNd ich füge ein Drittes hinzu , die Arbeit würde trotz¬
dem vergeblich bleiben , wenn nicht auch! die Staatsge"
Walt solchen ehrlichen Willen , wo immer er Vorhänden
ist, tatkräftig unterstützt , alles aber , was ihm zuwider
handelt , mit Entschiedenheit bekämpft . (Zustimmung .)

Meine Herren ! Als nach Beendigung des Frankfur¬
ter Kongresses der Herr Reichskanzler Ihre Deputation
empfing , da wies er daraus hin , daß es ein Ruhmestitel
des deutschen Kaisertums sei, zuerst von allen Staaten
eine groß -angelegte sozialpolitische Gesetzgebung ins Leben
gerufen zu haben . Dem Geiste , von dem jene ersten
Taten ausgingen , ist, das wissen Sie , unser Kaiser treu-
Die Arbeit stockt auch jetzt nicht , eine Ruhepause ist nicht
MgetrLtW , LMM -) M Mnes LeMA KeMMt,
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R» »desrat mit dem Entwurfs KU einem Reichs-
LiuL « ^ »?-- « °s°n ? N °WSIY
nusaearbeteten Novellezur Gewerbeordnung, welche u . a.
nücktia ? Bestimmungenüber bis Dauer der Frauenarbeit

entwurf über Arbcitskammern , den ich vorfand , wirdunun-

terbrochen weitergearbeitet . Uh hoffe, daß er nochrn dre°

sem Winter feste Gestalt annehmen wird (Lebhafter ^ Sel-
all .) Alles das sind Fragen , die Sre fortgesetzt beschäftigt

haben und noch beschäftigen. .
Aber sie stellen nur einen Aus-

schnitt dar . Das Leben läßt täglich neue Probleme ent-
tehen und mir ist es wohl bewußt , daß noch eine ganze
Reihe anderer Fragen , aus alter und neuer Zeit , der Lö¬
sung, der baldigen Lösung harren , daß — wie das Pro¬
gramm Ihres Kongresses es zeigt — noch eine große An-
zahl weiterer Wünsche von Ihnen beraten und vorgebracht
werden wird . Sie wollen überzeugt sein , daß ich Ihren
Verhandlungen mit der größten Aufmerksamkeit folgen und
dankbar sein werde für jede Anregung, , für jede Unter¬
stützung, welche uns den vorhin von mir gekennzeichneten
Zielen näher führt . (Lebhafter Beifall .)

Ich fürchte , meine Herren , ich habe Ihre Geduld über
Gebühr in Anspruch genommen und ich habe dabei wohl
auch Dinge gesagt , die an sich selbstverständlich sind. Viel¬
leicht werfen Sie mir auch vor , daß sich die Aufgaben , die
Ihnen nach meiner Anschauung gestellt sind, nicht mit der
Härte des wirklichen Lebens vertrügen . Meine Herren , mir
sind diese Härten wohl bekannt . Ich kenne die Sorgen , un¬
ter denen der wirtschaftlich ' Schwache der Krankheit , der Ar¬
beitslosigkeit, der Fürsorge für Frau und Kind gegenüber¬
steht . Ich kenne aus der anderen Seite auch den Ernst un¬
serer Tage , in denen neue Wirtschaftsformen das gegensei¬
tige Verhältnis von Unternehmern und Arbeitern umgestal¬
tet haben, in denen es vieler Orten zu einer Spannung ge¬
kommen ist, die den inneren Frieden zerstört und zu Kämp¬
fen geführt hat , die nicht nur unser wirtschaftliches , sondern
auch unser staatliches und nationales Leben auf das schwerste
gefährden. Aber gerade um deswillen , gerade weil es sich
hier um Fragen handelt , welche bis an den Lebensnerv so-
wohl des Einzelnen wie der ganzen Nation gehen , richje ich
an Sie die Bitte , daß Sie in Ihrer gesamten Wirksamkeit
mit derselben Energie , mit der Sie für das Wohl jedes Ein¬
zelnen aus dem von Ihnen vertretenen Stande eintreten,
auch dem Wohl unseres gesamten Vaterlandes dienen möch¬
ten . Und mit dieser Bitte wünsche ich Ihren Verhandlungen
und Beratungen einen gedeihlichen Erfolg . (Lebhafter , an¬
haltender Beifall . ) (Fortsetzung folgt .)

Aus dem Hroßherzsgtum.
W » Nachdruck unserer mit ikorrespondeujzeichen »-N-Henen
M »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Äittetlungeu nnd BrrichM

« ge ldlale «drkouuuMeji»d der « ed- Iti-n «et« wall»» « -»
* Oldenburg , den 21. Oktober.

* Vom Hofe. Der Großherzog kehrt noch nicht nach
Oldenburg zurück, sondern begibt sich für einige Wochen zur
Kur nach Kissingen . Die großherzoglichen Kinder bleiben so
lange in Rabensteinfeld. Für Mitte November ist die Rückkehr
des Hofes nach Oldenburg zu erwarten.

* Ordensverleihung und Anlegung. Der Kaiser und König
hat dem Oberleutnant Beyersdorf im 1 . Ostpreuß. Feld-
Art .°Regt . Nr . 16 , kommandiert zur Botschaft in Rom, die Er¬
laubnis zur Anlegung der ihm verliehenen 4. Klasse des König!.
Bayerischen Verdienstordens vom heiligen Michael erteilt.

* Der gestrige wunderbare Herbstsonntag hatte die Städter
massenhaft ins Freie gelockt. Bis in den Abend hinein saßen
sie noch in den Sommergärten der Umgegend, und alle Ver-
gnügungslokale waren dicht beseht . Während man sonst um
diese Zeit schon heizte , wärmt man sich in diesem Jahre noch am
goldnen Sonnenschein. Hoffentlich noch recht lange!

* Das heutige Konzert zum Besten des Siechenhauses,
veranstaltet vom Damenchor „Liederborn" unter solistischer Mit¬
wirkung des Leiters , Herrn Seminarlehrer Vathauer, Frl.
Heitmanns und des Organisten H. Syvarth, beginnt um

Uhr in der Seminaraula.
* Die Errichtung einer Handelsrealschule wird morgen auch

in der Sitzung des Bürgervereins vor dem Heiligengeisttor zur
Sprache kommen . Außerdem stehen die Abfuhrangelegenheit, die
Stadtratswahlen usw . auf der Tagesordnung . Die Sitzung be¬
ginnt um 9 Uhr und findet in der Zentralhalle statt.

* Auf dem Kramermarkt hatte ein hiesiger Tertianer drei
Luftballons mit einer Postkarte hochgelassen , die dieser Tage an
ihn zurückgesandt wurde. Sie war nahe bei Stade gefunden
worden.

* Sportfest . Das gestrige Fntzballwettspiel Hamburg-
Oldenburg erbrachte das überraschende Resultat 2 :1 für
Oldenburg . Die zahlreich erschienenen Zuschauer vermißten
bei dieseni Wettkampf das Kombinationsspiel der Stürmer
und Läufer , durch! welches erst Spannung in das Spiel
gebracht wird ; hier arbeiteten dieBerteidiger ausschließlich,
und die Stürmer wie Läufer ließen sich meistens recht
viel Zeit und stießen den Ball ohne Berechnung fort . Ham¬
burg verlor durch das veraltete hohe Zusammenspiel,
durch die Unentschlossenheit der Stürmer vorm feindlichen
Tor und durch die bravoureuse Abwehr der oldenburgischen
Verteidigung , in der Wolters im Goal , sowie Schumacher
und Rannen als Verteidiger besonders brilliertem Olden¬
burgs Ansturm war bei weitem nicht so gut wie früher,
die Stürmer konnten kein schnelles Zusammenspiel ent¬
falten , im anderen Falle wäre noch! ein weit größe¬
rer Sieg für Oldenburg gezeitigt worden . Der schöne
Pokal bleibt also bis zum Frühjahr in
Oldenburg. ^

* Mehr Licht. In verschiedenen Zeitungen erschien im
vorigen Jahre ein Inserat unter der Spitzmarke „Mehr
Licht", in dem es als epochemachendeErfindung des M . Jahr¬
hunderts und als Petroleumglühlicht bezeichnet war . Es
war ferner behauptet , daß „Mehr Licht" dem Gas -Glühlicht
ähnlich brenne und 30 Prozent Petroleum spare . Der In¬
serent erbat sich, bis auf weiteres ein Stück gratis gegen
Einsendung von 50 I zu schicken . Auf die Anzeige hin ging
erne Reihe Von Bestellungen ein . Der Vertreter des Mit¬
tels hat auch gereist , und in verschiedenen Orten das Mittel
Persönlich in ähnlicher Weise angepriesen . Der Sachder-

MerÄM

särbtem Naphtalin bestehe und die ihm zugeschriebene Wir¬
kung nicht haben könne. Damit stimmen auch die Erfah¬
rungen der Käufer überein . Diese Umstände führten zu
einer Klage gegen den Inserenten , die damit abschloß, daß
der Angeklagte 9 Monate ins Gefängnis kommt . Der Ver¬
urteilte will das Mittel von einer holländischen Firma zuerst
Ende 1905 bezogen haben . Er behauptet , viel davon ver¬
sandt und viele Anerkennungsschreiben erhalten zu haben.

* Jahrradmarder haben gestern in Nadorst drei Räder ver¬
schwinden lassem Außerdem wurden mehrere Fahrradlaternen
mitgenommen.

* Geschäfts-Eröffnung. Wie aus dem Inseratenteil der
heutigen Nummer ersichtlich , hat Herr Gustav Märiens
Achternstr. 53 ein Spezialgeschäft in Kaffees, Tees usw . eröffnet.

*
* Wahnbeck , 22 . Okt. Der Dieb, der Herrn Hullmanrk

um sein Silbergeschirr brachte, ist bisher immer noch
nicht ermittelt . Es wird allgemein angenommen, daß er unter
den fremden Arbeitern zu suchen ist , die bis vor kurzem als Land¬
arbeiter bei dem Bestohlenen beschäftigt wurden. Wie bisher
festgestellt ist, befand sich unter den Arbeitern ein schwerer
Junge , der schon öfter mit dem Zuchthaus Bekanntschaft ge¬
macht hat.* Varel , 21 . Okt . Vorgestern waren nach dem „Gem .

"

zum hiesigen Amtsgericht wiederum verschiedene Personen
als Zeugen geladen , um in der Untersuchung , die gegen den
Knecht Frerichs in der Wesselschen Affaire schwebt,
Aussagen zu machen. Die Untersuchung wird sehr ge¬
heim gehalten, so daß man näheres wohl erst am Ver¬
handlungstage gegen den Inhaftierten erfahren wird . —
Der Lehrling des Schmiedemeisters Schulte in Jaderberg,
dessen noch neues Anwesen vor kurzem abbrannte , wurde
in Haft genommen, weil er in dem dringenden Ver¬
dachte steht , das Feuer böswillig angelegt zu ha¬
ben . Cr wurde heute in das Untersuchungsgefängnis nach
Oldenburg abgeführt.

* Wnsting, 21 . Okt. Eine unangenehme Ueber-
raschung erlebten am Erntefesttage zwei junge Leute. Als
sie in fröhlichster Stimmung einen Ball verlassen wollten, waren
ihre fast st e u e n Hüte verschwunden, wofür einer aus
dem 17. Jahrhundert hängen geblieben war . Der eine der ge¬
stohlenen Hüte ist von seltener Farbe und Figur ; der Bestohlene
hofft denselben ziemlich sicher wieder zu erhalten. Es wäre zu
wünschen , daß die Hutmarder bald bei ihrem Handwerk abge¬
faßt würden.

* Varel , 20 . Okt. Der Verein der Freisinnigen
Volkspartei sandte dem früheren ReichAtagsabgeordneten
Propping in Oldenburg anläßlich seines 70 . Geburtstages
ein Glückwunschtelegramm. — Sonnabend , 26 . Oktober, abends
8 Uhr, wird im Domskyschen Saale inöffentlicherVolks-
Versammlung der Reichstagsabgeordnete tzormann-
Bremen über die politische Lage sprechen.

* Halstrup , 20 . Okt. Die sonderbaren Umstände des Todes
der Frau Fr . legten den Verdacht nahe, sie sei nicht durch eigene
Hand gestorben. Das Gericht nahm deshalb eine Augenscheins¬
besichtigung vor, gewann aber die (Überzeugung, daß die unglück¬
liche Frau doch Hand an sich selber gelegt hatte. Für «inen Ver¬
dacht gegen andere ergaben sich keine Gründe . Der Revolver
enthielt nur die eine Patrone , die ihr den Tod gebracht hat.
Schwere Gemütsverwirrung muß die Frau befallen haben.

LsiiÄgerlchl.
Sitzung der StrafkammerI vom IS. Ott. ,

vorm. S Uhr.
^ lNachdruck verboten.)

Als rückfälliger Betrüger
steht vor dem Strafrichter der Arbeiter Hinr . Harm Joosten
aus Kopperhöru . Er hat sich am 29. Mai d . I . in Bant von
der Buchhalterin Salzsieder 50 I erschwindelt . Sein Straf¬
register hat 19 Nummern , u . a . ist er häufig wegen Eigen¬
tumsvergehen mit Gefängnis und Zuchthausstrafen belegt.
Ihm wird eine Gefängnisstrafe von vier Monaten zudiktiert,
aus welche zwei Monats der erlittenen Untersuchungshaft in
Anrechnung kommen.

Hausfriedensbruch.
Das Schöffengericht Elsfleth hat am 19. Juli d. I . ver¬

urteilt : 1. den Maurergesellen Heinr . Behrmann zu Elsfleth
wegen Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung und Körper¬
verletzung zu einer Gesamtstrafe von zwei Monaten Ge¬
fängnis ; 2. den Arbeiter Johann Lübbers daselbst wegen
Hausfriedensbruchs und Sachbeschädigung zu einer solchen
von 18 Lagen Gefängnis . Die von den Angeklagten einge¬
legte Berufung wird heute verworfen , weil sie unentschuldigt
ausgeblieben sind.

Stimmen aus üem Publikum.
ELr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedokÜo»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuug.1 »
Nutomovil -verbtnaung Waraendurs-

OMenburg.
Der Automobilverkehr zwischen hier und Wardenburg ent¬

wickelt sich sehr erfreulich. Wochentags stich die Wagen fast
immer besetzt, und Sonntags zeigen sie meistens eine be¬
ängstigende Ueberfüllung. Der schöne Herbst begünstigt den
Ausflugsverkehr und mancher Oldenburger hat in diesen Wochen
dem freundlichen Wardenburg und seiner landschaftlich schönen
Umgebung einen Besuch abgestattet und sich vorgenommen, ihn
zu wiederholen — falls die Beförderung von den Unzuträglich-
ketten befreit wird. Ein Uebelstand, der unbedingt! beseitigt
werden muß, wenn sich der Ausflugsverkehr weiter entwickeln
soll , ist die sonntägliche Ueberfüllung der Wagen. Von den da¬
mit verbundenen Beschwerden mußte noch gestern eine Olden¬
burger Gesellschaft auf der Rückfahrt von Wardenburg ein« sehr
verdrießliche Probe genießen. Auf der ersten Haltestelle füllte
sich der Wagen bereits so sehr , daß es beängstigend wurde. In¬
folge der warmen Witterung , der Vollheit und der mangelhaften
Ventilation ldie Hintere Tür wird dauernd geschlossen gehalten!)
entwickelte sich im Wagen eine derartig schlechte Luft, daß ver¬
schiedene Mitglieder der Gesellschaft einer Ohnmacht nahe
waren. Sie mußten darauf den Wagen verlassen- als alle Vor¬
haltungen bei dem Chauffeur nichts halfen. Es wurden immer
neue Mitfahrende ausgenommen, obgleich der Wagen schon mehr
als voll besetzt war , und die ersten Platzinhaber mußten Weichen.

M llkiMLv, sserreil IMÜ ssimler.
um erprobte haltbare Qualitäten, nicht einlanfrud,
in Wolle, Halbwolle , Baumwolle, gewebt u. gestrickt,

echt Lahummi , Jäger und Katzenfell,
in bedeutender Auswahl «ad DM '

Leder Vreistaze.

In einem herbeitelephonierten zweiten Automobil konnte dann

die Gesellschaft weiterbefördert werden. Es liegt im wohlver¬
standenen Interesse der Auto-Gesellschaft , daß derartige Vor-

kommnisse vermieden werden. Der Chauffeur muß nicht mehr
Personen einlassen , als bequem befördert werden können. Wenn
man nicht die Zuversicht hat, anständig und ohne gesundheitliche
Nachteile zurückgefahren zu werden, dann besinnt man sich m

Zukunft ehe man sich den Wardenburger Wagen anvertraut.
Vielleicht hängt der Chauffeur ein Schild heraus Mit „Be¬
setzt " wenn er keine Mitfahrenden mehr aufnehmen darf , wie
das in anderen Städten üblich ist . Wird diese Frage nicht ge¬
regelt, dann leidet der Verkehr sicher darunter . Und dann

möchte dem Herrn Chauffeur auch etwas mehr Entgegenkommen
anzuempfehlen sein !

, < .
Einer , dem die Sache am Herzen »egt.

Neueste vsckiriAlen unck letzte
Vepeschen.

Etqene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die hysterische Gräfin.
Petersburg, 20 . Okt. Die Hofdame Gräfin

Maria Zamoiska, die sich in einem Abteil erster
Kasse des Warschauer Schnellzugs befand , ist spurlos ver-
schtmmden. In dem Abteil , in dem die Dame allein fuhr,
fanden sich Spuren heftigen Kampfes : die Kissen und Gar¬
dinen waren mit Blut bespritzt . Von der Gräfin fehlt bis¬
her sede Spur . Sie hatte eine größere Geldsumme bei
sich . Ein Eisenbahnbeamter behauptet , daß aus der Zwi¬
schenstation Malkinia dem Zuge eine verdächtige Frau ent¬
stiegen und sofort mit einem m entgegengesetzter Richtung
fahrenden Zuge abgereist sei . Diese Frau sei nach der Be¬
hauptung des Beamten ein verkleideter Mann , wahrschein¬
lich einer der Mörder . Das Verbrechen muß ungefähr 5
bis 15 Wometer von Warschau begangen worden sein . Da
während der Revolutivnsbewegung die Gräfin bei einem
Ansturm auf das gräfliche Gut auf Revoltionäre eigen¬
händig geschossen hatte , so vermutet man , daß Gräfin Za-
nroisla den Revolutionären zum Opfer gefallen ist.

Gegen die modernen Katholiken.
Berlin , 21. Okt . Dem „ Berl . Lagebl .

" wird aus Stutt¬
gart gemeldet : In mehreren württembergischen Zeitungen
wurde mitgeteilt , daß ein Priester namens Heilig aus dem
Seminar Rothenburg ausgewiesen sei, weil er modernisti¬
sche Anschauungen vertreten habe , Nunmehr teilt ein katho¬
lischer Geistlicher einem Stuttgarter Blatte mit , es werde
eine allgemeine Vertrauenskundgebung des katholischen Kle¬
rus für den Bischof Dr . v . Kettler vorbereitet , als Antwort
auf die Angriffe , die die Presse aus diesem Anlaß gegen ihn
erhoben habe . In allen Dekanaten des Bischofs wird be¬
reits an sämtliche Geistlichen ein Zirkular versandt , worin
die Kapitelvorstände aufgefordert werden , jeden in ihrem
Bezirk anwesenden Geistlichen zur Beteiligung aufzufordern.
Man will auf diese Weise die Zahl der modernistischen Geist¬
lichen feststellen.

Die Gesandten des marokkanischen Gegensultans.
Rom , 21 . Okt . Die Abgesandten Mulay Hafids sind

auch in Rom von den amtlichen Stellen abgewiesen worden;
sie sind infolge dessen nach Amsterdam abgereist.

Monarchenzusammenkunft.
Berlin , 21. Okt . Nachrichten aus Wien bestätigen , daß

der deutsche Kaiser mit dem König von Spanien , Mitte
nächsten Monats eine Zusammenkunft im Schloß Windsor
haben wird.

Kaiser Franz Joseph.
Wien , 21. Oft . Das Befinden des Kaisers von Oester¬

reich ist ungünstig geworden , der Katarrh ist unverändert.
Das Raschelgeräusch in der Brust hält an . Der Kaiser fühlt
sich abgespannt und matt.

Die Gemeinde«atsvahlen in Belgien.
Brüssel, 21 . Okt . Die Gemeinderatswahlen sind gestern im

ganzen Lande in voller Ruhe vollzogen worden. Bemerkenswert
ist der vollständige Erfolg des liberal -sozialistischen Kartells.

Der italienische Bahnstreik.
Rom , 20 . Okt . Das Exekutivkomitee der Eisenbahn¬

beamten hat sich nach langer Diskussion gegen den Streik
ausgesprochen . Die Zeitungen geben dem Vertrauen Aus¬
druck, daß die Niederlage der Eisenbahnbeamten auch für dis
Zukunft Italiens von Vorteil sein werde , und hebt hervor,
daß das Ministerium aus diesem Kampfe gestärkt und ge¬
festigt hervorgehe , und daß das Autoritätsprinzip , welches
der Freiheit ihr Recht gebe, sich Geltung geschaffen habe und
von der Zukunft Gutes erwarten ließe.

Vermischte Depeschen.
Hamburg, 19. Oft . Der Reichskanzler hat im Ein¬

verständnis Mit den Hinterbliebenen der bei dem Aiutvmv-
bilunfall getöteten Frau Sckstpmann die Kosten der Be¬
erdigung übernommen und eine herrliche Kranzspende
gesandt.

Berlin, 20 . Oft . IM Hanse Turmstraße 68 explo¬
dierte in der Wohnung der Frau Engel ein Quantum
Spiritus. Die Kleider der Frau fingen Feuer , auch die
zur Hilfe herbeieilende zwanzigjährige Tochter glich

'
im

Nu ^ wr ^ euer ^ ule ^ Beid ^ ^ rrden
^
Mln ^ verletzt^ E,

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Schaff

sämtlich in Oldenburg .
'

Monat

Witterungsbeobachtimgen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

rr -nno - I Larom-ter
mrter >Paris»

Lin.

SO. Okt. 7 Uhr nm"t-11,4 766,5 28 . 3,S20 . Okt.
21. Okt. 8 Uhr vmft- 7,8 766 28 . 3,7 21 . Okt.

Lufttemperatur
Monrt

ft- 6,3

wrttervsrsusfsge Mr vienstsg.
Morgen fortgesetzt teils heiter, teils nebelig, ohne Wesent-

kiche Niederschläge. Schwache Luftbewecmna. Mild.

l> .
kolllMl.
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kervs -r. klr. SS. .- . oiüelldllrg , Sedüttiogstr. SS.

LLtLMAxilAl MS Reserven es. SO 000 000, — .

^ .Qualiws von DsxositoQ unä Liuriolituii ^ xrovisions-
krsisr

S «rI»solL- Itv» 1sr»,
^ Q- uvä Verkant von Ltkekten . ^ nkbsvsakrnllA llllä

VerwaltnnA von V ^srtxapieron , Latea . Lonto -Lorrsnt-

Verkekr . — VerrnittelunA särntlieker bsnkASsokäktliolier
Iransaktionsn.

t .Lckeu . Pinsel
KL» .
KolSvrooee voä liMlur,
KsrlULenerßmö, NSdel-
poMür , SMröl v . Rodusr-
« seds , SloMrde uvä
keevkLi'be, ReisZqusste,
Lslkgruo vmt LsILblsu
empfiehlt billigst die

Farbenhandlung
von

frikäriok Zpsnkaks
Kl. Kirchenstr. 7 b. d . Markthalle

z
°

>° VIMWur
M » r - liM.
AMD W1 . WMr MI.

Gegen die Auslosung
mit Kursverlust von 4«
Mark pro Stück über¬
nehmen wir die Versicher¬
ung zum Satze von

2 » « L.
sür jedes Los.

e, » i . IM

Lank - Kesckakt.

Weg. Platzmaugel bill. u. der
Hand zu verk . : 1 MöLlement,
1 Vertikow , 1 Spiegel m . Konsole,
Schreibtisch , Küchenschr . , Sofa,
Kommode , Kleiderschr . , Kontorb .,
versch . kl . Spiegel , Bettstelle m.
Sprungfederrahmen u . Matratze,
1 Glasschr .,versch .Tischeu . Stühle,
1 Petroleumkronl . , 1 Blitzlampe,
1 Kaffeetisch , 3 kl. Mahagonitische,
1 kl. Dezimalwage m . Gewichten,
Garderobenständer , Portieren,
Gardinen , 2 Teppiche , 1 Lischd.
u . versch . Bilder.

Näheres
Johannisstr . 9 pari.

Nadorst? Empf. die 3 angekört.
ZiegenznchtgenosfenschaftS böcke
zum Decken . Teckgeld für Mit¬
glieder 1 Mk., für Nichtmitglieder
1 .20 Mk . Für Aufstellung und
Fütterung pr . Tag 10 Pfg.

H. AhlerS.
Streek b . Oldb . Zu verkaufen

eine 5jährige
schwarze Stute, -MW

frommer flotter Gänger , auto¬
mobilsicher . I . Abel.

Vs AG » SL « 1si ?r » « ti,
VLslolrsuvLL slo.

verwenden die Aerzte

Malz - Extrakt
Mit Eisen.

Ein vorzügliches , wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi-
gende Einwirkung auf den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für
.L 1 in der Drogenhandluna von
Apotheker R . Sattlvn Diaekf .,
Inh . : Apotheker Tb . Storandt.

Laarenstr . ä4. Fernspr . 356.

Mr Lattler
u . Mge » bim.

Der Inhaber der Firma
N . Stasi , Leer, Herr Johs . Stasl,
welcher sich vom Geschäfte zurück¬
ziehen will , hat mich beauftragt,
sein seit ca . 100 Jahren am hies.
Platze bestehendes

Sattlerei - mii
Wageuiisil-GesW
zum möglichst baldigen Antritt
zu verkaufen.

Das Geschäft ist das bedeu¬
tendste dieser Branche nicht nur
in hiesiger Stadt , sondern auch
in den Nachbarkreisen Leer und
Weener und hat aus der städti¬
schen und ländlichen Bevölkerung
eine große , seit langen Jahren
treue Kundschaft.

Das Geschäft steht in bestem
Renommee.

Zu den festen Kunden des Ge¬
schäfts gehören die ersten Grund¬
besitzer, Landwirte , Pferde - und
Viehhändler vorgenannter Kreise,
sowie verschied . Hengstexporteure.
— Diese Herren haben ein großes
Interesse daran , daß das Ge¬
schäft in sachkundiger Hand bleibt
bezw . kommt . Aus diesem Grunde
haben sich verschiedene Herren
erboten , die Erklärung abzugeben,
daß sie bei einer Uebernahme des
Geschäfts durch einen Sach¬
kundigen dem Geschälte nach wie
vor treu bleiben würden.

Das Geschäft ist sehr lukrativ.
Das Geschäftshaus , das an bester
Lage hiesiger Stadt liegt und
das 2 Straßenfronten hat , muß
übernommen werden . Die Ueber¬
nahme wird dem Käufer bezügl.
der Anzahung leicht gemacht , da
der zeitige Inhaber ^ des Kauf¬
preises gegen erste Hypothek zu
üblichem Zinsfuß ihm belasset:
wird.

Ich kann die Erwerbung dieses
Grundstücks empfehlen und bitte
Reflektanten , mit mir in Ver¬
bindung zu treten.

Leer» 14 . Oktober 1907.
ü . t . Legemavv,

Königl . Preuß . Auktionator.
Zu verk . Kinderwagen u . Klapp-
stnhl, gut erhalten. Rosenstr . 9.

Zu verkaufen schönes Sofa.
Nelkenstraße Nr . 25.

Billig z « verk. 1 Nähmasch .,
1 Kommode. Steinweg 2all.

Bürgerfelde. Zu verk. ein
Bullenkalb. Fr. DierS.

Billig zu verk . ein fast neues
vertikow . Mottenstr . iS.

Dts » SI »ÖMl16l s - lSLL 6I »ÖKir6l I

Am Dienstag , den SS. Oktober I.

^ SpvÄlLl-SsbvkLN^
in

rohen u. gebrannten Nastees,
Kakao. Lee» Luckrer eie.

(-ustsv ktürtens , OläenburL
S8.

DI64L DI « « Si ? öKii6tI
- » -

Weise das geehrte Publikum von Oldenburg und Umgegend
ganz ergebenst darauf hin , von meiner vorstehenden Annonce
giftigst Kenntnis zu nehmen und mein neues Unternehmen freund-
lichst unterstützen zu wollen . Ich habe mich bemüht , von den
ersten Hainburger und Bremer Häusern meinen Kaffee einzukaufen,
welches schon durch mehrere Proben bestätigt ist.

Besitze das eifrigste Bestreben , das hochgeehrte Publikum
sowie alle Freunde und Gönner prompt und reell zu bedienen.

AW- Hommt , prüft, kauft ! ! -WU
Ergebenst

LustsvkISrteas , Oläenburtz
. - ^ clllernrlranse ZS.

- Rabatt 5o/§. -

Unser Meter

Medizinal - Blntwei«
Blutbildend — Stärkend —
Anregend — Wohlschmeckend.

Weinst . 1,50 ^ ohne Glas.

Dieser gehaltreiche reine Teanbenwein entspricht
lt . Analyse den höchsten Anforderungen , die an einen

Medizinalwein zu stellen sind.

Alleinverkauf in der

LrvuL-vrosvriv,
Achternstr. 32 s (am Markt ).

WLM

Regeier L RKIers,
GrotzhevzogiichsHoflieferanten,

WM
- OlÄvirbTLi ' N L . Sr ».

-
MI

riiigei iiini ?>»«
mit großem herrlichen Ton und auf
das peinlichste ausgearbeitster Spiel¬
art, speziell für das hiesige Klima

konstruiert.

Preisliste und Prospekte gratis u . franko.

M

Lksllemisvlis ssaetisetluls für Vsmsnsoknsiltsrvi
von Frau La » ! Uever , Marienstr . 4.

Beginn neuer Kurse vom 4. Novbr . ab. Erfolgreiche Ausbildung für
Beruf u . Häusl . Bedarf bei eigener Arbeit . Zeichen- «. Zufchneide -Kurse.

Vorkenntnisse im Schueidern find uicht erforderlich.

Patent-

Kmeu - Siemtligt«
(vr . Hommel ' vollständig eben¬
bürtig ) ist das beste Kräftigungs¬
mittel für Blutarme und Nerven¬

schwache bei groß und klein.
WM " Fl . 2.00, 3 Fl . 5.25 Mk.

Victoria - Drogerie

konraü Veike,

Heiligengeiststr . 4.

MUMM VS Wim

Is IiLdertrsR

und

hedertM - klMlÄ « »

empfiehlt in bekannter Güte die
Med . -Drogen -Handlung

E. Sattler Nachf .»

Rödellsger

Lust . Navskost,
Kl . Kirchenstr . 4 n . 12.

Fernspr. 447 . Fernspr. 447.
Größtes Lager i« kompl.

Wohnungseinrichtungen sowie
einzelner Möbel in allen Preis¬
lagen. Bitte sich durch Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang von
der PrelswLrSigkeit z« über¬
zeuge«. — Nach auswärts
franko frei Verpackung.

Lpotiislrer Iti . Ztorsnäl,
Haarenstr . 44.

SelwLM SekSkM,

2 « iseIlellröeLe.

Große Auswahl ! !
Aparte Neuheiten!

MMklM i kMtkW,
SS Haarenstraße SS

Mitgl . d. Rabattsparvereins.
Grotze Tischler - u . Pcheriverk-
iilitten mit elektr . KrWetrieS.

2 antike » geschnitzte Truhen,
1 Borte , versch . antike Porzellan-
fache « billig zu verkaufen.

Näheres in der Exped . d. Bl.

8t8r » l sie Herren!
Neberraschende Wirkung bei

Hebung der körperl . Kräfte,
Gewichtszunahme , Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

Usematogen.
Stets frisch zu haben in der

Med. Drogen-Handlung
E. Sattler Nchf.

Apolkelrei' Iti . 8tansnl!i,
_ Haarenstraße 44 ._

ktawl HKEktz.
Sei kosdoww . IV» . I « d» - NkiSr»
inklusive Vorxsekuii » unter Lväerew
и) 1kw >Lew . kein Llueker . kl . - ,08
d > 1 „ ln Wartel -^ uekei . . . . » - >3
0) 1 - In Lsksisnln . . - ,05
ck) IO Solinektsln ln Sekveckea „ - ,05
s ) 1ktc >. InrLksIsxsek .t «tt,mnx . „ - ,88
к) II 'I. lUjl .lliUmersiAöldckott.

xnrnotiert rein unü dnltdnr „ —,55
ol . I kta . 8ultnn .-Losinonv,55

x) 1 kM . In AsdrLnnte » LnSse . „ 1,20
eil . I kick. ts. edlne ». kes 1,40

k) IkM .-vossIs .Lvw .UnrMsI ».äe „ - ,8V
1) IkM.U.Lisr-LnnannclsINi ^

. » -M
k) y , rm . ik. Lnkno , tzuni . v : . : , I,

<6. 2 Lnrt . -- - 40 iüunisttsn >, , o .
L«8 .Lw -k !K. ,Nlnedn .o6 .Vereins . ^
Uisrnuk5 "/oinL ».dLttw .ll .I-/ll8lltsoI >ritt.
krosxekt sntks .lt . veitsrs en . 40 Ldni.
LowMissionsn (kis 50 kM . 2uoksr ent-
dLitsna ) iv Mg . sinsedi . 52 keit . stnrk.
8Lllxt -Lnt ».Io8 35 Mg . tinnko , Verden
bst nvsitsr LsstsilU . nuravkverxatst.
veutseksr wLrsn -Mnk .-Vsreln Ssrlln 47

Lariaoplalr
« UüUllck , OiasnburZ . I.

Illt » § 8i - Lii8ll « iislel.

AHeWl . Lhester.
Dienstag , den 22 , Oktober 1907.

IS . Vorst , im Abonnement.
Olv gsloki tsir S ' i 'Lus » .

Lustspiel in 5 Akten
von Moliore - Fulda.

vis VsvIovuikN vsi USD
vLtsmrs.

Operette in 1 Akt v . I . Offenbach.
Kassenöffnung ? , Anfang 7x Uhr.

Bremer StiWeitn.
Dienstag , den 22. Ott . : „ Ein

Walzertraum " .
Mittwoch , den 23 . Ott . : „ Tie

lustigen Weiber v . Windsor " .
Donnerstag , den 24 . Ott . Bei

aufgehobenen : Abonnement . Ein¬
maliges Gastspiel: „Jsadora
Duncan " . Charakter - Tänze.

Freitag , den 25 . Ott . : „ Husaren¬
fieber " .

Sonnabend , den 26. Ott . : „ Ein
Walzertraum " .

Sonntag , den 27 . Ott . Nach¬
mittags 3 Uhr . Bei bedeutend
ermäßigten Preisen : „ Robert u.
Bertram " . Abends 7 Uhr:
„ Larmen " .

Montag , den 28. Ott . : „ Die
Rabensteinerin " .

Dienstag , den 29. Ott . : „Lohen-
grin " .

Mittwoch , den 30. Ott . :
„ Mignon " .

likirskgvsüvkk

Reell!
Tüchtiger Geschäftsmann in

guter Stellung , 30 I . alt , sucht die
Annäherung einer gut situierten
Dame mit gutem Gemüt zwecks
späterer Geschäftsübernahme oder
auch Einheirat.

Offerten nebst Photographie
unter O . Unckreö postlag . Olden¬
burg erbeten . (Verbürge für
Diskretion .)_ _

Heiratsgesuch.
Beamter , 30 , sucht die Bekannt¬

schaft ei. liebensw . Häusl , erzog.
Dame bis zu gleich . Alter.

Offert , erb . u . V. 609 Jilial-
Exp . Langestr . 20.

kamilien- llaesmoklen
Geburts-Anzeige «.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen sehr erfreut au
Georg Wilms « . Frau.

Danksagungen.
Für die Beweye innigster Teil¬

nahme anläßlich des Hinscheidens
meines lieben Mannes und un¬
serer Kinder treusorgenden Vaters,
sowie den Vereinen und allen,
welche dem Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen und seinen
Sarg so reich mit Kränzen
schmückten , auch denen , welche
ihn während seiner langen Krank¬
heit erfreuten , sagen

herzliche» Dank.
Frau M . Klingeberg

und Kinder.
Herrn Pastor Wittens für

die trostreichen und liebevollen
Worte innigsten Dank.

TtMeSM . Nchk
'
G«

vom 13 . bis 19 . Okt.
Gemeinde Eversten.

Aufgebote:
Güterbodenarbeiterl

Klenke , Eversten und Dient,
magd Anna Helene Aoha »^
Brand , Wehnen . Hilf r̂ann

Gerhard LeuermL'
Bloherfelde und D :enstw^
Christine Tbün . . Oldenb

^ °
Privatmann Earl Friedr .

'
sÄ'

mann . Witwer . Eversten u^
'Witwer.

Haustochter Dorothea FranzU
Gramm , Oldenburg.

Eheschließungen:
Tischlergeselle Anton Leinriz

Wilhelm Hoovts , Oldenburg?
Haustochter Auguste Anna Ist
Klockgether , Eversten .

^

Geburten:
Tochter des Haussohns Hei ».

Martin Schütte , Eversten : hx-
Landmanns Gerhard Herme«,
Theodor Ohlhofs , Eversten .

°

Sterbefällr.
Mary Louise Anna Ada W,

Eversten , 10 M . Marie L:
Hermine Lehmftrhl . Blohers^

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Dienstknecht Friedrich Th «f
Heinrich Mund zu Iaderkreitz
moor und Dienstmaad SoM
Friederike Helene Peters zu
Wege. Stationsarbeiter Cch
Heinrich Gottlieb Schubert U
Donnerschwee und Dienstmach
Klara Luise Jda Lehmann , dos
Tischlergeselle Anton Gerhard
Janßen zu Bürgerfelde u . Hais
tochter Emma Marie Claßen M
Nadorst . Brauereiarb . Diedr.
Heinrich Brinkmann zu Ohm¬
stede und Dienstmaad Anna
Margarete Gerhardine Stainer.
johanns , daselbst . Stationsach
Diedrich Jeddeloh zu Donner¬
schwee und Dienstmaad Helene
Sophie Nagel zu Ekern.

Eheschließungen.
Dr . med . Wilhelm August

Merkens . Oldenburg und Haus-
tochter Johanne Dora Martha
Hanken zu Ohmstede.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Cm!

Bernhard Fette zu Donner¬
schwee : des Arbeiters Hermann
Blohm zu Ohmstede . — Tochter
des Friseurs Otto Franz Mgr
Heitmann zu Donnerschwee : des
Stellmachers Hinrich Ficken . Li-
selbst.

Sterbefälle:
Keine.

Gemeinde Ofternbnrg.
Eheschließungen:

Schlachter Max Schröder mit
Maria Appel.

Geburten:
Zivillmgssöhne des Hilfssch affnek
Martin Thiel in Drielakermoor.
Sohn des Weichenwärters Wilh.
Schwantje in Drielakermooy
desgl . des Arbeiters Georg
Bastrup ; desgl . des Maurers
Karl Biller . — Tochter dei
Oberpostassistenten Harms ; desgl
des Trompeters Karl Krohm
desgl . des Maurers Fried:
Schnicker in Bümmerstede ; desgl
des Seilers Aug . Schönenberg!
deSgl . des Fabrikarbeiters Hein:
Geerken ; desgl . des Garnison-
Backmeisters Riedel.

Sterbefälle:
Ehefrau des SchloßdienerS

Erdmann , 41 I . Glasmacher
Louis Emil Aug . Thewte , 29 K

Weitere Familiennachrichten . .
Geboren ( Sohn ) : Ernst

Franke , Bant . Gerhard Janße »,
Jever . H. Stöhr , Holte . A-
Hansing , Nordenham . — (Tochter!
Diedrich Meenen , Jever . Ott»
Langbein , Wilhelmshaven . N
Janssen , Riepster -Hammrich.

Verlobt: Frieda Lübbe»,
Jever , mit Techniker RudÄ
Langeheine . Lina Soneman»
Döhlen , mit Wilhelm Zitteriy
Sage . Elise Kreye , Döhlen , n«
Wilhelm Lueken , Sage . Henriette
Lamken , Juist , mit Richard Besser
Landsberg a . W.

VerheiratenJobann Jacob-
mit Marie Christians , Emde ».

Gestorben: Else Rädike»
Krahnenkamp . Helene Wulst
Streek , 4 I . Dora Janssen , Zetel
24 I . Ww . Marie Stieß ged.
Dannhäuser , Krahnenkamp,
Ella Otto , Rüstersiel , 5)6 M
Gemeindediener Hinrich Pflug,
Lintel , 58 I . Johann Brum
Rieten , Fedderwarden , 63 b
Hermann Ehnts , Bant , 6 W
Amalie Stresan , Lintenburg u-
H-, 52 I. _ ^

. I . IN. V . l. V. l
H . D. ll. z. Nl. All i. j.
im. n. b.
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1. Beilage
zu M 290 der „Nachrichten kiir Staat una Lanci" von Montag , 21 . Oktober 1907.'

Amsteliulig la«dwlrts>hl!stlill>er Pcodiikle, m-t»«de« mit
" '

in Barßel am 20. und 21. Oktober.
* Barßel , 20. Oktober.

Auch die diesjährige Ausstellung zeugt davon , daß
Land - und Gartenwirtschaft in Barßel und Umgegend in
durchaus rationeller Weise betrieben werden , und daß auch
bezüglich der Geflügelzucht die schönsten Erfolge aufzuweisen
sind . Die Prämiierung wurde am Sonnabendnachmittag
von den Preisrichtern — Schuldirektor Hunteman n-Wil-
deshausen , Lehrer Remmers - Thüle bei Friesoythe und
Landmann C . Delger - Nordloh für land - und garten¬
wirtschaftliche Produkte und den beiden erstgenannten Her¬
ren und Lehrer Lampe- Apen für Geflügel — vorgenom¬
men . Nach derselben hielt Direktor Hunte mann einen
sehr interessanten Vortrag über den Stand der Landwirt¬
schaft in Holland , wie er sich gelegentlich der Exkursion darge¬
tan hat . Redner resümierte dahin , daß zwar in mancher Be¬
ziehung die Holländer uns auf dem Gebiete der Landwirt¬
schaft über seien, daß sie aber von altem Ruhme und altem
Gelds zehrten und über kurz oder lang ein Wandel nach rück¬
wärts eintreten müsse. — Abends fand im Ausstellungs¬lokale, Niehaus ' Gasthof , ein Essen statt , das Küche und Kel¬
ler des Herrn Niehaus nur ein bestes Zeugnis gab . — Der
Besuch am Sonntag war auch dank dem vorzüglichen Wetter
ein guter , der finanzielle Ausfall wird also ebenfalls ein
befriedigender sein.

Die Preise verteilten sich wie folgt:
-O Landwirtschaftliche Ausstellung . 1. Preis: T . H.Reil-Nordloh, . A . Flerlage -Carolinenhof , H . Wreesmann-

Barßel , S . Schröder - Barßel , H . H . B . Ebkens -Barßel , B.
Helmers -Lohe, H . Meiners -Barßel , B . Klümper -Barßel , I.
Reens -Elisabethfehn , M . Niehaus -Barßel , B . I . Helmers-
Lohe, Molkereigenossenschast -Barßel.

2. Preis: I . Oltmanns -Harkebrügge , Krankenhaus-
Barßel , I . Lassen-Barßelermoor , I . Poben -Lohe, Pastor
Jurborg -Barßel , Lehrer Siemer -Barßel , Wwe . Meisterfeld-
Barßel , I . Trausrnicht -Nordloh , Wwe . Gruben -Barßel,
Lehrer Pulsfort -Barßelermoor.

3 . Preis: Detert Dänekamp -Barßel , I . Hoffmann-
Barßel , Molkereiverwalter Koloska -Barßel , G . Ebkers - Bar-
ßel , H . Burmann -Barßsl , M . Paßmann -Barßel , Lehrer Cor-
des -Barßel , Strohschnieder -Barßel , E . Burmann -Barßel , N.
W . v . Meurers -Barßel.

Gesamturteil: Die Ausstellung ist im allgemei¬
nen gut beschickt und als sehr gelungen zu bezeichnen.L . Geflügelausstellung . 1 . Preis: F . Bähmann-
Augustfehn , rebh . Italiener , Ach Wreesmann -Bartzel , sil¬
berh . Italiener , I . Toben -Lohe, weiße Wyandottes , H.
Trauernicht -Nordloh , Silberbräkel , W . Brabandt -Leer , reh¬
farbige Laufenten , H . Trauernicht -Nordloh , Peking -Enten,
I . Schröder -Harkebrügge , Gänse.

2 . Preis: I . F . Ebken-Barßel , weiß . Italiener , I.
Röben -Apen , desgl . , Wwe . Buhrmann , gelbe Italiener . B.
Gruben -Barßel , rebh . Italiener , I . Srindt -Apen , desgl . ,derselbe, desgl . , Th . Wreesmann -Barßel , silberh. Italiener,
H . Deters -Barßel , Andalusier , Schmidt , techn. Revisor,
Barßel, ostfr . Silbermöven , I . Bölts -Augustfehn , Houdan,
F . Hannemann -Barßel , Houdan , H . Deters -Barßel , schwarzeMinolta , H . Schröder -Barßel , Weiße Wyandottes , rebhuhnf.
Italiener , Wwe . Feldkamp -Elisabethsehn , Enten , A. Struß-

Surmeslrr -ttonLerl.
Der Thron des Geigerkönigs ist seit Joachims Tode

verwaist. Es gibt nicht viele , welche begründeten Anspruch
auf diese Krone erheben dürfen , die die große Göttin Kunstnur selten und fast mit Widerstreben verleiht , und deren Zu¬erkenntnis von des Volkes Gunst gutgeheitzen sein will . Sich
durchzusetzen als Erster , das gelingt nur wahrhaft großen
Musikern und ganz hervorragenden Persönlichkeiten . Wer
hebt die des greisen Meisters Händen entsunkene Krone aufsein Haupt ? Einer lebt noch , der sie vor der Zeit ablegte,und der doch noch in aller Stille Königliches schafft auf der
Geige. Das ist August Wilhelms in London . Ihm ist nochkeiner wieder an Kraft und Größe nahe gekommen, es
sei denn Eugene Asaye, der berühmte Belgier,der einen ähnlich gewaltigen Ton zu ziehen weiß . Er
steht meines Erachtens am nächsten bei dem verlassenen
Thron , und nicht allzu fern folgt dann der Russe Petschnikoff.Der Spanier Sarasate überlebte bereits die Zeit der selten¬sten Blüte . Ob die Wunderkinder der letzten Jahre , wie
Versetz , Bronislaw Hubermann und Mischa Elmann , je da¬
ran denken können , den goldenen Kranz aus den Sternen
zu holen ? Ausgezeichnete Geiger weist Deutschland eine
Menge auf , man denke nur an Heermann , Halft , Kreisler,
Sahla . Petri u . a . m. Aber der Führer nach Joachim ward
noch nicht gefunden.

Willy Burmester wartet in der ersten Reihe der Bewer¬ber , und viele glauben , er sei der Erbe ohne jede Einschrän¬
kung. Gestern stand er an der Stelle , wo vor einigen Jah¬ren sein alter Lehrer Joachim stand , im ehrwürdigenSchmucke des Silberhaares . Wohl mußte er damals schondem Alter seinen Tribut zahlen . Mochte sein Geist noch sofrisch und seine Phantasie noch so fchaffenskräftig sein, dieMuskeln versagten schon ein wenig den Dienst , und dem Armund den Fingern wohnte nicht mehr die höchste Spannkraftinne . Dennoch spielte der Alte manches so wunderbar und
so erhaben , daß kein Lebender auch nur daran rühren konnte,und er erhob die Werke unserer Klassiker zu einer solchenHöhe, daß uns angesichts dieser Darstellung der ehrfürchtigeSchauer vor dem Höchsten befiel , und der bestimmt für alleZeiten den Wert des Joachimschen Dpiels , über das sichWilly Burmester einmal glaubte mit abfälligen Worten er¬heben zu dürfen . Diesen Schauer fühle ich bei BurmestersSpiel nicht. Ob man sagen darf , „ noch nicht" , daß man diesLetzte also erst vom vorgeschritteneren Alter erwarten kann?Es bedarf keiner Versicherung , daß ich Burmesters technischesKönnen dafür reif erachte ; es fragt sich nur , ob er innerlich

Augustfehn , blaue Antwerpener Brieftauben , O . Steinfeld-
Augustfehn , Tümmler.

3 . Preis: B . Gruben -Barßel , rebh . Italiener , der¬
selbe, desgl . , derselbe, desgl . , H . Schröder -Barßel , silberh.
Italiener , I . Toben -Lohe, Weiße Wyandottes , F . Hanne-
mann -Augustfehn , Sumatra X Goldmövchen, M . Stroh-
schnieder-Barßelermoor , schwarze Langshan , I . Helmers-
Lohe, Kuckucksspcrber, rebhuhnf . Italiener.

4 . Preis: Lehrer Pulsfort -Barßelermoor , Hamburg.
Silberlack , F . Hannemann -Augustfehn , Sumatra X Hou¬
dan , I . Hoffmann -Barßel , schwarze Minorka , derselbe, des¬
gleichen, O . Lsteinfeld -Augustfehn , Antwerpener Brief¬
tauben.

Gesamturteil: Die Ausstellung ist im allgemeinen
recht gut und zeugt von Verständnis und regem Interesse
für die Geflügelzucht.

Aus dem Hroßßerzogtum.
Wir Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichrn versehenen
W »»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BreWI« er lokale Lorlvmmntg« siud der Ncdaltion stets willlomme»

' Oldenburg , 21 . Oktober.
* Großherzogliches Theater . Der gestrige Abend war

für lustige Leule bestimmt . Die Posse „Pens ion S ch ö 1-
ler " von Carl Laufs besitzt immer noch, dank der hüb¬
schen, -ihr zu Grunde liegenden Idee , komische Kraft ge¬
nug , um die Zuschauer in heitere Stimmung zu versetzen.
Possen erreichen sehr selten ein hohes Alter , sie sind meist
nur auf die Gegenwart berechnet und vergehen mit dieser.
Bei den Ausnahmen handelt es sich um eine sehr glückliche
Verwendung des allgemein Menschlichen ; doch muß . auch
bei den wenigen Beispielen dieser Art von Zeit zu Zeit
geändert und die Füllung mehrfach erneuert werden.
Der Einfall , einen alten , gutmütigen , lustigen Streichen
noch immer nicht abgeneigten Onkel , der eine Irren¬
anstalt besuchen möchte , in eine Familienpenfion zu füh¬
ren , wo er nun die Insassen sämtlich für verrückt hält
und in dieser Selbsttäuschung mit ihnen verkehrt , —
dieser Einsall ist sehr geschickt und eine Fundgrube komi¬
scher Situationen . Der Gipfel ist natürlich , daß der lustige
Onkel selbst schließlich von seinen Angehörigen für ver¬
rückt gehalten wird.

Herr Eberhard , der die Posse leitete , hatte für das
richtige Tempo gesorgt . Denn der Unsinn wirkt nur lächer¬
lich, wenn er s chnell vorüberjagt . Alle Beteiligten waren
in der für diese ^,Jagd " richtigen Stimmung , von
Herrn Eberhard an , der den Inhaber der Pension mit
Würde und Freundlichkeit darstellte , bis zu dem anderen
männlichen Pol in dieser Erscheinungen Flucht , dem Herrn
Giesecke , dem sehr belachten Onkel , der von seinem Sohne
(Herrn Lenzen ) und dessen Freund (Herrn v . Krebs ) ge-
nasführt und von seiner Schwester (Frau Grube ) nebst
ihrer Tochter (Frl . Novelly ) mit höchst besorgten Augenals geistesgestört angesehen wird . Unter den Pensionären
ragte Herr Widmann , der Löwenjäger , durch seine Eleganzund seine Schneidigkeit hervor . Aber auch Frau Giesecke,die verdrehte Romanschreiberin , Frau Klinder , die be¬
ständig heiratsstiftende Mutter , und ganz besonders Herr
Schröder als angehender Mime mit dem berühmten
Sprachfehler sorgten dafür , daß das Gelächter im Zu¬
schauerraum nicht verstummte . — Auf die Posse folgtedie nette kleine Operette „Cartauche "

, Text ebenfalls
von Laufs , mit der hübschen Musik von Lion . Hier geben

zu der musikalischen Größe ausreift und emporwächst, daß er
als der Berufene das Szepter des Geigerkönigs ergreift , be¬
jubelt von der ganzen musikalischen Welt.

Burmesters Spiel löst immer wieder die höchste Be¬
wunderung aus . Was er an Ton aus einem Stückchen
Bogen herausholt , wie viele Töne er , wie Perlen an der
Schnur , einem einzigen Bogenstrich entlockt, wie völlig
mühelos er die schwierigsten Kunststücke dem eigenwilligsten
aller Instrumente abringt , das steht zur Zeit Wohl einzig da
auf der Welt und - läßt schließen auf das gewaltige Maß
von Arbeit , das diese Früchte reiste . Und es verdient die
größte Anerkennung , was Burmester aus sich gemacht hat.
Dieser Künstler , dessen Tun sich so wenig in seinem Aeußern
ausprägt , das eher auf einen Nachtkapitän oder Inhaber
irgend eines Körpersportrekords deutet , und dem der Zau¬ber einer hinreißenden Persönlichkeit versagt ist, der mit
seinem kalten Blick, der unbeweglich -schmächtigen Gestalt,
dem hohen kahlen Schädel zu allem anderen eher als zur
persönlichen Begeisterung anreizt , dem fehlt alles das Drum
und Dran , was manchem seiner Mitstreiter die Triumphe
billiger macht. Um so höher muß es eingeschätzt werden,
wenn sein Spiel , nur sein Spiel , die Hörer erhebt und hin¬
reißt und sie immer wieder zum lebhaftesten Beifall zwingt,
wie auch gestern abend den ausverkauften Kasinosaal , so
daß er sich schließlich bewogen sah, ein kleines Wiegenlied
von Schumann , eine entzückende Pianoschöpfung , zuzugeben.

In einer Sonate für Violine und Pianoforte (Ls -ckur)
von Beethoven trat Burmester zuerst vor das Publikum.
Die Komposition ist an sich weniger fruchtbar für das musi¬
kalische Gefühl , als andere dieser Art , bis auf den wunder¬
baren Mittelsatz . Burmester tat nichts , diesem Umstande
Rechnung zu tragen und stellte die Wiedergabe mehr auf
technische Meisterschaft , als auf gewinnende tonale Schön¬
heit . Dem zweiten Satz gab er sich aber mit
voller Seele hin . Das berühmte Mendelssohilsche
Violinkonzert spielte er gestern ganz wunderbar . Vor
Fuhren überhastete er darin (es war tm Hoskapellkonzert)
das Tempo , so daß darunter die Süßigkeit des Tones
und die weiche Schönheit dieses Lieblingskonzerts aller
Geigenvirtuosen litt . Gestern holte er den wunderbarsten
Toiischmelz aus seinem Instrument . Wenn hier eine Ein¬
wendung zu machen wäre , so dürfte man vielleicht darauf
Hinweisen , daß im letzten Satze die Leichtigkeit , mit der
er die Schwierigkeiten überwindet , ihn zum Jagen ver¬
führt , ihn veranlaßt , den Triumph über das , was anderen
unsägliche Mühe kostet, in dem souveränen Wurf dieses
Satzes auszukosten , so daß der Hörer in erster. Linie

neben unseren Operettensternen Collini und Lange auch
viele unserer Schauspieler Anlaß > sie als zum Teil treff¬
liche Sänger zu loben . Unser Musikreferent wird das
nächste Mal sich darüber vernehmen lassen . Direktor
Ulrichs hat die Operette trefflich inszeniert.

* Haus - und Grundbesitzer -Verein Oldenburg (Stadt-
gebiet ) . Im „ Ziegelhofe " tagte gestern nachmittag der
Haus - und Grundbesitzer -Verein für das Stadtgebiet . Be¬
sprochen wurde zunächst die Prozetzsache betr . die Errichtung
einer Kadaververnichtungsanstalt am Johann Justus -Weg
und zum Schluß an die Dienstag, den 20 . d . M .,
Uhr vorm , im Schöffengerichtssaale des Amtsgerichts statt¬
findende Verhandlung vor dem Oberverwaltungsgericht
erinnert . . Ein weiterer Gegenstand der Besprechung betraf
die Beleuchtung der Ofener Chaussee .

' Seitens
des Gas - und Wasserwerkes ist an die Interessenten ern
Rundschreiben wegen Anschlusses an die Gasleitung gerichtet
worden . Aus der hierüber gepflogenen Debatte ging her¬
vor , daß man sich im allgemeinen noch nicht klar darüber
war . Besonders traten Meinungsverschiedenheiten über die
Kosten der Anlage auf . Um nun hierin Klarheit zu schaffen,
wurde der Vorstand beauftragt , mit dem Gaswerk in Ver-
bindung zu treten und mit diesem wegen der Kosten usw.
zu verhandeln . Außerdem soll am nächsten Sonntag eme
Jnteressentenversammlung in Thieles Gasthof am Schützen¬
weg stattfinden , in der genaue Auskunft erteilt und eventl.
Beschlüsse über Uebernahme der Beleuchtung gefaßt werden
sollen. Gestreift wurde zum Schluß der gestrigen Versamm¬
lung die demnächst stattfindende Vertreterwahl, und
hierzu beschlossen , nach dem Vorgehen der beiden Bürgerver-
eine in der Stadt mit dem Bürgerverein für das Stadt¬
gebiet gemeinschaftlich die Wahl vorzubereiten.

*

HI Zwischenahn , 20. Okt . lieber die Ausstelluntz
des landwirtschaftlichen Klubs in Ekern sei
in Ergänzung des gestrigen Vorberichts noch erwähnt , daß
das Gesamturteil der Preisrichter (Direktor Hei-
nen, Baumschulbesitzer H e i n j e - Edewecht und Lehrer
E i ck h o r st - Torsholt ) sehr günstig ausgefallen ist. Es
heißt : In allen Teilen hervorragend . Lobend erwähnt sei
die Uebersichtlichkeit der Ausstellung , angenehm berührt die
geschmackvolle Dekoration der Bühne und des Saales , aus¬
geführt von Herrn Krüger senr . Der landw . Klub Ekern
macht so etwas nicht zum erstenmale , das merkt jeder Be¬
sucher und erkennt das Urteil der Preisrichter vollständig
als berechtigt an . Joh . Bunnen hat einen Kartoffelanbau,
versuch zur Schau gestellt. Von etwa 30 Sorten waren je
16 Stück ausgepflanzt , schwerer Gartenboden , keine Dün¬
gung . Ueberraschend ist das Ergebnis . Die Gesamternte
war in Sorten ausgestellt , sie schwankte zwischen 31tz^ und
Itztz Pfd . Silesia 31^ , weiße Schwan 80, gelbfleischige
Speisekartoffeln 27 , Aaguum bonuru 22 rc . bis zur Miß¬
ernte blaue Augustkartoffeln Itz^

'
Pfd . und Isländer 3 Pfd.

— Mächtige Runkelrüben , Turnip , von I8V2. Pfd -, Rettigs
von 10 Pfd . und andere Feldfrüchte von gewaltigen Dimen-
sionen . Futterkohl wie Palmen , man kann drunter hinweg
wandeln , ohne ein Blatt zu berühren .' — Schöne Obstsorten
sind vorhanden , doch bleibt hierin noch viel zu tun übrig

Hier das Ergebnis der Prämiierung:
Gruppe 1, Getreide:

1 . Preis G . Haake-Ekern (es sind nur Aussteller aus
dem Klubbezirk vertreten , darum können Ortsangaben Weg-

Staunen empfindet , bevor er an den musikalischen Ge¬
nuß denkt.

Burmester , der seinem Instrument immer neue Ar¬
beiten auferlegt , grub eine ganze Anzahl alter Kompo¬
sitionen aus , die er dann in eigener Bearbeitung der neu¬
zeitlichen Violin -Literatur einfügte . Darin bewies er eine
glückliche Hand ; die gestern abend vorgeführten fünf Mi-
uiatureu legten vollgültiges Zeugnis dafür ab . Da war
eine süße Arie von Pergolese , ein frisches , ländlerischesMenuett von Haydn , ein Walzer von Kuhlau , der an¬
mutig zwischen Dur und Moll hin und her schaukelt, eine
entzückende Gavotte von Grossec, die er wiederholen mußte,und eine Bachsche Gavotte , deren Tanzschritt von steifer
Grandezza uns schon wiederholt voraeführt wurde . Diesekleinen Sachen gewannen durch ihre Liebenswürdigkeit an
sich und durch ihre kapriziöse , aufs Feinste herausge¬arbeitete Wiedergabe das Herz der Hörer . Mit der Faust-
Fantasie von Wieuiawsky beschloß Burmester seine Vor¬
träge . Hatte er z . B . schon in der eigenen Kadenz des
Mendelssohnschen Konzerts wahre Teufelskünste gezeigt,
so überstieg die Leistung in diesem Virtuosenstück alle
Begriffe . Wie er zum Schluß die bekannten Themen des
Faustwalzers in Flageoletttönen mit einem Gewebe von
Passagen und Harpeggien umwindet und die seltsamsten
Klangkombinationen aus den armseligen vier Saiten her¬
vorzaubert , das spottet jeder Beschreibung.

Einen sehr tüchtigen Begleiter hatte Burmester mit¬
gebracht , den jungen ungarischen Pianisten Emeric Ste-
saniai , der ganz vorzüglich mit ihm eingearbeitet ist.Ein Meister des Anschlages , behandelte er den tonschönen
Bechsteinflügel in allen Stärkegraden mit beseelter Kraft.Wie leise Klangtropfen rauschte es neben den Pianissi-mo-Stellen der Geige ; mit Donnergewalt hielt er ihrdas Widerspiel im Forte . Aber auch als Solist leistete
Stefaniai etwas durchaus das Alltägliche Uebersteigendes.Am besten gelang ihm das Andante und Scherzo (F -Moll)von Brahms , das Andante voll dunkler , gehaltener Sehn¬sucht, und das mächtig aufrauschende , stolze Scherzo . Dasbekannte Nocturno von Chopin in H -Dur spielte er an¬
scheinend lediglich dem Mittelstück zu Liebe, das er durchimmer massigere Fülle zu ganz ungeahnter Stärke empor¬steigerte . Auf diesem dunklen Hintergründe ließ er danndie lichte Flamme der Anfangsmelodie wieder auf-
leuchten . Eine solche Auffassung , die m . E . nichts an¬deres als eine Vergewaltigung des Komponisten bedeu¬
tet , ist Geschmackssache. In der Bravour -Tarantella aus
der „Stummen von Portier "

, die sich gegen das Ende
hin Miteurem zum Ggsse.nhauep gewordenen Themabe-
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fallen )

'
. 2 . Pr . H . Schröder , I . Brumund , 3 . Pr . G . Krüger,

F . Brockhoff, I . Hempen , F . Ahlhorn.
Gruppe 3, Runkelrüben:

1 . Pr . H . Schröder , 2. Pr . G . Krüger , F . Brockhoff, I.
Brumund , 3 . Pr . H . zur Loye, I . Röbeoltmanns , I . Hem-
pen , 4 . Pr . H . Lübben . F . Lüers.

Gruppe 3, Steckrüben , Futterrüben , Futterwurzeln:
1. Pr . F . Lüers , G . Krüger , 2 . Pr . F . Brockhoff, I.

Röbeoltmanns , H . Lübben , 3 . Pr . H . Schröder , CH . Trage¬
mann , G . Haake , H. zur Loye, I . Brumund , I . Bruns,
zur Brügge.

Gruppe 4, Kartoffeln:
1 . Pr . I . Brumund , H . Schröder , 2 . Pr . F . Brockhoff,

A. Haake , 3 . Pr . I . Bruns , 4 . Pr . G . Krüger , G . Hoting,
H . zur Loye, F . Lüers , H . Kahlen.

Gruppe 5, Futterkohl:
1. Pr . I . Brumund , H . Schröder , H . zur Loye, 2. Pr.

F . Brockhoff, G . Haake , 3. Pr . G . Krüger , CH. Tragemann,
G - Hoting , I . Bruns , E . Keilers , 4. Pr . G . zur Brügge.

Gruppe K, Gemüse:
1 . Pr . G . Krüger , H . zur Loye, I . Brumund , D . Töp¬

fen , 2. Pr . H . Schröder , Röbeoltmanns , CH . Tragemann,
F . Lüers , 3 . Pr . F . Brockhoff, I . Bruns , G . zur Brügge,
4. Pr . G . Haake.

Gruppe 7, Obst:
1 . Pr . D . Töpken , I . Brumund , 2 . Pr . H . Schröder/

E . Keilers , 3 . Pr . CH . Tragemann , G . Haake , I . Hsmpen,
H . Lübben , H . Kahlen , E . Keilers , 4. Pr . F . Brockhoff, G.
Hoting , F . Lüers , Wwe . Koopmann , F . Ahlhorn,

Ehrenpreise für Gesamtleistung erhielten:
1 . I . Brumund mit 24 Punkten , 2 . Heinr . Schröder mit

23 , 3 . F . Brockhoff mit 27 , 4 . G . Krüger mit 16, 6 . G.
Haake , 6 . H . zur Loye , 7. F . Lüers , 8 . CH . Tragemann , 9.
I . Röbeoltmanns , 10. I . Bruns , 11 . D . Töpken , 12. I.
Hempen , 13. H . Lübben , 14. G . Hoting , 15. G . zur Brügge,
16. E . Keilers , 17. H . Kahlen , 18. I . Bentjsn , 19. F . Ahl¬
horn , 20. Wwe . Koopmann.

KcrrrSskstsik.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Zum Umschwung in der Eisenkonjunktur . Daß der Höhe¬
punkt in der bisherigen glänzenden Lage der Eisenindustrie er¬
reicht bezw . schon überschritten ist, werden unsere Leser aus un¬
seren verschiedenen Situationsberichten ersehen haben. Neuer¬
dings mehren sich die Anzeichen eines schärferen Rückganges in
der Konjunktur in bedenklichem Maße . Als Beweis hierfür
lassen wir den neuesten Situationsbericht der „Rh .-W . Ztg .

",
also eines Blattes , das als maßgebend angesehen werden kann,
folgen. Derselbe lautet : „Die Marktentwicklung gibt in der
letzten Zeit zu ernsten Bedenken Anlaß, die den Glauben
an eine ruhige Weiterentwicklung allmählich schwinden lassen.
Die Zurückhaltung greift auf alle Marktgebiete über und hat
sich zu einer absoluten Geschäftslosigkeit gesteigert. Das Av-
beitsbedürfnis bei den Werken, die ihren Auftragbestand immer
mehr zusammenschrumpsensehen , wird größer , ohne daß ein
ausreichender Ersatz für die Beschäftigung dex erweiterten Be¬
triebe beschafft werden kann.

"

schästigt , beschloß Stefaniai feine Soli . Er dürfte die An¬

sprüche und das Verständnis unseres Publikums ruhig
etwas höher einschätzen, als daß er ihm zutraute , daß
es an solchen Fingersertigkeitsbeweisen Gefallen finde.
Wer z. B . Brahms so spielen kann , wie er , der sollte nicht
zur öden Paukerei herabsteigen . Als Begleiter riß dev

Künstler durch sein zartes Eingehen auf des Solisten
Absichten geradezu hin . Er wurde ähnlich wie Burmester
durch Beifall geehrt

Man darf überzeugt sein , daß die Zuhörer den gestri¬
gen Abend tief in ihre Erinnerung einschreiben werden.

Auch wer nicht ohne Einschränkung mit dem Konzert¬
geber einverstanden ist, wird sich des großen Eindrucks

seines Spiels nicht erwehren können . Nur Begnadete er¬

reichen diesen hohen Grad der Künstlerschaft wie Bur¬

mester . Das erkennt eine verständige Kritik ebenso gern
an , wie sie ihrer Ueberzeugung gegen die maßlos über¬
triebene Wertschätzung einer solch seltenen Erscheinung
»N der Musikwelt pflichtgemäß Ausdruck leiht.

v. B.

kleines peullleton.
«ttfsenlaratt. Literatur uns Leven.

Der „drahtlose" Tod. Im Apparaieranm der Marconi-

Sendstation in Wellfleet ist ein Telegraphist tot aufgefunden
Worden . Aus der Lage und dem Aeußereu der Leiche glaubt
man schließen zu können, daß der Tod nicht durch Berührung
eines Hochspannung führenden LeitungZteiles entstanden ist.

Trotzdem scheint es sicher , daß der Beamte von einem e le k-

krischen Schlag getroffen worden ist . Man ist geneigt,
den Tod auf bisher noch nicht bekannte physiologische
Wirkungen der bei der Funkentelegraphie entstehenden
Aetherwellen zurückznführen. — Diese Annahme ist voll¬

kommen falsch . Die Aetherwellen haben niemals irgend eine

physiologische Wirkung. Es fehlt uns jedes Organ , ihr Vor¬

handensein wahrzunehmen. Schon einmal, bei der Explosion des

französischen Kriegsschiffes„Jena " im Hafen von Toulon , wurde

von einer mystischen Wirkung der elektrischen Wellen gesprochen.
Sie sollten damals das Pulver entzündet haben. Auch das ist
vollkommen unmöglich. Diese rein hypothetischen Wellen, von

denen wir überhaupt nicht wissen , ob sie so existieren, wie wir

annehmen, können ja gar nichts Körperliches an sich haben, son¬
dern sind nur ein Zustand des gleichfalls hypothetischen Aethers.
So wird denn der unglückliche Telegraphist doch wohl durch

einen auf weite Entfernung übergesprungenen Funken aus der

Starkstromleitung getötet worden sein , wenn er . überhaupt auf

elektrischem Wege ums Leben gekommen ist.
Die erste deutsche Naturgeschichte. Wir lesen in der Täg¬

lichen Rundschau: Die erste deutsche Naturgeschichte, das heißt
die erste Naturgeschichte in deutscher Sprache , entstand im 14.

Jahrhundert . Ihr Verfasser, Konrad von Meyenberg,
wurde bald nach 1300 geboren und stammt« wahrscheinlich aus

der Gegend von Schweinfurt in Franken. Er starb 1374 als

DonikanonikuZin Regensburg . Während dieser letzten Periode

seines Lebens schrieb er sein uns erhaltenes Werk „Buch d er

Natu r "
. Es zeugt natürlich im allgemeinen von den Anschau,

ungen jener Zeit, die oft recht primitiv und phantastisch sind.

Es mögen als Proben einige charakteristische Stellen aus dem

Bucke
'
(nach der Uebersetzung aus dem älteren Deutsch von H.

Schulz, Greifswald 1897 ) folgen. „Wie Aristoteles lehrt, ist

Las Gehirn kalter, das Herr dagegen warmer Katur . Ms

Düsseldorf, 19 . Okk . Motttanbörse. Offizielle Mel-
düng: „Der Kohlenmarkt ist fest . Der Wagenmangel
beginnt den Versand wieder zu beeinträchtigen. Die Lage des
Eisenmarktes bleibt ungeklärt. Die schwebenden Ver¬
handlungen wegen der Bildung eines Stabeisenverbandes tragen
zur Zurückhaltung bei .

"
Wagenmangel im Ruhrgebiet . Der Wagenmangel im Ruhr-

kohlenrevier beeinträchtigt empfindlich die Kohlenförderung. Das
Bergwerk Neu-Essen sieht sich gezwungen, teilweise den Betrieb
einzustellen. Von anderen Zechen kommen gleiche Nachrichten.
. Deutschlands auswärtiger Handel. Der auswärtige Handel
Deutschlands erreichte in den ersten neun Monaten dieses Jahres
m der Einfuhr rund 6565 Mill . -L, in der Ausfuhr 5135 Mill.
Mark . Gegen das Vorjahr nahm die Einfuhr um 453 Millionen,
d- e Ausfuhr um 620 Millionen Mark zu.

Zahlungsschwierigkeitbei der Kupferfirma Heinze u. Co. in
Newyork. Die Deutsche Nationalbank in Bremen
erklärt , daß ihrerseits keine geschäftlichen Beziehungen irgend
welcher Art zur Firma Heinze u . Co., noch verwandtschaftliche
Beziehungen seitens eines Mitgliedes ihrer Direktion zu einem
Inhaber der genannten Firma bestehen.

Insolvenz der Bankfirma Haller . Sohle u. Co. in Hamburg.
Durch den Zusammenbruch der Firma Haller , Söhle u. Co ist
die Oelmühle Asmus in Lübeck mit 3 Millionen Mark Wechsel¬
verbindlichkeiten in Mitleidenschaft gezogen worden. Man be¬
fürchtet, daß die Insolvenz noch weitere Kreise nach sich zieht.

Berlin , 19 . Okt. Geldmarkt. Der Privatdiskont blieb
heute unverändert 4,87 Prozent . Tägliches Geld bedang ca.
4 Prozent . Die Seehandlung gab Geld bis zum 20. Dezember
zu 5 Prozent.
^ . Hamburg, 19 - Okt. Die Inhaber des Bankhauses Haller,
Sohle u . Co . legten ihre sämtlichen Aufsichtsratsstellen nieder.

Gründung einer Metallwarenfabrik in Osnabrück. Unter
der Mitwirkung der Westfälischen Bankkommandite wurde, wie
man aus Osnabrück berichtet, die Akt .-Ges. Metallwerke Osna¬
brück , die die Produktion von Metallwarcn betreiben soll , ge-
gründet.

Berlin , 19. Okt. Anlage mar kt. Am Markt der An¬
leihewerte war heute die Tendenz schwach. Deutsche Reichsan¬
leihen und preußische Konsols verloren je 0,20 Prozent . Fremde
Fonds gleichfalls schwach, ausgenommen Russen, die recht fest
lagen.

Berlin , 19 . Okt. Börse heute auf allen Gebieten matt.
Die Vorgänge an der Newyorker Börse, der weitere Rück¬
gang der Kupferpreise, sowie die Hamburger In-
solvenz verstimmten. Auch drückte ein ungünstiger Situa-
tionsbericht vom Eisen markt ss . oben ) . Der Schluß der
Börse war etwas besser auf London.

Aeußerste Schlußkurse«
18 . Ort. 19 . Oki.

Diskonto 172,10 171,10
Deutsche 229,— 227,87
Handels 164,50 163,87
Bochum 203,60 201,62
Laura 224,80 223,40
Harpen 202,87 201,75
Gelsen 196,12 194,37
Kanada 157,50 156 —

Paket 127,25 126,40

diesem Grunde liegt das Gehirn höher als das Herz, damit die

aufsteigende Wärme des Herzens die Kälte des Gehirns mildern
kann . . . . Das Grauwerden des Haares rührt her von der
Kälte des Gehirns in den Fällen , wo die natürliche Wärme so
weit sinkt , daß sie die Kälte des Gehirns zu mildern nicht mehr
imstande ist, wie zum Beispiel im Alter oder infolge von Sor¬

gen .
" Galant denkt Konrad über die Augenbrauen: „Die

Augenbrauen sind für die Augen notwendig, damit während des

Schlafes von außerhalb nichts ins Auge gerate. Deshalb be¬

haupten auch die Gelehrten, daß die Augenbrauen denselben

Zweck haben wie der Zaun um einen Garten . Ich bin aber

der Ansicht , daß die Augenbrauen von der Natur zur Zierde
des menschlichen Auges geschaffen sind . Am hübschesten sind die

braunen , sanftgeschwungenen , wie vom Maler gepinselten der

Frauen .
" Sehr ausführlich ist das Kapitel über die Kenn¬

zeichen des Charakters: „Schlichtes, weiches Haar deutet

auf einen furchtsamen Menschen . . . . Krauses Haar bedeutet

Kühnheit . . . . Kleine Augen sind das Kennzeichen von Bosheit
und Dummheit, große Augen deuten auf weniger Bosheit , aber

größere Dummheit als kleine . (Die Klugheit ist danach also ein

rarer Artikel. D . Red .) Leute mit unbestimmter oder grün¬

licher Augenfarbe sind böse und diebisch . . . . Einen großen
Mund haben der Fresser und der Tapfere . . . . Lange und

starke Zähne, wie die Hunde, haben gefräßige und bösartige

Menschen . . . . Große Ohren bedeuten Dummheit und langes

Leben . . . . Zart und fein gebaute Hände sprechen für Weis-

heit und klaren Verstand, sehr kurze Hände für Dummheit.

Schmale und sehr lange Hände kennzeichnen den Wüterich und

den Toren "
, usw.

Theaterch !rvnik. Von dem durch seine „Brüder von

SK. Bernhardt " bekannt gewordenen Professor Anton

Ohorn in Chemnitz gelangte letzter Tage am dortigen

Stadttheater eine fünfaktige historische Komödie : „Der

Wasunger Krieg "- zur Uraufführung und erzielte einen

lebhaften Erfolg . — Das bekannte , der Stadt Berlin ge¬

hörende Lessing - Haus am Königsgraben 10 in Ber¬

lin , an dem die Büste Lessings und ein« Gedenktafel an¬

gebracht sind, sollte vor einigen Tagen an einen Indu¬

striellen verkauft werden ; eine aus Stadtverordneten gebil¬
dete Kommission legte Protest ein und beschloß, die Magi¬

stratsvorlage abzulehnen , damit das Haus , in dem der Dich¬
ter seine „Minna von Barnhelm " und andere Werke ge¬

schaffen hat , den Kunst - und Literaturfreunden erhalten
bleibe . — „Das wahre Gesicht" , Drama in 6 Akten von

Max Halbe, brachte es bei seine«: Uraufführung am

Deutschen Schauspielhause in Hamburg nur zu einem Ach¬

tungserfolg . — Der im Februar nächsten Jahres ablaufende
Vertrag Paul Schient Hers mit dem Hofburgtheater
ist vor einigen Tagen wiederum auf eine Reihe von Jahren
erneuert worden . — Am Raimund -Theater in Wien fand
ein neues Volksstück des jungen Wiener Schriftstellers Fer¬

dinand Feldegg: „Mit meinem Gott allein " eine recht

beifällige Aufnahme ; die Zensur , die Anzengruber zeit¬
lebens verwehrt hatte , Sündenkinder katholischer Geist¬

licher auf die Bühne zu bringen , gab zum erstenmale dieses
Motiv frei . — Katharina Schratt, das einst viel»

gefeierte Mitglied des Wiener Burgtheaters , ist unter die

Autoren gegangen und hat in Luzern eine „Monte Carlo"

betitelte Komödie mit Musik vollende
Wien zum erstenmale in Szene gehen soll.

Knarrende Stiefel kommen in un
Haren Nerven imvM mehr in Vexxn

die demnächst in

erer Zeit der reiz-
. Sie können den

Lloyd 112,60 112 .—
4N Russen 76,75 77,—
Augustfehn 90,75 88,75
Nordd . Wolle 147,25 147,-
Lochen- ruhig. fester.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 21. O9kt.

Oldenburgische Spar- und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision

Aickauf Verk^ i

balbj.
' ZinÄ

Mündelsscher.
Ss^ pCt. alte Oldenburger Konsols
LVLpCt. neue do . do.
LvCt . do . do . .
4pCt. Oldend. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Zreditanstalt -OLI . (kdb. b.

(frühestens 1. Oktober 1908 ) .
LlHpEt. do . do.
SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihs . . . . .
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl..

, 4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . .
4vTt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihea
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
StzLvCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .1
SlHpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe

91.50
91 .50

vCt.

92,-

— — 10V .-

98 .60
92 .60

99,-.
93.10

4pEl. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

814pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . '
SpCt. do . do.
Ls/rpCt. Preußische Konsols . . . . . . . .
SpCt. do . do . - . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V. unk. b. 1918
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1908,

i Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen > ,
4PEl. tsrefelder Stadt -Anlerye v . 1907 , unkündb.

130.50 1st,R
98 .50
93 .50
98L0

98.50 99,-

98 .50
91 .— —„
95 .—

91 .«

99.75
94 .35
84L5
94H
84 .35

100.A

93 .80
83.80
94.—
83 .80

bis 1917 . .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . .
Z^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht müudelsscher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . .
8l4pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . .
4PCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bauk
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - nutz

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . . . . . .

4vCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank . Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

S^LpCt. Pfandbriefe der Braunschweia -Hannon
Hypoth.-Bank, Serie XL , Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . . . . . . . . . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
.Bank v . 19H5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen ,

— 99 .75

— 98,M
—— 91,50

, 93,4g

95 .70 96 .W

98.20 98,75

97 .30

89.70 90.25

— 98.W

Träger zur Verzweiflung bringen und seine Umgebung
in die bösartigste Laune versetzen. Und niemand wß

bestimmt zu sagen , wodurch das mißtönende , ansregeM

Geräusch verursacht wird . Es gibt Schuhe und Stiefel,
die nur bei trockenem Wetter knarren , und andere , die

auch bei Regenwetter , überhaupt immer , widerwärtige
Lärm machen . Jedenfalls scheint das Geräuschs aber nach¬

gerade allgemein als ein schlimmer Uebelstand empfun¬
den zu werden , denn bei der dritten Jahreskonserenz des

Nationalen Bundes der englischen Fachvereine der Schuh-
und Stiefelverkäufer wurde in diesen Dagen einem Mann

der Wissenschaft unter anderem die Frage vorgelegt , Ä

er erklären könne , wie das Knarren der Schuhe entstehe

Professor Procter erwiderte , das Geräusch erkläre sich

vielleicht dadurch , daß Oberleder und Sohlen einiger¬

maßen locker seien und das Knarren die Folge einer ge¬

wissen Reibung sei . Uebrigens sei dieses Knarren ja

früher Geschmackssache gewesen und es sei auch heute

noch hier und da beliebt . Wenigstens wisse er von einer

großen Schuhsabrikantensirma in Northampton (wo diese

Industrie in England ! ihren Hauptsitz hat ), die eine be¬

deutende Bestellung für den Emir von Afghanistan en

halten habe , wobei 'ausdrücklich zur Bedingung gemacht
wurde , daß die eine Hälfte der zu liefernden Stiefel knar¬

ren müßte und die andere nicht knarren dürfte . Ob die

knarrenden Stiefel zur Parade und sonstigen Festgeleger-

heiten und die nicht knarrenden für den aktiven DieB

bestimmt waren , ist eine Frage , die der Phantasie des

Lesers und d er Feststellung späterer Forschungsreisende«
anheimgestellt bleibt .

'

Der Erzbischof von Salzburg und Danneckers Armine.

Katholischerseits erhalten wir folgende Einsendung mit de«

Ersuchen um Aufnahme : „Zahlreiche Blätter entnehmen dl

„Franks . Ztg ." folgende Zuschrift aus Salzburg : ,,N

Schaufenster eines hiesigen Kunsthändlers ist seit einiW

Tagen eine Nachbildung der Ariadne von Dannecker E

gestellt . (Das Original ist bekanntlich im BethmaB'
Museum in Frankfurt a . M . zu sehen.) Gegen diesen Kw'

Händler hat nun der Erzbischof von Salzburg , KardiB

Dr . Katschthaler , bei der Polizei die Anzeige wegen SM

stellung unzüchtiger Gegenstände erstattet mit dem M

langen , daß die Ausstellung der Kopie verboten werde.

Polizeibehörde hat vernünftigerweise eine Intervention
gelehnt ." Dann wird von den Beziehungen erzählt , die

Amtsvorgänger " des Kardinals , Erzbischof Wols -DietrÄ

zu einer Salzburger Bürgerstochter , Salome Alt , hasü

Zum Schluß wird noch Erzbischof Markus Sittikus in

licher Beziehung verdächtigt . .
Die Behauptung , der

bischof von Salzburg habe bei der Polizei Anzeige erstatt«-

ist ganz und gar unwahr . Der Kardinal hatte weder ew

Kenntnis von der fraglichen Schaustellung , noch hat ^

irgendwelche Schritte bei der Polizei getan . Die Berufung

auf den Erzbischof Wolf Dietrich , der freilich „Anstsvo'

gänger "
, — aber schon vor 300 Jahren ! — war , hat ven

nünftiger Weise mit dieser Schaustellung gar nichts zu tu > >

er soll übrigens (nach Zauners Geschichte von Salzburg-
die Salome Alt vor seiner Weihe geheiratet haben.
von Erzbischof Markus Sittikus behauptet wird , ist recn

Erfindung : dieser Erzbischof leitete nämlich die

resormation wieder kräftiger ein , weshalb seine Fein

natürlich gleich mit Verdächtigungen am Platze waren.
HR
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«Et . abgest . Vd . der Preuß . Sypoch .-Artien-Barik 95 .70
88 .80
101^4l4pCt . Nütgerswerke-Obllgatlonen. ruckzlb . 105

4pCt. Gewerkschaft l̂ ald -Obkgat .. ruckzch. 108 —
4pCl. Gewerkschaft D°rstteldO)blm.. ruckzlb . 102 —
LpCt . Georg-Marien -Bergw.- u . Huttenv.-Obttg..

unkündb. b . 1911 . rückzhlb I.OSpCt. —
4pCt. Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar102 . 99 .—
4vCt. Warps -SvinnereiArlorckaten . ruckzlb . 105 102.-
«pCt. Oldenb.-Portua . Dampfschnfs -Reed.-Oblig. 97 .50
Wechsel aut Amsterdamkurz für fl. 100 rn
Check London für 1 Lstr. in . . . . .

do . Newyork füür 1 Doll , m ^l. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, m ^l. . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden m .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leib -Bank-Mtien
HIdenb. Eisenhütten-Aktien lAukustfehns

96,25
89,35

99 .50
103L0

169 .35 170 .15
20 .44 20 .52

4 .19 ^ ,2250
4.1750 —

16 .92 — —

euo . eruennullen- iniieen t 'nupuineuni . . . . 88 .75pCtbez
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Pxg,
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank ö^ Proz .

'
,

Oldenburgische Landesbank.

iji/tzpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz.
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . .

314pCt. dergleichenmit halbiahr. Zinsen
3pCt. dergleichen

Ankauf VerkauldCt. pCt.

4pCt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,
Rückzahlungb . 2. Jan . 1917 ausgeschlossen

4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
. Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1903 zulässig.
gi/zpCt . Oldenburger . Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zullen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

sKleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

Mt . verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u Kommunalanleihen .

ZMCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
ZlACt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . .
gi/spCt . Deutsche Berchsanleche.

ü s 3vCt . dergleichen . . ,
S i gMEt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
8 SpCt . dergleichen. . . . .. . . .

4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . . . .
4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv. b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

Üerb. b . 1917.
4vCt . Psorzheimer Stadtanleihe von 1907 .

KpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig ..
II Emission.

SlÄ >Ct. Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pEt . frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
S^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 95 .20
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 . . . . .
«pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandchriefe . un

kündbar bis 1916 . . . . . 98 .20
4pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . - - .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . . .
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig., in Däne¬

mark Mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
LpCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt. steuerpflichtigeItalienische garant, Eisenb.»

Obligationen.
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. . rückzh . 105pCt.
4M . Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . .
4MCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat. , L 102pCt.. rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . . . . . . . . . . . . 101 .10

4s4pCt. Phoemx Gesellsch . f . Bergbau u . Hutten-
betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
4 103pCt. rückzahlbar . .

91 .50
91 .50

130,50

92,—
92,—

131,M

W .-

98.50 99.—

92,60
98.50

93,10

93 .50 - ,-

98 .50
91.-
91 —

99.^
91,50
91,50

98 .50
93 .80
63 .80
94 —
83 .80

94^35
64 .35
94,55
84.35

100,—
100,20

99 .95
99 .20

100 .50

98.50

98 .50
95 .20

98,80
95,50

98 .50 98,80
98 .20 98,50

98 .20 98,50

38.20
97 .20
97 .70

98.50
97.50
98.—

- ,- 93,40

92 .40
92,90

67 .45
98 .—
97,—
97.—

9L50
97,50
97,50

101,10 101,75

100.95

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in L . . 169,85 170 .15
Kurz London für 1 Lstr. in . . . . . . . 20 .44 2(152
§lurz NewyorkMr 1 Doll, in ckL . . , 4ll9 4,225
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . 4 .175 —v—
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .92 —

Diskontsatzder DeutschenReichsbankü.- j pCt.

Kuslolungrii.
4proz . Dämmer Amtsverbands -Anleihe . Ziehung vom

11 . Oktober 1907. Nr . 4 , 5 , 20, 44, 68 , 72, 117, 124, 149,
150, 205, 211, 214 , 217, 223, 230, 277, 280, 294, 349 , 353,
397, 399, 418, 433 , 467, 471, 475, 478, 499, 522, 578, 690,
Die Einlösung geschieht vom 1 . Mai 1908 ab bei der Olden-
burgischen Spar - und Leih-Bank in Oldenburg . Restanten:
Nr . 450, fällig seit 1 . Mai 1900, Nr . 415, fällig seit 1 . Mai
1902, Nr . 416, 600, fällig seit 1 . Mai 1M6 , Nr . 107, 443,
449 , fällig seit 1 . Mai 1907.

19 . Oktober.
Norddeutscher Lloyd.

„Helgoland"
, Meyerheine, von dem La Plata , gestern 8 /̂4

Uhr abends auf der Weser. „Thüringen "
, v .Riegen, nach

Australien, gestern 4 Uhr nachm , von Porr Said nach Suez.
„Bremen"

, Volger, nach Australien, heute 7 Uhr morgens von
Port Said nach Suez . „Roland "

, Fuchs, nach dem La Plata,
gestern 6^ Uhr nachm . St . Vincent passiert. „Hohenzollern" ,
Gerdes, nach Alexandrien, gestern 2 Uhr nachmittags von Neapel.
„Königin Luise" , nach Genua , gestern 2 Uhr nachm , in Neapel.
„Friedrich der Große"

, Bleeker, nach Newyork, heute 2 Uhr
nachm , von der Weser. „Greifswald "

, Mundt , nach Kuba, heure
9 Uhr morgens Dover passiert. „Hessen "

, Nath , von Austra¬
lien, heute 9 Uhr morgens Gibraltar passiert. „Breslau "

, Pra¬
ger, nach Baltimore , heute 9 Uhr morgens Gibraltar passiert.
„ Darmstadt" , Mayer , nach dem La Plata , heute 3 Uhr nachm,
von der Weser nach See . „Prinz Waldemar", von Senden , nach
Kobe , heute 7 Uhr morgens von Hongkong.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
An gekommen:

Am 17. Okt . : „Wemke"
, Wolthoff , mit 55 T . Mehl von

Altona . „Oldenburg II "
, Baake , leer von Bremen . „He¬

lene "
, Dierks , leer von Hollersiel . „Gesine Johanne ",

Meyer , mit 95 T . Gerste von Brake . Am 18 . : „Manna " ,
Reemts , mit 400 T . Steinkohlen von New -Castle.

Abgegangen:
Am 17. Okt . : „Gesina "

, Koners , mit 15 T . Getreide
nach Friesoythe . „Oldenburg MH Bakenhus , mit 35 T.
Frischen nach Bremen . „Helene "

, Dierks , mit 10 T . Busch
nach Donnerschweersiel . „Hameln 3"

, Hilker , leer nach Bre¬
men . „Maria "

, Addicks, leer nach Brake . Am 19. : „Chri¬
stine "

, Kähne , mit 40 T . Busch nach Einswarden . „Helene ",
Rose, mit 16 T . Stückgütern nach Geestemünde . „Wohl¬
fahrt "

, Jacobs , mit 33 T . Zucker nach Itzehoe.
Nordenham » Schiffsverkehr.

Angekommen:
Am 13 . Okt . : „Darmstadt "

, Bemann ; „Mainz "
, Rein-

ders ; „ Frankfurt "
, Loocks , zum Fischfang . Am 14. : „Ca¬

roline "
, Gerdes , von Farge ; „Korff II "

, Siebken , von
Blexen ; „Nieuwe Zorg "

, Tattje , von Barel ; „Unterweser
M , Töpelmann ; „Meta "

, Buddelmann , von Bremen;
„Peter "

, Pape , von Rechtenfleth ; „Wearmouth "
, Catto , von

Taganrog ; „Petrolina "
, Rehbock, von Schulau ; „ Wemke",

Wolthoff , von Altona : „Johanne "
, Bücking , von Bremen;

„Brandenburg "
, Freese , vom Fischfang . Am 15. : „Anne-

gyna "
, von der Glas , von Lehe ; „Anna "

, Schnebbe ; „Frau
Margarethe "

, Witte , von Bremerhaven . Am 16. : „Mar-
chiena"

, Hekmann , von Mariensiel : „Veronika "
, Ahlers;

„Henny "
, Schmidt , von Brake ; „Henny "

, Bischofs, von Bre¬
men ; ,Kelle 14"

, Ehlers ; „Celle 15"
, Lüers ; „Celle 7 " ,

Arens , von Wietze. Am 17. : „Nachrichten "
, . Schlichting,

von Brake ; „Mathilde "
, Burmann ; „Willfried "

, Witthold,
von Brake ; „ Gertje "

, Kappen , von Lehe ; „Köln "
, Rahden;

„München "
, Rieken , vom Fischfang ; „Eueton "

, Underwood,
von Novorossik; „Cathrine "

, Borgmann : „3 Gebrüder " ,
Stutz , von Brake ; „Nr . 29"

, Teerkorn , von Bremerhaven;
„Maria von Groningen "

, Hylkemar , von Lehe ; Preußen ",
H . Buß ; „ Vegesack "

, Recker ; „Bremerhaven "
, Löschen;

„Hohenfels "
, Borg ; „Berlin "

, Habbe ; „Holstein "
, Otten,

vom Fischfang . Am 18. : „Midgard III "
, DorieZ , von Grö-

ningen ; „ Enterprice "
, de Beor , von Varel ; „ Helios " .

Knutzen , von Philadelphia . Am 19. : „Hameln 15"
, Lücke,

von Hameln.
Abgegangen:

Am 13. Okt . : „Stuttgart "
, Meyer ; „Lichtenfels " .

Kretzmer . Am 13 . : „Rheinfels "
, Buß : „Präsident von

Mühlensels ", Gronewold , zum Fischfang . Am 14. :
„Korff II "

, Siebken , nach Blexen : „ Caroline "
, Gerdes,

nach Brake ; „Heinrichs Wilhelm "
, Ficke , nach Rechtenfleth;

„Peter "
, Pape , nach Lesum ; „Johanne "

, Bücking, nach Bre-
men ; „Kentra "

, Doly , nach Pensacola ; „Darmstadt "
. Tie-

mann ; „Mainz "
, Reinders ; „Frankfurt "

, Loocks . Am 16. :
„Saale "

, Strenge , zum Fischfang ; „Meta "
, Buddelmann.

Am 16 . : „ Veronika "
, Ahlers ; „ Henny "

, Schmidt ; „ Hein-
rich"

, Wilhelm , nach Brake ; „Anna "
, Schnebbe ; „Christine ",

Jakobs ; „Korff II "
, Jakobs , nach Bremen ; „Frau Marga¬

rethe "
, Witte , nach Bremerhaven : „Celle 14"

, Ehlers;
„ Celle 15 "

, Lüers ; „Celle 7"
, Arens , nach Wietze- Am 17. :

„Wearmouth "
, Catto ; „Henny "

, Bischofs, nach Bremen;
„Annegina "

, von der Glas , nach Farge ; „Mathilde "
, Bur¬

mann ; „ Willfried "
, Witthold ; „ Catharine "

, Bargmann;
„3 Gebrüder "

, Stütz ; „ Nr . 29"
, Teerkorn , nach Bremen;

„Hameln 16 "
. nach Bremerhaven . Am 18. : „Bremerhaven ",

Löschen; „Braunschweig "
, Freese ; „München "

, Belke;
„Köln "

, Rhaden , zum Fischfang . Am 19. : „Enterprice ",
de Boer , nach Bremen . _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
Jesko v . Puttkamers Roman aus Kamerun , der unter

dem Titel „Das Duallamädchen " demnächst in der bekannten
illustrierten Wochenschrift „Zeit im Bild " erscheint, dürfte
mit Recht großes Aufsehen erregen . Jesko vo. Puttkamer
schildert in feinem Roman das Leben in unserer deutschen
Kolonie in fesselnder und die dortigen Verhältnisse kennzeich¬
nender Weise. Der Leser bekommt , den Schilderungen des
Verfassers folgend , erst ein richtiges Bild , wie es nur ein
Kenner des Landes zeichnen kann . „Zeit im Bild " beweist
ihre Leistungsfähigkeit durch die Tatsache , daß sie getreu
ihrem Leitmotiv „ aktuell " stets an der Hand guter und zahl¬
reicher Illustrationen dem Leser ein klares Bild der Zeit¬
ereignisse gibt und ihn so über alles , was in der Welt vor¬
geht , aufs schnellste und genaueste unterrichtet . Nicht uner¬
wähnt möchten wir das Kartenwerk lassen, das in einzelnen
Lieferungen der „Zeit im Bild " beiliegt und Wohl das beste
aller bisher vorhandenen Kartenwerke genannt werden kann.
Dieser Handatlas umfaßt etwa 320 Karten und repräsen¬
tiert einen Wert von 50 Jeder Leser bekommt also ohne
einen Pfennig Mehrzahlung diese Zierde eines ieden Hauses.

Oo - , Nnvinsn
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Einen großen Posten

t-iaiMea
ganz « nter Press.

IlllM bm«.
Mitglied des Rab .- Sparvereins.

mittlerer Größe in der Nähe des
Pferdemarktes unter der Hand zu
kaufen gefischt. Angeb. ns. Preis
unter V . 610 Filiale Langestr. 20
erbeten. _

Burgsefelke . Zu verk. eine j.
Milchkuh . Nedderensweg 30.

Zu verk . 1 Grieshund , 1 Jahr
alt. Kleinestr. 6.

DkWIltW
iil HN-smiilileil.

HnndSmühlen . Der Landmann
Heinrich Neunabev daselbst läßt
fortzugshalber am

Sonnabend»
d. S6 . Ott . - J .»

nachm . 3 Uhr ans .,
in und bei feinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 Pferde, 6 u . 8 Jahre
alt — Litauer— fromm
it. Wfest,

2 hochtragende Kühe,
2 belegte Kühe,
2 tracht . Zaae,
7 Fauferfchweme,
1 Za« mit 8 Ferkeln,

alsdann 6 Wochen alt, ' Die Schulacht Oberlethe beab-
1 fast neue Dreschmaschinemit >Nötigt ihren am münsterschen
Göpel, 1 Staubmühle , 2 Acker- Damm DenAeo - ^.. Ptlacken

öffentlich Meistbietend mit belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

1 . Verkaufstermin findet am

Wege « Umzng Plüschgarnitnr,
Berti ko !v , Spiegel mit Stnse,
Hängelampe , Knchentisch b. z«
verk . Hnntestr , 2, unten.

1 nenes Sofa « . 1 « enes Bett
sOlerbett , Unterbett « . 2 Kffenj
sollen anßeeordentl . bill . verk.
werd . Achternstr . 46, 1. Etage.

Weg . Plaßmang . soll 1 Hochs.
Plüschgarnitnr , Bertikom und
Spiegel z . jed . « . annehmb . Pr.
verk . werd . Achternstr . 46,1 . Et.

Lebewohl ».
die Hühnerauge » nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogen Handlung
von Apotheker E. Sattler,

Inh . : Apotheker RonanlH
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.

Zinmodilverkalls
z« Lbcrlcthc.

Lette » !
VettBeril ^ iill, 83,1.1«, 1.8« »

und

ßslbdomleil 1.3«, l . iS, Z.Z3,8L,
1 Oberbett
1 Kissen
1 Strohsack

I
7 .40

« 1.8»
.. 1.8V

s«I !st. Sstt M . 11 .00
III.

1 Oberbett
2 Kissen a 3.40
1 Unterbett

15 .00
„ 0 .80
„ 1S .20

sollst . Seit R. 33.0«

magen, fast neu , 1 Schneidelade,
1 Pflug , 1 neue Dezimalwaage
mit Gewichten, 2 Milchtransport¬
kannen, Bindebäume, Reepe, 3
Pferdegeschirre, 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank und vielesonstige
hausgerätl . und landwirtfchaftl.
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein

Georg S-mrtlllg,
EveestewOl - enbrrrg , Hauptstr . 3.

BergliktNg.
Oldenburg . Der Seilermeister

Louis Baum das., Nadorster-
Chauffee Nr . 7 . läßt am

Mtwölh,
jreü W. Mober b. I.,

nachm . 3 Uhr anfgd .,
wegen Auswanderung bei seinem
Hause öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 Ziege,
20 Hühner,

das gesamte Hausinventar » als:
Sofas , Kommoden. Kleider-
schränke , Küchenschränke,
Tische , Stühle , Bettstellen,
Betten , Waschtisch , 2 Tritt-
Nähmaschinen, Borten , 2
Hängelampen, 1 Kinderwagen.
1 Kinderklappstuhl, Kmder-
schlitten , 1 Waschtrog mit
Bäke und viele sonstige Haus¬
und Garten -Geräte,

das komplette Seiler -Handwerks¬
zeug , u . a . 1 Sattlernähma¬
schine usw .,

die noch vorhandenen Seiler¬
waren , als : namentlich Taue,
Reepe, Stränge , Bindfaden
usw . , ferner : 1000 Pfd . Eß-
kartoffeln, 2 Fahrräder , 1 De-
zimalwage mit Gewichten, 1
Haufen Dünger , 1 zweirädr.
Handwagen und viele hier
nicht genannte Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein

6605g 8okWA5iing,
WMW-WMW.

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

lKnOiikder,
einsache und doppelte,

in gediegener, tadelloser Aus¬
führung zu sehr billige« Preise ».

L » Ksltlvr,
Inh . Apotheker Th. Storandt,

Droge « und Artikel
zur Krankenpflege,

Haarenstr . 44 . Fernsprecher356.

Irrigatoren,
besterAusführung , kompl. 2 .59-46

Damenbinden Dtzd. 89 H.
ApothekerE. Sattler , Drogenhdl.
Inh Apotheker Th . StmM,

Haarenstr . 44. — Fernspr . 356.

bk« Ai . M-berb. I.,
nachm. 7 Uhr.

in Johns Wirtshause in Ober-
leche statt.

Käufer ladet ein
_ H. Gloyflei ». Aukt.

Veploren.
Entl . ein kl . Weiber Terrier

mit schwarzem Flecken, gez. v. B.
Mzugeb . Adlerstr . 4. _

Kleiner Weiber Terrier , auf
den Namen ..Flick" hörend , gest.
in Bloh abb. aekommen. Gegen
g. Bel , abzugeb . Lindenftr . 62.

Verlöre « auf dem Wege Bre¬
merstrabe nach Bahnhof Olden¬
burg 1 silb . Damenubr m. gold.
K . G . Bel , abza. Kurwickstr . 25a.

/^nrukeitien gssuedt.
4VVV Mark sichere Hypothek

werden baldmögl. anzuleihen ge¬
sucht . Hohe Zinsen n . Ueberein-
kunft . Offerten unter S . 70 an
die Exped. d . Bl.

Antzuleihen gesucht auf ?ein
Geschäftshaus sinn. Stadt ! 5000
Mark auf Hypothek gegen gute
Zinsen. Offerten u . S . 37 an
die Exped . d. Bl . erbeten.

Wtzi -ke8ueke.
Gesucht per sofort grüß, trocki.

Lagerraum.
Off.m .Preis u. 3. 47 a. d.Exp. d .Bl.

Beamtenfam . , 1 Kind, sucht zu
Mar Unterm , mit Garienl ., am
liebst . Ehnernv ., bis zu 300
Off , u . 8. 50 an die Exp, d. Bl.

Gesucht z. 1 . April od . Mai
freundliche Oberwohnung , 7 bis
8 Räume . Haarenstr . 46.

Gesucht von einer älteren
Dame 2 möblierte Parterre-
Zimmer in ruhigem Hause , am
liebsten in der Nähe des Frie¬
densplatzes . Marienstr . 1.

? u vermieten.
Schön möbl . Stube n. Kam.

zu vermieten an amt . jg. Mann.
Eversten. _ Festste . I I.
Logis für jg . Mädchen.
Näheres Haareneschstr. 18 o.

Zu vm. St . m . Bett. Mühlenstr . 13
Frdl . Logis . Haarenstr . 4 , oben.

Wnsting . Zu verm . zum 1.
Mai 1908 die vom Hilfswärter
Wenke bewohnte Wohnung nahe
am Bahnhof mit Garten - und
Ackerland . Weide für eine Kuh.

_ Fr . Parifius.
Best . möbl . Zim . z. verm . auf

gl . od. sp. Auguststr . 15.

AM

v.
1 Oberbett
2 Kissen s 6 .50
1 Unterbett

^ 28 .00
„ 13 .00
„ 26 .00

sollst , Sott «Ir. 67 .80
VII.

1 Oberbett
2 Kiffen a 8.25
1 Unterbett
1 Pfühl

^ 37 .50
„ 16 .50
„ 26 .00
„ 8 . 00

sollst . Sott L . 88.08

II.
1 Oberbett
2 Kissen a 2 .30
1 Unterbett

0 .65
„ 4 .60
„ 8 .75

sollst . 8«tt R. 28 .88
IV.

1 Oberbett
2 Kissen s, 4.90
1 Unterbett

^ 22 .00
„ 0 .80
„ 18 .20

sollst . Sott k . 38 .88
VI.

1 Oberbett
2 Kiffen a 7.75
1 Unterbett

^ 33 .00
„ 15 .50
„ 20 .50

sollst. Sott L . 78 .08
VIII.

1 Oberbett
2 Kiffen a 9 .00
1 Unterbett
1 Pfühl

-4L 44 . 00
„ 18 .00
„ 30 . 00
„ 10 .00

sollst . Sott N.182.88

Kebr . Lkberg

LoileilN best . Loge
ev. mit Einrichtung, z. 1 . Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22 , links.

Die 1. Etage
Langestr . 73

ist zum 1 . Novbr. zu vermieten.
Näheres Staustr . 22 , links.

Die 2 . Etage
Langestr . 73

ist zum 1. Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Große

Werkstättenräume
Langestr . 73

pr . sofort oder 1 . Nov . zu verm.
Näheres Staustr . 22 , links.
Zu verm . frdl. möbl. Wohrr-

u. Schlafzimmer , auch p. f. Ab-
geordn. Donnerschweerstr. 521.

Zu verm. frdl . möbl. Wohn-
und Schlafzimmer.

Achternstraße 27.
Logis f. j. Leute . Mühlenstr . 5.
Logis s. j. Leute . Mühlenstr . S.

Zwei elegant möbl . Zimmer
zu vermieten.
Achternstr . 48 , Eing . Schöttingstr.

Schönes geraum . Zim . u. K.,
möbl . od. unmöbl .. a . bei . Antr.
abziweben. Hnntestr . 23.
Die zur Zeit von Herrn Stüh¬

ring benutzten Kontorräume
Rosenftr. 12 , in der Nähe des
Bahnhofs . Stau und Post , sind
zum 1 . Nov. anderweitig zu
vermieten . D . Lüers.

Mllen-KeSueke
Erfahrene Köchin m . sehr gut.

Zeugnissen sucht Stellung in
herrsch . Haushalt oder besserem
Restaurant , am liebst, n . ausw.
Off, u. S . 63 a . d. Erv . d . Bl.

Suche für meinen 12sährigen
Sohn Stellung auf dem Lande.
Näheres Filiale . Langestr . 20.

oilene 8lellsn.
MSNNII « « .

Zum sofortigen Antritt oder
baldmöglichst suche ich einen
jüngeren , soliden , tüchtigen

Verkäufer.
Bernhd . Nolte , Wildeshausen.

Kolonial- , Kurz- u. Eisenwaren.
Suche zum 1. Novbr.

einen soliden

HallMem
für Haus u . Hof . Alter
2V bis 25 Jahre.

Neues Haus.
Suche einen

verlässigen
durchaus zu-

Müller
für Jalousie -Holländer mit Wind¬
rose und Sauggas -Anlage gegen
hohen Lohn.

NM. WüI Wm.
Gesucht ein kleinerKnecht, der

mit Fuhrwerk umzugehen ver¬
steht , zu Anfang Novbr . Lohn
3—400 ^1. V. Weser, Bäckermstr .,
Geestemünde» Wilhelmstr . 14.

Nordenham . Gesucht 2 tüchtige

Ludwig Kahler , Schneiderm.

TW . Erbarbeiter
gesucht auf sofort.

H. Lieke.

Tüchtige Schlosser
sofort gesucht.

A . Weber , Kunstschlosserei.

Ges . auf sof. ei« Knecht, der
gut mit Pferden umgehen kann.

Ostsrnburg , Langenweg 53.

Halb -Invalide , welcher mit
Maschinen . Dampfkessel u. elek-
irischen Anlagen vertrant ist , in
dauernde Stellung gesucht. Nur
gut Empfohlene wollen sich
melden . Off . u. S . 71 besörd.
die Exped. d. Bl.

Osternburg . Gesucht auf so¬
fort ein Bäckergeselle.

August Raster.

Zu Ostern 1908 suche
2 Lehrlinge

für Maschinenschlosserei u . des¬
gleichen für Kesselschmiede und
einen für Kupferschmiede.

D . H . Hornung,
Maschinen- u . Dampfkesselfabrik,
_ Oldenburg i . Gr.

Gesucht auf sofort ein

jiillgem Weiter
bei dauernder Beschäftigung.

H. Kloster mann.
Kl. Bahnhofstn

Behufs Ausbildung als

lelsgpaMstkn
für unsere überseeischen Stationen
suchen wir zum baldigen Eintritt
in unsere Telegraphenichule in
Köln junge Leute mit nur guten
einjähr .- freiwill. Zeugnis und
Kenntnissen in der englischen
Sprache . Alter nicht über 18 I.
Tie Bewerber müssen durchaus
gesundund tropendienstfähigsein.
Nähere Bedingungen w . auf
schriftl . Antrag mitgeteilt. Den
Bewerbungen sind ein selbst¬
geschriebener Lebenslauf und
Zeugnisabschriften beizufügen.

Deutsch -Niederländische
Telegraphengesellschast , A . - G .,

Köln , Frreseuplatz 16.
SLsIr « n1sL ? LinN

per sofort oder später für meine
Konditorei und Weißbäckerei.

Loosche », Bant , Pererstr . 19.

Ges . ein solider
^ zuverlässiger

Ar beiter. Vrcmerstr . i
Langwarden . Für eine Hilsts

größere Landwirtschaft suche U
zum 1. Mai 1808 emen ^

WM Um
gegen Gehalt.

Offerten erbitte bald.
Otto Riesebieter

Burhave «Butjadingeni . Gesüssl
auf sofort ein ^

Geselle
auf dauernde Arbeit und gute»
Lohn.

H . Heertze « , Schmiedemeis ^ '

Tücht. Schuhmacherges., dauerüs
Arbeit . H. Winter , Steinwea ^

'

Gesucht auf sofort ein

jmgmr Schreiber,
_ Rechtsanwalt Misste.
Agentur mit größerem JnM

z . verg. Vermittl. von NeuqM
i. Lebens- , Unfall- , Haftpflicht - ,
Polksvers. Bedingung, ca.
Eink . Off . 8 . 49 a. d . Exp . d. U

Gesucht ein jüngerer

Hausdiener.
L . Eiliax , Tonnerschweerst r.U!L

Ges . auf sofort ein SchniZ,
Off, u . S . 62 a . d. Exp. L . U

Hankhause « . Suche auf sösq
einen Stellmachergeselle«

auf dauernde Arbeit.
Eilert KLpker.

esucht auf sofort ein

Fahrknecht.
I . Meier , Schweiburg.

Weibliche.
Zum sofortige» Antritt , er.

auch 1. Januar 1L08, eine tüchtig! !

Miiilsem
für ein erstes LnxnSwaren » und
HanShaltnngSgeschäft.

Gefl. Offerten unter ? . 3334 c
Wilh . Scheller , Annonc .- Expedit, ^
Bremen . _ _—

Gesucht.
Hude . Auf sof. oder später ei«

kMäcllei»
im Alter von 15— 17 Jahren.
_ Frau Joh . Wachtendors.

Krankheitshalber per 1 . Kov.
eine gut empfohlene Köchin , dis
einen Test der Hausarbeit üdsr-
nimmt . Spielter , Bremen,

Humboldtstr. 86.
Ges . weg . Erkrank , aus sof

eine Frau oder Mau « z. Vcoi l
ans brin g e« . D. Diers , Lamb .str>1

Schwei . Suche auf sofort ots
baldmöglichst eine zuverlässige

Hanshälterin
zur selbständigen Führung mem!
landwirtschastl. Haushalts.

_ G . Hadeler.
Gesucht auf sofort Marge»

Mädchen , 14— 16 Jahre alt.
Frau Carl Harms,

Harmoniestr - 1l. .
Zum 1. Dezember eine

tSGigeAerkilllsekii!
für die Damen -Konsektio «.

k . vdwstsäs,
Oldenburg , Achternstr . 32

Wir suchen auf sofort eine

Ausstärleri«
>«b p« ci j ««ge MW

von 20 Jahren.
Oldenburger DampswaschanM

_ „Edelweiß ".
Dienstmädchen z . 1 . Nov . aä

Katharinenstraße 15,
Gesucht zum 1 . Nov. od. W

in einen bessern Haushalt e«

Mges MWett
zur Stütze der Hausfrau , welä
gleichzeitig das Kochen mit
lernen kann, bei Fam .-AnMw

Offerten unter 8. 72 an
Exped. d. Bl.

Eine einfache Stütze d.
frau , die sich allen häususe"
Arbeiten unterzieht, oder ein M
empfohlenes Mädchen sucht E
1 . oder 15 . Nov. bei gutem Los»
Iran Direktor Höaa, Breme ».

Albersstr. 11 . -
Gesucht auf möglichst bald

jüngeres Mädchen für häusM
Arbeiten . Meinardusstraße r.

Zlrumpke.
Ke inlängen , ki'salrfüLZS , I.eidbinükn , Knisväi-mei-

, Sett-

Lvliuks, Zeklsflleelrkn , lüovei ', Kspollen , Inilrol - unä

«6.

6Iao8 S - ikanl! 8eku !lv. ÜIMerrieuKe
86.
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. Beilage

zu 290 der ..Nschricbiet, kür Stsckt una Lanck" von Montag , 21. Oktober 19V7.

vir proppingf - irr.
Zur Feier des 70. Geburtstages Georg Proppings der-

anstattete der Oldenburger Turnerbund einen Turnerkom-
merS in der „Rudelsburg "

, zu dem sich viele Turner und
Turnfrcunde des Vereins , Mitglieder des Gaues und Krei¬
ses, etwa 600—700 Personen eingcfunden hatten . Kurz nach
7 Uhr erschien der Gefeierte , herzlichst empfangen von seinen
Turnern . Nach kurzer Begrüßung durch den Leiter des
Kommerses , Oberturnwart Spaeth, und dem Gesang
eines Chorliedes nahm der langjährige frühere Oberturn¬
wart Dümeland das Wort , um in längeren , von Begei¬
sterung getragenen Worten der großen Verdienste Proppings
um die Turnerei im allgemeinen und um den Turncrbund
im besonderen zu gedenken, ihn als leuchtendes Vorbild ech¬
ter deutscher Turnertreue hinstellend . Jubelnd und brau¬
send zugleich war der Heilruf , der dem Allverehrten am
Schlüsse der großangelegten Rede von den Turnern entge¬
genklang , und des Händedrückens und Glückwünschens wollte
kein Ende nehmen . Alsbald tönte das Festlied klangvoll
im prächtig geschmücktenSaale empor , und dann erhob sich
der Vorhang , und jugendlich frische, kernige Turnergestalten
zeigten ihrem lieben Oppermann und seinen Festgcnossen
prächtige Gruppen schwieriger Stabübungen . Dann sprach
Lehrer Logemann - Delmenhorst für den Oldenbur¬
ger Turngau , dessen Vorsitzender der Jubilar ist, Herr K u -
nath - Bremen im Namen des 5 . Kreises der deutschen
Turnerschaft , Herr Behrens - Wilhelmshaven , und so
ging es fort , Rede um Rede , Lied um Lied , und immer wie¬
der klang es in jubelnden Akkorden : Heil unserm lieben Op¬
permann! Die Wogen der Begeisterung gingen hoch und
höher , manch altes Turnerherz — wie viele von den Alten,
die man längst vergessen wähnte , waren erschienen —, manch
altes Turnerherz schlug schneller, Erinnerungen , alte Freu¬
den und Erlebnisse wurden ausgegraben . Den Höhepunkt
erreichte die Stimmung bei dem „ Lebenslauf "

, platt¬
deutsche Dichtung von Aug . Hinrichs. Die überaus tref¬
fenden, humorvollen Verse , durch drastische lebende Bilder
ergänzt , klangen aus in eine Huldigung für den Gefeierten,
dessen Büste in dem erhebenden Schlußbilde mit dem Eichen¬
kranz , der höchsten Auszeichnung des Turners , geschmückt
wurde . — Und wiederum strömten Lieder empor , alte und
neue , wie hieß es doch nach der „ Lore am Tore " :

Schon siebzig ist er , und doch so jung,
Als wollt ' er die Welt noch durchwandern.
Doch wenn er 's auch wollte , ich hielt ihn im Sprung,
Den Oppermann gönnt ' ich nicht andern.
Er ist unser Meister in dieser Stadt,
Wie hat er den Hammer geschwungen —
Wir singen juchheißa bei Tag und bei Nacht,
Wir alle , Gesellen und Jungen.

Unter lautloser Stille sprach der Sprecher in seiner
warmen , schlichten Weise seinen Dank aus für alles , was man
ihm Gutes und Liebes getan zu dem heutigen Tage , seine
Worte : Die Turnkunst ist der Sonnenschein , der mein gan¬
zes Leben verschönte, er soll mich begleiten bis ins hohe Al¬
ter , bis an mein Lebensende , wurden mit jubelndem Beifall
entgegengenommen . Die rüstige Jungmannschaft unter Lei¬
tung ihrer Turnwarte und der Zirkus Phalobautia zeigten
im Verlaufe des Abends gar treffliche Leistungen an Barren
und Reck , in Sprüngen und Leiterpyramiden , welch ' letztere
den Beschluß des „ Festverlaufes "

, wie die Turner sagen , bil¬
deten und noch einmal zu vollem , wohlverdientem Beifall
hinrissen.

Die ganze vorzüglich angelegte und glänzend durchge¬
führte Veranstaltung war das schönste Zeichen der Liebe und
Verehrung , das der Turnerbund seinem Sprecher darbrin¬
gen konnte, aber auch sich selbst hat der Verein geehrt , er ver¬
galt Treue um Treue , rastlose , immerwährende Hingabe mit
unwandelbarer Dankbarkeit , und —

die Treue , sie ist kein leerer Wahn!

Lin Zommerlpaum.
Roman van K. van Beeker.

bl (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Kalte Hände , warmes Herz — sagt der Bolksmund!
Stimmt das ?" — „ Vielleicht ebenso genau , wie aus Sie
angeführt „ warme Hände , kaltes Herz !" lächelte die Ge¬
fragte schelmisch und entzog die kühlen Finger dem heißen
Druck. „ Ich weiß nicht , vielleicht gibt es im Lande der
Märchen und Wunder auch Eiszapfen , die einenFeuerfunken
in sich tragen ! Aber wir wollen uns darüber nicht den
Kopf zerbrechen , sondern jetzt lieber all ' die heißen und
kalten Herzen im Kaffee ertränken ! Bitte , Christel , stelle
nur alles gleich hier auf den Tisch ! Ich werde den Kaffee
selbst einschenken . Hast Du auch die Zigaretten mitge¬
bracht ?"

Der Cerberus , der mit dem Kaffeegeschirr erschienen
war , brummte eine wenig freundliche Bejahung und ver¬
schwand dann — sehr zur Erleichterung des Gastes , der,
während Lori die Tassen ordnete und mit dem braunen,
duftenden Trank füllte , seine Augen musternd durch das
hohe, schöne Gemach schweifen ließ . Die breiten , spitzen¬
verhangenen Fenster waren durch halbgeschlossene Ja¬
lousien verdunkelt , und nur die hohen Glastüren , deren
Flügel auf einen ganz grün umrankten und mit den be¬
kannten glühend roten Nelken dekorierten Balkon hin¬
ausgingen , standen weit offen und gaben dem Zimmer
jene sonnenstrahldurchzuckte , lichtgrüne Dämmerung , die
den Eintretenden so anheimelnd und wohltuend empfan¬
gen hatte , lleberall in den Ecken des luftigen Raumes
standen hohe Blattgewächse und blühende Blumen , auch
hier mit Bevorzugung der roten Nelken , von denen ein
Strauß im Gürtel der Hausfrau prangte , während eine
einzelne der glühenden Blüten wie ein brennender Stern
aus dem lichten Blond des Haares auftauchte.

„Alk lieben rote Mk .en sehr, wir es scheint ?.
" fragte

K«s dem Hroßßerzogtum.
W»k üllchdruck unserer mit Sorreftwndeujzeichen versehenen vriiiuaWeüG»
M Mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteiluugeu und Sertch»

»der lolale Lorlommmnssind »er Skedavion stet! willionuueu.
Oldenburg , 21 . Oktober 1907.

* Personalnotiz . Der Postassistent Hanje aus Ol¬
denburg tritt in den Kolonialpost dien st über . Er
hat bereits die Ausreise von Hamburg aus nach Swakop-
mund angetreten . Dort wird er die Verwaltung des Telc-
graphenzeugamts übernehmen und im Telcgraphenbau be¬
schäftigt werden.

* Die Zeughausstraße erhält jetzt ein neues Pflaster.
Ferner wird das Trottoir mit Klinkern neu gelegt.

* Tomaten. Die Tomaten , auch Liebesäpfel oder Paradies¬
äpfel genannt, die auch hier mehr und mehr augepflanzt werden,
kommen in diesem Jahre hier infolge des kalten Sommers wenig
zur Reife. Auf der Ausstellung im Ziegelhof waren
von mehreren Ausstellern Tomaten ausgestellt/reife jedoch nur
von einem Aussteller. Die Tomatenstauden hängen jetzt noch
voller Früchte, und es ist gut, sie noch möglichst lange im Freien
zu lassen . Bei zu erwartenden Nachtfrösten sind sie abends zu
behängen mit Strohmatten oder Säcken, die am anderen Morgen
wieder zu entfernen sind . Früchte, die sich zu färben beginnen,
reifen auf warmem Lager im Hause nach . Die noch ver¬
bleibenden grünen Tomaten lassen sich aber recht gut ver¬
wenden durch Einlegen mit Dill , Meerrettig , anderen Gewürzen
und Salz , gleich den Salzgurken . Die sauber gewaschenen
grünen Tomaten lege man in einen Steintopf oder in ein
Faß . Man lege die Gewürze dazwischen und gieße soviel
Salzwasser darauf , daß cs die Tomaten überragt (ein Pfd.
Salz auf 9 Liter abgekochtes Wasser) . Im Steintopf oder
Faß sind die Tomaten so zu beschweren, daß das Wasser
stets übersteht . Im übrigen sind die Salztomaten genau
so zu behandeln und zu verwende :? wie die beliebten Salz¬
gurken , die aber von den Tomaten an Güte weit über¬
troffen werden . Wer den pikanten Geschmack liebt , gieße
einen Schuß guten Weinessig zum Salzwasscr . Nach diesem
Rezept eingemacht , liefern die grünen Tomaten eine will¬
kommene Beigabe in jedem Haushalte.

* Eingetragen ins Handelsregister . Clop¬
penburg. Zur Firma : Ringofen Ziegelei
Brügge meyer und Pöppelmann, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung zu Cloppenburg : Die Firma ist
erloschen.

* Die erste Setzung des Provinzialrats in Eutin hat,
wie berichtet , die Entscheidung über die Anträge des
Provinzialrats und der Landtagsabgeordneten , betr . die
Reform des Eutiner Gymnasiums, gebracht.
Sie ist anders ausgefallen , als die Freunde der Reform
wünschten : Die Regierung lehnt es ab, eine grund¬
legende Aenderung an der bestehenden und blühenden
Anstalt vorzunehmen . Diese Entscheidung hat natürlich
zunächst nur lokales Interesse , aber die umfangreiche
Vorlage , in der das Ministerium seinen Standpunkt be¬
gründet , hat eine große Bedeutung für das ganze Land
insofern , als darin in nicht mißzuverstehender Weise der
Standpunkt des Staatsministeriums in
der Frage der Umwandlung unserer Gymnasien in Re¬
formgymnasien oder ähnliche Anstalten klargelegt wird.
Sie ist anscheinend durchaus ablehnend. Wir ge¬
ben wieder : Die Reformgymnasien seien nicht geschaffen
wegen ihrer vortrefflichen Einrichtung an sich , nicht wegen
etwaiger Vorteile für die geistige Ausbildung unserer
Jugend , sondern wegen ganz äußerer Vorteile , nämlich,
well sie den Eltern ermöglichen , bis zum 12. oder 13.
Lebensjahre der Kinder sich zu entscheiden , ob sie deren
Weiterbildung auf einem humanistischen Gymnasium oder
auf einer Realanstalt suchen wollen . Das Urteil über die
Befähigung der Kinder aber sei nach dem 12 . Lebens¬
jahre noch ebenso schwer, wie nach dem 9 . Lebensjahre.
Der Erfinder der Resormgymnasien habe selbst im preu¬
ßischen Landtage erklärt , wenn in jeder preußischen Pro¬
vinz ein Resormgymnasium sei, so reiche das für die
Bedürfnisse aus . Da könne das Fürstentum . Lübeck mit

seiner einzigen höheren Lehranstalt keine Veranlassung
haben , diese seltene Schulform anzunehmen . Wenn sie
an sich vorzuziehen sei, würden nicht bei einer Anzahl
von 499 Gymnasien nur sieben selbständige Gymnasien
Reformgymnasien geworden sein , sondern es würden sich
viele die Vorteile dieser Anstalt anzueignen , bemüht haben.
Aber trotz der großen und lauten Tätigkeit der Anhänger
der Reformschulen sei die Zahl derselben nur gering
geblieben . Das sei natürlich , weil sie große Nachteile
hätten . Es sei ja gewiß eine große Erleichterung für
die Jugend , wenn sie, wie im Resormgymnasium , in
den ersten drei Jahren nur eine Sprache , nämlich Fran¬
zösisch , lernen muß , und erst nach drei Jahren in Unter¬
tertia als zweite Sprache Lateinisch und abermals nach
zwei Jahren als dritte Sprache Griechisch hinzütritt . Aber
es müsse dann in den beiden oberen Klassen auf die
beiden alten Sprachen so viel Zeit (16 Wochenstunden von
32 ) und so viel Arbeit verwendet werden , daß Englisch
überhaupt kaum in zwei Klassen als wahlfreies Fach
betrieben werden könne , Französisch mehr und mehr in
Vergessenheit komme und der mathematisch -naturwissen-
schastliche Unterricht , der erst in den oberen Klassen seine
volle Wirkung ausüben könne , gerade hier stark beschränkt
werden müsse . Das Ministerium erörtert dann die Um¬
wandlung in ein R e fo rm - Rea l g ymn as ium . Daran
könnte schon eher gedacht werden . Bei diesem kämen die
Nachteile der Resormgymnasien in Wegfall , da die hu¬
manistische Bildung bei ihnen nur eine Nebenrolle spiele
und zu erwarten sei, daß sie auch mit beschränkter Stun¬
denzahl ihre Lehrziele auf diesem Gebiet erreichen könn¬
ten . Aber gegen die Einrichtung eines Realgymnasiums
spreche, daß die Schüler , die in Berufe wollen , für die
Erlangung des Reifezeugnisses einer Vollanstalt Vor¬
bedingung sei, in der überwiegenden Zahl der Fälle auf
dem Gymnasium eine bessere Vorbildung für ihren Be¬
ruf erhalten , als aus einem Resormgymnasium . Man
müsse daher für den Fall einer solchen Reform mit einem
Nachlassen des jetzt ziemlich bedeutenden Besuches der
Schule durch auswärtige Schüler rechnen . Diese würden
gehindert sein , auf ein Realgymnasium überzugehen , da
sie meistens von einem humanistischen Gymnasium kämen.
Ferner erörtert das Ministerium die Möglichkeit , dem
Gymnasium in seiner jetzigen Gestalt eine selbständige
Realschule anzn gliedern. Eine solche Verbindung
zweier Schularten würde aber auch ihre Mängel haben,
andererseits in erster Linie der Stadt Eutin zugute kom¬
men . Es erscheine richtiger , der Stadt Eutin die Grün¬
dung einer solchen Schule zu überlassen . Dann könnten
die Realklassen am Gymnasium wegfallen . Schließlich
weist das Ministerium noch darauf hin , daß auch die
Kosten der Umwandlung des Gymnasiums in ein Re¬
sormgymnasium , verbunden mit einer Realanstalt , nur
wenig geringer sein würden , als die der Verbindung des
Gymnasiums mit einer selbständigen Realschule . — —>
Wir zweifeln nicht , daß diese Entscheidung in den kommen¬
den Landtagsverhandlungen besprochen werden wird.

* Geflügelzucht. Vom 19 . bis 21 . d . M . veranstaltete der
Verein für Geflügel- und Singvögelzucht zu Hannover (E . V.)
unter Mitwirkung des Zeniralvereins für Geflügelzucht in der
Provinz Hannover und unter Anschluß des Klubs deutscher und
österr.-ungarischer Geflügelzüchter, sowie mehrerer Spezial-
Klubs seine 41 . Ausstellung in den Ausstellungshallen zu Han¬
nover, verbunden mit einem allgemeinen Geslügelmarkte. Die
Ausstellung war mit 4158 Nummern Geflügel, wovon 3170 Num¬
mern Großgeflügel, 1290 Nummern Tauben und 126 Nummern
Geräte für die Geflügelzucht, beschickt. Diese Ausstellung wird
zu den größten Ausstellungen Deutschlands gerechnet . Am Frei¬
tag, den 18 . d . M ., walteten 36 Preisrichter , worunter auch
einige Oldenburger Herren vertreten waren, ihres Amtes. Bon
den oldenburgischen Züchtern war diese Ausstellung
sehr gut beschickt und erhielten dieselben auch durchweg hohe
Preise. Es erhielten : W. Böning-Delmenhorst auf rebhuhn-
farbige Italiener zwei 1 ., 2 ., zwei 3 ., zwei 4 ., 5 ., auf gelbe Or-
Pington 1 ., zwei 2 ., 3-, zwei 4 -, 5 . N . Brinkmann -Schönemoor
b . Delmenhorst Gold-Wyandotte zwei 4 . Aug. Brüggemann-

Heinz , dankend die ihm gebotene Mokkatasse ergreifend.
„Sehr , sowohl in Farbe wie im Duft . Sie sind für

mich die blumenhafte Verkörperung von Kraft , Leiden¬
schaft, Glut und Leben . Vielleicht etwas zu betäubend,
etwas zu voll und toll — aber es gibt Dinge , an denen
man das llebermaß lieber sieht wie die besonnene Mittel¬
mäßigkeit . Ich liebe an diesen Blumen all ' das , was
mir als bleichem, kühlem Menschenkinde abgeht ."

„O , habe ich mir vielleicht statt einer Waldfee eine
Undine eingefangen , ein silberschimmerndes , grünäugiges
Nixchen, ohne Herz und Seele ?"

„ Vielleicht ! Sie hätten nur hübsch auf den spöttischen
Knicks achten sollen , an dem sich bekanntlich die Nixen¬
damen verraten . Man weiß , nie , was hinter einem Dinge
steckt ! Vielleicht habe ich mir auch statt eines zahmen
Falken einen wilden , losen Vogel eingefangen ?" Sie lachte
ihn lustig an und reichte ihm die Zigaretten herüber . „Ich
muß Ihnen etwas den Mund stopfen , damit Sie nicht gar
zuviel unnützes Zeug fragen , Kind !"

„Das „Kind" muß ich ! mir denn doch verbitten,"
lachte er ein klein wenig unmutig , indem er dankend die
duftige Zigarette entzündete . „ Ihre zweieinhalb Jahr¬
tausende müssen sich erst noch etwas deutlicher in Ihrer
Erscheinung ansdrücken , ehe der mütterliche Ton mir ge¬
genüber ganz passend erscheint ."

Lori lehnte sich in den Sessel zurück, und den leichten
Wölkchen ihrer Zigarette träumerisch nachschauend , sagte
sie nachdenklich:

„Was wollen Sie ? Zugegeben , daß ich vielleicht nur
zwei bis dr»i Jahre älter bin wie Sie , so gibt das
doch in Anbetracht der viel früheren geistigen und körper¬
lichen Reife des weiblichen Geschlechts mir einen so be¬
deutenden

"
Vorsprung Ihnen gegenüber , daß unser un¬

befangener Verkehr dadurch fast seine Sonderbarkeit ver¬
liert und ich mich ganz gut als Ihre mütterliche Freun¬
din fühlen kann ."

Heinz sprang halb belustigt , HM Ärgerlich aus , und

einen kleinen Spiegel von einem der Nebentischchen er¬
greifend , kniete er neben Lori nieder , ihr denselben vor¬
haltend.

„Bitte , schauen Sie einmal hier hinein , und dänn
seien Sie ehrlich und gestehen zu , daß Sie entweder kokett
oder grenzenlos unlogisch sind !"

Nachdenklich und prüfend blickte sie ihr Spiegelbild
an , dann lächelte sie leise.

„Ja , der Schein gibt Ihnen recht , Sie impertinentes,
logisches Ungeheuer ! Es ist doch vielleicht nicht ganz
glaublich , wenn ich als Großmutter figurieren will ! Blei¬
ben Sie hübsch auf den Knien und beichten Sie , Sünder,
wie oft waren Sie schon verliebt ?"

„Bis heute noch niemals !" war die mit leidenschaft¬
lichem und doch ernstem Tone gegebene Antwort.

„Aber das ist ja gegen alle Verabredung ! Ein flotter
junger Mann wie Sie muß mindestens immer sieben
Lieben auf dem Repertoire haben ! Dann hätte ich als
achte auch noch mit darauf gehen können .

"
Sie hatte die Augenbrauen zusammengezogen und

sah ihn ganz zornig und vorwurfsvoll an , so daß . er
lachen mußte . Seine Wange gegen eine ihrer Hände
drückend , sagte er leise und zärtlich:

„Ja , das ist nun in der Geschwindigkeit nicht mehr
zu ändern . Sie werden sich wohl darein finden müssen,die einzige aus dem Repertoire zu sein , Lori !"

„Unsinn, " sagte sie kurz und schob ihn leicht beiseite,
„man soll nicht mit dem Feuer spielen und nicht von der
Liebe reden . Verbannen wir solche Kontrebande ein für
allemal aus unserem Verkehr ! Sie sehen, es kommen
dabei nichts wie Dummheiten heraus , der Kaffee wird
kalt und die Zigaretten sind ansgegangen . Sie sind ein
schlechter Raucher !"

„Dagegen muß ich mich verteidigen , sogar ein viel
zu leidenschaftlrcher , aber , wie das so geht , die größere
Leidenschaft hat die kleinere ertötet !"

„Still , Vasall , schwatzen Sie nicht törichtes Zeug,
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Rastede Plymouth -Nocks l '
„ L , zwer

'
4 . H . Buckmänn-Delaken-'

Horst schwarze Langshan zwei 2 ., zwei 3 . . 4 . B . Burchardt-
Oldenburg Japanesen zwei 3 ., zwpi 4-, Zwergm-alayen 1-, 3.»
zwei 4 . Aug. von Busch -Seghorn b. Borgstede SilLer -Wyan-
dotte 1 . Reinh . Carus -Oldenburg gespeybete Italiener 4-, 5.
H- Christoffers-Jever weiße Ramelsloher vier 4. I . A. Daniels-
Bant schwarze Creve-Coeur 3., 5 . DierZ-Oldenburg gelbe Wtzan-
dotte zwei 4 . Fr . Fährmann -Delmenhorst rebhuhnfarbige Ita¬
liener 1 ., zwei 2 ., 3 ., zwei 4 . I . Hetebrink-Tannen b. Delmen¬
horst, Mustergeflügelhof, Stuhrer Mast-Huhn 5. H. Janßen-
Oldenburg Plymouth-Rocks 3. Fr . Joseph -Oldenburg silber-
halsige Italiener 2 ., 4 . H. Knoblauch-Oldenburg gelbe Ita¬
liener 1 ., 2 ., 3., 4-, 5. Friedr . Kohren-Oldenburg filberhalsige
Italiener Ehrenpreis , 1., zwei 2. Wilh . Kramer-Jever schwarze
Italiener Ehrenspreis , 1 ., 2 ., zwei 4 . Cl . Landwehr-Lohne reb¬
huhnfarbige Italiener 4>, 5 . Fr . Lichtenberg-Oldenburg Ply¬
mouth-Rocks 4 . , Mechelner zwei 4., rebhuhnfarbige Italiener 3-,
zwei 4-, 5 . A. Moorkamp-Löningen weiße Ramelsloher 4 . Th.
Neuhaus-Varel Thüringer Pausbacken 1-, zwei 2 ., zwei 3 . A.
Parussel-Ohmstede gelbe Orpingion 4., drei 5-, rote Rhode-Js-
lands 4 ., 5. Fr . Plate -Delmenhorst weiße Italiener 1 . Heinr.
Rave-Loy rebhuhnfarbige Italiener 2 ., 3 . Dr . Reiff-Oldenburg
Houdan zwei 1 ., zwei 2., zwei 3 . H . Riege-Varel schwarze Ham-
burger 1 ., 2., 4. E. H . Riesebieter-Schweewarden weiße Ra-
melsloher 1 ., 2 ., acht 4 . , Silber -Wyandotte vier 4 ., porzellanfar¬
bige Orpington 3 . Rohde-Oldenburg rote Rhode-Jslands zwei 4.
B . Schofeld-Delmenhorst rebhuhnfarbige Italiener silberne Me-
daille, zwei Ehrenpreise, sieben 1-, zwei 2 ., fünf 3 ., elf 4-, drei 5 .,
gelbe Orpington bronzene Medaille, Ehrenpreis , zwei 1., drei 2 .,
vier 3 ., sechs 4., zwei S ., lachsfarbene Faverolles Ehrenpreis , 1 .,
zwei 2-, zwei 3-, sechs 4 ., Mechelner 1 ., drei 2 ., 3 ., vier 4-, derselbe
weiße Whandotte 1 ., zwei 2 . H . Schumacher-Delmenhorst
schwärze Minorka zwei 4., derselbe rebhuhnfarbige Italiener
zwei 4., 5. W. Stahn -Oldenburg Hamburger Goldlack bronzene
Medaille , zwei 1 ., zwei 2 -, 4. Karl Strodthoff -Westerstede silber-
halsige Italiener zwei 1 ., 2., 3., vier 4 ., zwei K. Feld . Wefer-
Zwischencchn rebhuhnfarbige Italiener 1 ., 2., drei 4-, fünf 5.
Preise . Auf Tauben erhielten : Heinr . Carstens-Jever auf
Kröpfer 1., drei 4-, 5. H . Lüschen -Bant Kröpfer zwei 1., fünf
2-, vier 3 ., drei 4 . und 5 . Preise . Herr B . Schofeld-Delmenhorst
erhielt auf Indische Laufenten 2. und S . Preis.

* Der Bürgerverein für das Stadtgebiet hielt gestern abend
unter dem Vorsitz des Hauptlehrers Luken im Lokale des
Herrn Wachtendorf eine nur schwach besuchteVersammlung
ab. Dieselbe beschäftigte sich zunächst mit der Neuwahl eines
zweiten Schriftführers , die wegen Versetzung des bisherigen er¬
folgen mußte. Gewählt wurde Herr Lehrer Risch . Der
Hauptpunkt der Tagesordnung betraf die Vorbesprechung über
die Stadtratswahl. Von den Vertretern des Stadt¬
gebiets scheiden demnächst sechs Herren aus , und zwar Lehrer
Risch , Lackierermeister Borrmann , Schriftsetzer Meiners , Ofeu-

l setzer Behrens , Hoftraiteur Meyer und Tischler Rath , so daß die
Neuwahl von sechs Vertretern vor sich gehen muß. Nach wei-
teren diesbezüglichen Besprechungen wurde in Vorschlag ge¬
bracht, nach Möglichkeit die ausscheidenden Mitglieder wieder
zu wählen, doch soll demnächst noch eine allgemeine Versamm¬
lung zur weiteren Besprechung und Vorwahl auf einen Wochen¬
tag anberaumt werden. Ein weiterer wichtiger Punkt der Ta¬
gesordnung betraf die Abhaltung weiterer Volks»
uni erhaltungsab ende im Stadtgebiet. Die bis¬
her veranstalteten fanden eine starke Beteiligung, und es ist auch
jetzt schon wieder von vielen Seiten der Wunsch zum Ausdruck
gebracht worden, einen solchen Abend in der Adventszeit abzu¬
halten . Die Versammlung beschloß die Veranstaltung eines sol¬
chen Unterhaltungsabends am Sonntag , den 1 . Dezember, in
Mohnkerns Gasthof „Zur Erholung "

. Der „Bürgerfelder
Turnerbnnd" sowie der Gesangverein „Eintracht" sollen
um gütige Mitwirkung ersucht werden. Der Vorsitzende konnte
zu diesem Abend auch schon einen Lichtbildervortrag in Aussicht
stellen. Eine Debatte veranlaßte sodann ein Schlacht¬
zwang, den man mit der Ausarbeitung eines neuen Statuts
vorbereitet . Danach müssen sämtliche Schweine im Stadt¬
gebiet, einerlei , ob das Fleisch zum Verkauf gebracht oder zum
eigenen Bedarf verwendet werden soll , von einem Fleisch¬
beschauer untersucht werden. Eine diesbezügliche Besprechung
führte dahin, daß die Vertretung des Stadtgebiets beauftragt
werden soll , gegen die Einführung eines solchen Schlachtzwanges
zu stimmen. Die Verlegung des Wahllokals im
Stadtgebiet wurde in der Versammlung auch wieder erörtert . In
der letzten Sitzung der Stadtgebietsvertretung wurde diese An¬
gelegenheit auch schon besprochen und die Verlegung des Wahl¬
lokals befürwortet . Bei der Reichstagswahl hat sich her¬

sondern trinken Sie Ihren Kaffee aus und machen Sie

sich bereit zur weiteren Ausführung unseres Tagespro¬
gramms . Jetzt will ich Ihnen die Honneurs der hiesigen
Gegend machen und Ihnen alle Schörcheiten derselben
zeigen . Troll , hole meinen Sonnenschirm und meine Hand¬
schuhe ! Er ersetzt mir in dieser Wildnis eine Kammerfrau.
Ist er nicht ein herrliches Tier ?" —

Welche wonnigen Tage waren es , die Heinz jetzt
durchlebte ! Wie dornenlose Rosen reihten sie sich zu einem

Kranze unverwelklicher Seligkeiten , eine immer köstlicher,
sonniger , schöner wie der andere , ein Meer von Glück,
rn dem er , die Welt und jeden Gedanken an die Zukunft
vergessend , wonnetrunken untertauchte . Wie Lori gleich
gesagt hatte , war das Schiffli nur noch Schlafstätte für
ihn , höchstens , daß er die Morgenstunden , in denen er

noch nicht oben in der Villa erscheinen durste , unter den
Linden verträumte . Sonst war er jede Stunde des Ta¬

ges bei ihr und mit ihr , die all sein Sinnen und Denken

ausfüllte Wenn sie nicht Tagespartien machten , was

eigentlich selten vorkam , so verbrachten sie, Troll im¬

mer als dritter im Bunde , den Vormittag auf der klei¬

nen Waldwiese , auf dev sie sich gefunden hatten . Lori

schaukelte in ihrer Hängematte , und er lag im Grase

zu ihren Füßen , mit ihr plaudernd , ihr vorlesend , oft

auch nur träumerisch in ihren Anblick versunken , bis

sie, ärgerlich und lachend , ihm ihren Fächer , ihr Taschen¬
tuch, eine Nelke oder was sie sonst zur Hand hatte , ins

Gesicht warf oder eine launige Strafpredigt hielt über

dieses nutzlose „dem lieben Gott die Tage fortstehlen " .

Zu Tische gingen sie herab , immer von Christel mit

demselben unfreundlichen Gesicht und einem , unter den

bäuerlichen Verhältnissen möglichst wechselvollen , ausge¬
zeichneten Diner empfangen . O, diese köstlichen, lachen-
und scherzgewürzten Mittage zu Zweien , wo er sie und

sie ihn bediente , wo sie einander gegenüber saßen und

sich in die zärtlichen , leuchtenden Augen schauten ! Ganz
wie zwei junge , glückliche Eheleute , nur — seufzend emp¬

fand er es täglich und konnte es doch nicht ändern —

ohne eine einzige all jener Keinen , körperlichen Zärt¬
lichkeiten , die doch wohl zu solchem Zustande gehörten

ausgestellt, daß im Ziegelhof bedeutend Weniger StrUtüten ab¬

gegeben worden sind , als im Lokal des Herrn Mohnkern, welches
mehr im Mittelpunkt des Stadtgebietes belegen ist. Die Ver¬
sammlung bezeichnenes als ein Bedürfnis , daß bei der kommen¬
den Stadtratswahl auch das letztgenannte Lokal als Wahllokal
bestimmt wird . Vielen wird dadurch die Beteiligung an der
Wahl erleichtert. Der Vorstand des Bürgervereins wurde be¬
auftragt , wegen dieser Angelegenheit nochmals ein Gesuch an
die Behörde einzureichen. Die neuen Steuerein¬
schätzungen wurden schließlich in der Versammlung auch
nicht unerwähnt gelassen . Man konnte nur zu deutlich wahr¬
nehmen, daß die neuen Einschätzungen den meisten Steuer¬

zahlern eine Mehrausgabe gebracht haben.

* Westerstede, 18. Okt . Dem 16jährigen Fritz Siems
aus Hüllstede

'
hat gestern im hiesigen Krankenhause leider

ein Teil des rechten Bein es abgenommen
werden müssen . Er hatte bekanntlich am Sonntagnachmit¬
tag durch Unvorsichtigkeit eines jüngeren Kameraden aus

nächster Nähe einen Gewehrschuß in den Unterschenkel er¬

halten.
: Bant , 20 . Okt . In eine eigenartige Lage ist die

Schulacht Bant geraten . Dieselbe hatte einen Ju raten
im Hauptamte angestellt . Der Schulvorstand aber und
das Oberschulkollegium wollen den Posten nicht geneh¬
migen. Der betr . Herr hat seinen bisherigen Posten auf-
gegeben und arbeitet schon seit geraumer Zeit als Jurat.
Man ist gespannt , wie die Sache ablaufen wird.

: Rüstringcn , 19. Okt . Die Frage nach Errichtung
einer höheren Schule ist zur Zeit wieder eine
brennende . Die Stadt Wilhelmshaven hat dis
Tore ihrer Oberrealschule für die RüstringerKin-
der von Ostern 1908 ab g es chlos s en , d. h . , in die Vor¬

schulklassen und in Sexta werden keine Schüler mehr ausge¬
nommen . Die Erhöhung des Schulgeldes auf 160 cL für
Oldenburger hat also nicht hindernd gewirkt . Die Olden¬

burger sitzen jetzt in einer großen Klemme . Wohin mit den
Kindern ? Die drei Gemeinden haben die Errichtung einer

Realschule bisher abgelehnt , weil eine Gemeinde bei der

schon jetzt so hohen Belastung - die neuen Lasten nicht auf sich
nehmen konnte . Nun beschäftigt sich der Amtsrat mit der

Frage der Errichtung . Es wird - schon ein Grundstück
zu kaufen gesucht, und so wird hoffentlich bald ein

endgültiger Beschluß gefaßt werden . Die Gemeinde Bant

hat auch schon Räume in ihrer Fortbildungsschule für den
ersten Betrieb zur Verfügung gestellt. Für Heppens ist das
aber zu weit , so daß von dort aus eine mehr im Zen¬
trum liegende Schule gewünscht -wird . Immerhin wird
eine Eröffnung zu Ostern nächsten Jahres nickt , zu erwarten
sein.

§ Wilhelmshaven , 20. Okt . Wie nachträglich bekannt
wird , ist dem Sohne des Kaisers , Prinz Adal¬
bert von Preußen , bei seiner letzten Anwesenheit in Wil¬

helmshaven ein Pelzmantel im Werte von 800 ^ abhanden
gekommen und vermutlich gestohlen worden . Prinz A.
war damals als Wachoffizier auf dem Linienschiff „Preu¬
ßen " mit dem Geschwader hier anwesende

WsrknrifehlsS.
Die verhängnisvollen Pralinäs . Aus Dortmund

berichtet die „ Wests. Volksztg .
" : Ein auswärtiger Arzt

wurde kürzlich eiligst zu einer jungen Dame geholt , die an¬
geblich plötzlich schwer erkrankt sei. Als der Arzt hinzukam,
lag die Dame mit hochrotem Gesicht auf dem Sofa , atmete

schwer und war durch Rütteln und Anrufen nicht zu er¬
wecken . Zu nährer Untersuchung beugte sich der Arzt etwas

zu ihr hinab , prallte aber entsetzt zurück. Die Patientin ver¬
breitete nämlich einen kräftigen Schnapsgeruch . Eine leise
Andeutung dieses Verdachtes den Angehörigen gegenüber
wurde mit Entrüstung zurückgewiesen, und doch hatte der

Arzt recht. Die junge Dame war tatsächlich betrunken . Auf
dem Tische vor dem Sofa stand eine Schachtel mit Schoko¬
ladenkonfekt , hauptsächlich in Form von Pralines und Scho¬
koladenbohnen . Der Arzt bat sich einige dieser Näschereien
aus und untersuchte sie zu Hause mit folgendem Erfolg : Alle

Pralinss waren mit ordinärem Fusel gefüllt , durchschnittlich
ungefähr 5 Gr . schwer und enthielten etwa 2 Kubikzenti¬
meter der obengenannten lieblichen Flüssigkeit . Nun hatte
das Fräulein , wie sich später herausstellte , ungefähr ein hal-

und die Lori , stets gleich bleibend in unbefangener Zwang - l

lostgkeit und ebenso unnahbarer Zurückhaltung , vollkom - I

men aus ihrem Verkehr zu entfernen wußte . Liebte sie I

ihn ? Ihre Augen , diese schillernden , rätselhaften Augen,
bejahten diese stumme Frage ebenso oft , wie sie sie
lachend verneinten . Der Ton ihrer Stimme konnte eben¬

so weich und zärtlich erbeben , wie er kühl und - spöttisch
zurückweisen konnte , und die eigentümlich abweisende , ho¬
heitsvolle Art , die sie ihm bei der leisesten Ueberschrei-
tung der angewiesenen Grenze so unnahbar gegenüber
zu stellen wußte , hatte ihn schnell vorsichtig gemacht und

Selbstbeherrschung gelehrt . Daß er sie liebte , mit der

ganzen , ungebrochenen , ersten Kraft seines heißen , jun¬
gen Herzens , wußte er längst . Aber in der Macht und

Seligkeit dieses Gefühls Hing auch all sein Denken unter,
und wenn ab und zu die dunkle Frage : Wie soll das
enden , was wird daraus werden ? ihm flüchtig ! vor die
Seele trat , so legte sich gleich wieder der rosige Schleier
der Gegenwart über dieses weltliche Mähnen , und er

tauchte dann nur um so tiefer unter , in dem Glück des

Tages , der sein war . §
Nachmittags durchstreiften sie die ganze Umgegend,

erstiegen die Berge , ruderten ans dem See , folgten dem

Laufe des Keinen , silbernen Gebirgsbaches und liefen
wie Kinder über die saftigen Bevgwiesen einem besonders
schönen Schmetterling , einer besonders lieblichen Blüte

nach . Nie kam Lori ohne einen großen Strauß Wald-
und Wiesenblumen nach Hause . Sie konnte über ein zart-
gefiedertes FarreNblatt , eine schlanke Alpenanemone , ein

leicht im Winde zitterndes Gras in begeistertes Entzücken
geraten , und jedes ihrer Worte , mit denen sie kosend

zu und von den Blumen plauderte , klang wie ein süßes
Märchen , das sie den Elfen selber abgelanscht zu haben

schien.
„Schau Heinz " — sie nannten sich im bunten Wech¬

sel bald Sie , bald Du — „schau, wie die Anemone hier
errötet , weil ihr der große blauschimmernde Schmetterling
eben gar so süße Liebesworte zugeslüstert hat ! Die gelbe,
dicke Butterblume daneben will fast vor Neid platzen.
Ich wette , daß sie heute nacht einen großen Tautropfen --

bes Pfund von dem Konfekt verzehrt . Das waren also tzn
Stück Pralinäs und Bohnen , in denen im ganzen 100 Kubik.
Zentimeter Fusel enthalten waren . Das ist eine ganz am
ständige Menge . Da ein Likörglas ungefähr 10 bis 18
bikzentimeter enthält , so hatte sie wahrscheinlich in sehr kurl
zer Zeit 7 bis 10 Schnapsgläser Fusel genossen, vollkommen
genügend , um nicht nur zarte Dämchen , sondern auch kräf.
tige Männer betrunken zu machen.

Aus der Musikwelt . In dem unter der Leitung des Dr
Rudolf Siegel aus München veranstalteten ersten Sin¬
fonie -Konzert in Essen erlebten die Glockenlieder von
Max Schilli ngs mit starkem Erfolge ihre Urauffüh¬
rung ; Schillings hat in dieser Komposition vier Dich¬
tungen verschiedener Stimmung von Karl Spittel ex
zu einem losen Kranze vereinigt , dessen geistiges Band
die sie alle durchziehenden Glockentöne bilden . — In
Berlin wurde letzter Tage der nach dem Vorbild der
Philharmonie erstellte Blüthner - Sa al mit großen
Festkonzerten eröffnet ; den Mittelpunkt des Unterneh¬
mens bildet das von der Gesellschaft gegründete , siebzig
Musiker starke Mozart -Orchester . — Die einaktige ko inj,
sche Oper „Der Müller von Sanssouci " des Weimarer
Komponisten Karl Göpfa rt wurde Lei ihrer Urauf.
führung an der Jnterimsbühne des Weimarer Hosther.
ters vom Publikum recht beifällig ausgenommen ^ — Bei
dem von der Musikgesellschaft „Echo" in Lemberg ausg«.
schriebenen internationalen Wett bewerb um ei»
großes Chorwerk wurde der erste Preis einstimmig de,
Berliner Komponisten Felix Nowowieski für sein Chor¬
werk „Totenfeier " zuerkannt . — Mascagnis Opq
„Masken "

, die vor sieben Jahren nicht nur an der Mai-
länder Scala , sondern auch in anderen italienische«
Städten durchgefallen war , hat nun , nachdem der Kom¬
ponist das Werk einer textlichen und musikalischen Um-
ärbeitung unterzogen , unter seiner persönlichen Leitung
am Teatro Lirico in Mailand eine recht erfolgreiche Auf¬
erstehung gefeiert . — Im Krankenhause in Mailand starb
der Komponist Romnaldo Marenco -, Schöpfer zahl-
reicher Ballette ; seine Werke , namentlich „Excelsior ",
beherrschten einige Dezennien lang das Repertoire der
großen Opern - und Ausstattungsbühnen Europas uch
Amerikas . — Bei ihrer Premiere im Theater an der Wien
hatte die d reiaktige Operette „Dip - To p" des jun¬
gen Wiener Komponisten Foseph Stritzko trotz stellen,
weiser Anlehnung an Millöcker und Johann Strauß

'
einen

vorzüglichen Erfolg . — Der bekannte russische Komponist
Rimsky - Korsakow vollendete eine neue Oper „Tie
Schneetochter " , die an der Opera Eomique in Paris i>
Premiere erleben soll.

Lustiges Allerlei.
HansistsechsJahre alt und Ostern in die Vor-

schule des Gymnasiums gekommen . Dieser Tage wollte ich
mal prüfen , ob er während der Ferien nicht alles , was er ge-
lernt , vergessen hätte . Auf meine Frage : „ Wer hat die M
erschaffen? " antwortete er prompt : „Klumbumbus "

, und !
ich ihn fragte : „Welches waren die beiden ersten Menschen?"

sagte er mit inniger Ueberzeugung : „Max und Moritz " .
Hans sieht zum erstenmal die Tätigkeit der

Amme bei seinem neuen Schwesterchen. Nach einer Weile
tiefsten Nachdenkens fragt er : „Frau Hoppmann , kommt M
der anderen Seite Kaffee 'raus ?"

Mutter und Töchterchen gehen spazieren . Ach
der Wiese sehen beide einen Storch . „Mutti ! " ruft die
Kleine , „kennt er dir noch ?"

Lieschen wird von der Mutter zur Post geschickt , um
Postkarten zu holen . Sie kommt zurück und übergibt da)
zurückerhaltene Geld . „Na , Lieschen , wo sind denn die Post¬
karten ?" Ach , Mutter , die habe ich gleich in den Kasten
steckt ! " —

Aus dem theologischen Examen. „Wozu tra¬

gen Prediger Bäffchen ?" — „Damit sie sich nicht bepre-
digen ."

Geschäftliche Mitteilungen.
Isusenckksck bswsbets
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kaffee gibt , zu dem sie alle umstehenden , schon ein bißchen
abgeblühten Alpenrosen und dickköpfigen Cyclamen ein-
ladet , um über die schlanke, vornehme Anemone eine

greuliche Klatschgeschichte zu erzählen . Meinst Du nicht,
daß ich die arme Verleumdete aus ihrer häßlichen , nei¬

dischen Umgebung herauslösen und meinem Strauße ein¬
verleiben soll ? Dein Leben kürzt sich wohl dadurch , meine
blasse Schönheit , aber tröste Dich, Du hast das Süßest
genossen und '

gehst frei von des Lebens Schmutz und
Bitternis , in voller Jugendlust zum Tode ein ! — Ach
Heinz, ist ihr Los nicht eigentlich beneidenswert ? Nur

Sonnenschein , Himmelsblau und SchmetterlinMkosen - G

stirbt als Knabe , wen die Götter lieben !"

Er drückte die aus seinem Arme ruhende Hand uni

sah ihr leidenschaftlich in die sehnsüchtigen , wie von Trauö

^ Meine süße
^

Waldblume , sprich nicht von Tod und

Vergehen , wo das Leben so köstlich lacht ! Kann das Jen¬
seits uns mehr Glück geben als die Erde ?"

„Das Jenseits ? Troll , mein guter Geselle , sPE-
wäs hältst Du vom Jenseits ? Meinst Du , daß Deist
rabenschwarze , weltliche und leichtsinnige Herrin wohl je"
mals als schneeweißes , leichtgeflügeltes Engelchen oben
im Himmel die Posaune blasen wird ? Troll , Troll , ich

fürchte , uns beide können sie dort oben unter den Hst"
ligen nicht gebrauchen , darum wollen wir uns noch Hiel¬
unten tüchtig die Beine ablaufen ! Heinz , hoher Herr
und Gebieter , bemühen Sie sich einmal gefälligst , uns.

zu fangen !"
' „

Und leicht wie eine Sylphide flog die Weiße Gestau
über den grünen Wiesenplan

'
. Troll mit fröhlichem ^

bell und wilden Sätzen bald neben , bald vor ihr,
rend Heinz ihr großmütig einen Vorsprung gönnte uno

dann all seine Kräfte anstrengen mußte , um den Schnur

terling einzufangen , der , kaum in seinen Armen ruheuo,

sich denselben auch schon wieder entwand , um nach ewe

neuen Blume , einem neuen Grase oder Blatt die rau

benschen Hände auszustrecken.
(Fortsetzung folgt .)



Gemeindesache.
kemiube Lhillstede.

Tie Chausfeestrecke vom Bahn¬
übergänge bei Haslindes Brauerei
hiers . bis Aug . Hanken Hause ist
von Mittwoch , den 23 . Oktober,
an bis weiter für den Wagen¬
verkehr gesperrt.

Hanke«. Gemerndevorst
Ohmstede . Die Herstellung

des Fußweges von Rathien
Wirtshause in Nadorst bis Baken¬
hus Hause in Etzhorn soll am
Mittwoch, den 23. Oktober,
nachm . 4 Uhr, öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen werden.

Annehmer versammeln sich in
Rathjen Wirtshause.

Hauke», Gemerndevorst.
Ohmstede . Mit der Schaurmg

der Gemeindewege wird am
Montag, den 28 . Oktober, an»
qefangen.

Hanke«, Gemeindevorst. '

Edewecht.
Als Verwalter im Konkurse

über das Vermögen des ab¬
wesenden Pächters Heinrich
Schröderzu Jeddeloh II werde
icham

Mittwoch,
-kn 23 . Oktbr. d.A,

nachmittags2 Uhr,
in und bei dem Schröderschen
Hause meistbietend mitZahlungs-
srist verkaufen:

1 Sparherd, 1 Küchenschrank,
1 gut erh. Nähmaschine, 1
Tisch, 3 Stühle , 2 Lampen, 1
Bohnenschneidemaschine, 2
Bilder, 1 Milchtransportkanne,
1 Butterkarne, 1 Viehkessel , 1
Kartoffelquetscher, 1 Staub¬
mühle,IFutterschneidemaschine,
1 Partie Drahtgeflecht, 25
Hühner, 6 bis 7 Fuder un-
gedr . Roggen , 1099 Psd.
Stroh , 3V0» Psd. Heu, 8
Sch .»S . Kartoffeln, 2 Sch .-S.
Steck- «ud Runkelrübe» , 1
Sch . -S . Kohl, 1 Partie Futter-
Kartoffel », 3 grotze Haufe«
Torf, 1 Partie Aepfel, 1
Partie Dünger uud sonstige
Sache».
Kaufliebhaber ladet ein

Lüers.

Bürgerselde. Gerh. Klock-
gether Las. , Hackenweg , Erben
lassen am

Ko U. Mr. -. I.,
«acht». 2 Uhr auf.»

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 milchg. Ziege«,
3V Hühner,

1 eich . Kleiderschrank, 1 Pult
mit Aufsatz , 2 Kommoden, 6
Stühle , 1 Lehnstuhl, 3 Tische,
3 Bettstellen , 1 Küchenschrank,
allerlei küchengerätl. Sachen,
Porzellansachenrc., 1 Schneide¬
lade mit Messer , 1 Handwagen,
versch. ackergerätliche Sachen,
als : Spaten , Forken, Hacken,
Kraüber rc.. sowie ca. 4V Sch.
Kartoffeln, 1 gr. Quantum
Runkelrüben und 1 Dünger¬
haufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.

von 4 Uhr an:
m Rippe »,

Aeisheislh M S«ppe «-
bioche «.

L «ireogel.

Antimnnis dichtet jeden porösen
Fahrrad - und Motor -Schlauch
sofort und dauernd.

Zu haben bei : D. Keumlauö,
Osternburg, I . Naber , Ofener
Ehaussee.
Metjendorf . Zu verkaufeneine

ganz nahe am Kalben stehende
WV Queue . "WM

Gerh. Bruns.
Taselbirueu3 Pfd. 25 ^ Bockstr. 8

3 » verk . : 1 kupf . Küchen-
pumpe, 1 Wringmaschine und
k Tafelklavier. Aiarienstr. 5, ob.

3 « verk . eich. Kleiderschrank,
, ŝ uchenstühle, eich . Koffer, Ver¬
schiedenes . Röwekamp 13 , unt.

3 » verk. 1 gut erhalt. Näh-
^ A.chsne mit Hand °u. Fußbetrieb,^ Rohrstühle, 11X schlaf.
Z^ ftelle. Joh . Meluerliug,Eversten, Tannenkampsweg.

eis. Ofen bill. zu verkaufen.
Auguststraße 37.

Inunotlilllerklillf.
Als Verwalter im Konkurse

über das Vermögen des Ar¬
beiters Hermann Heinr . Lange
in Eversten III will ich die zur
Konkursmasse gehörige, an der
Eichenstrabe äußerst günstig be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus dem neuerbau¬
ten Wohnhanse und ca . fünf
Sch.-S . Gartenland,

mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen.

Zweiter Termin zum Verkauf
ist angesetzt auf

de« 23. Mr. -. Z.,
nachm. 6 Uhr.

in Millers WirtZhause zu
Eversten II lMoherfelder-Ch .j.

Das Wohnhaus ist gm und
massiv gebaut und ist das Gar¬
tenland , von welchem ev. noch
ein Bauplatz abgetrermt werden
kann , bester Bonität.

Bet irgend annehmbarem Ge¬
bote erfolgt in diesem Termine
der Zuschlag.

Keorg8okvrai'1ing,
Hauptstr . 3. Jernspr . 238.

Verkauf
von

Milien «ni» S««§-
HMiWWeiWe «.

Ofteruburg. Der Vormund
über den wegen Geisteskrankheit
entmündigten Ministerialrevisor
z. D. Wilh . Kuhlumn « daselbst
läßt am

Mittmch,
-e>> 23. Gktbr . i>.I .,

nachm . 2 Uhr aufaug.,
in Frohus ' Gasthaus. Bremer-
stratze, die sämtliche « Mobilien
des Entmündigte« öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufe» :

Es sind vorhaude« :
1 Sofa , 1 Sessel und 3 Polster¬
stühle mit Ripsbezug, I Sofa,
3 Stühle , 2 Studentische, 1
mah . Kommode, I mahag.
Nähtisch , 1 Sekretär, Kleider¬
schränke , 1 Koffer , 1 Spiel¬
tisch, mehrere Spiegel, Sofa¬
borten, Sofakissen, Portieren,
Schildereien, mehrere Decken
und Teppiche, Nippsachen,
mehrere vollständige Betten
und Bettstellen, Waschtische,
Waschgeschirre , Garderoben , 1
Badewanne mit Ofen und
Douche,

sowie: 1 Bücherborte , mehrere
Bücher, 2 Zithern , endlich das
sämtliche Küchengerät und
Geschirr.
Die sämtlichen Sachen find

sehr gut erhalten nnd wird
bemerkt , daß eö sich vm den
Verkauf der zn einem besseren
kompletten Haushalt gehörigen

Kaufliebhaber laden ein
Georg Maas L Hinrichs.

Tannenverkauf
airf Lehe.

Rastede. Ziegeleibesttzer Aug.
Lau « in Bockhor» läßt am

I - .
. 1W »W .,

in feine« Forste« zu Lehe , un¬
mittelbar an der Ehaussee:

M Fuhre«
vorzügliche Balken, Ramm¬
pfähle, Sparren , Zielenhch
nnd zu Richeln passend , und

3 starke Fichten
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung an Ort und
Stelle oder in Knutzens Gast¬
hause. I . Degen. Aukt.

Im Aufträge zu verkaufen
eine gut erhaltene

WsihMiMr,
bestehend aus 1 Sofa , 2 großen
und 2 kleinen Sesseln.

H. Holert. Haarenstr . 51.
Zu verkaufen gut erhaltener

Extrarock. Inf . - Unteroffizier.
Harmoniestr . 11«

Verkauf
vo«

Anderem
r»

Drielakermoor,
am Sandwege.

Osternburg. Der RentnerFr.
Koop in Oldenburg beabsichtigt
seine zu Drielakermoor am
Saudwege (bei Luschen Hause)
in einem Komplexe belegenen

Ackttländereien,
groß 1 ba 91 ui- 26 gm (ca.
23 Sch.- S .) — enthaltend 7 bis
9 gute Bauplätze — , öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen
und ist erster Verkaufstermin auf

Mittwoch,
dk« 3v . Oktbr. d. I

nachm . 8 Uhr,
in Barkemeyers Gasthaus zu
Drielake angefetzt.

Das Land ist guter Bonität
und kommt sowohl im Ganzen
als auch stückweise zum Aufsatz.

Der Antritt erfolgt am 1. No
vember 1908.

Kaufliebhaber laden hiermit ein
A. Bischoff L- Grimm.

Holz - Verlaus
in Gristede.

Rastede. GutsbesitzerD. Ovie
in Gristede läßt am

Freitag , de » 8. Raak.,
mittags 12x Uhr auf.,

in seinem Busche „Hähntje " an
der Gristeder Chaussee:

5V Eiche«,
größtenteils starke Stämme,
Schiffs- , Siel -, Bau - und
Wagenholz,

100 Wucher»,
Nutzholz, schwere Stämme,

30 Esche« «»
10« Iußre «,

sehr starkeStämme, bis zu
90 Fuß lang,

auf Zahlungsfrist verkaufen,
Versammlung um 12 ' /» Uhr

bei Wirt Siefjediers in Gristede.
Degen, Aukt.

Molkerei
Wiefelstede.

Sämtliche
Milchfuhre«
(mit Ausnahme der beiden von
Altjührden nnd Grüvenkmp)
sollen vom 1 . Moi IM nn
ans 2 Fahre vergeben «erden,
und molken Anuahmelnfiige ge¬
schlossene Lfferten bis zum 8.
November er. einreichen . Be¬
ringungen find im Kontor ein-
znsehen . Der Vorstand.

Holz-Verkauf
in

Bchach« bei Sch
Jade . Frau Witwe Siefki

zu Bollenhagen läßt am

de« 23. No«hr. i». Z.,
nachm. 1 Uhr ans.,

in ihrem Busche unmittelbar an
der neuen ChausseeinBeckhausen:

ca. 138 allerbefit,
teils sehr schwere
Eiche«, i« ch wehrere
Buche« «. Tme«

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich ber G.
Kuhlmauus Hause daselbst ver¬
sammeln.

G. Claus, Auktionator.
Zu verkaufe«

1 oder 3 Bauplätze,
Ecke Sackftr. «ud Sternftr.

Zu erfraae« Lindenitr. 12.

Wiefelstede. Die Pfarre hker-
selbft läßt am

SmsbeS,
de« S. Mmbtt n.,

nachmittags 1 Uhr aufaugend.
im „Kuhhorn " :

300 Stamm
Oichen,

Schiffs-, Bau - u . Wagenholz,

einigeWuchen,
Nutz - und Brennholz.

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Holz steht aus festem
Bode« , nahe der Wiefelsteder
Gristeder Chaussee.

Kauflustige ladet ein
H. Brötie. Auktionator.

Land-
Verfiachtung.
Oberhammelwarden. Haus¬

mann Ehr . Hinrichs Witwe in
Neuenwege will ihre in Ober-
hammelwardc« belegenen

Weide-
Ländereim

(sog . Siebjes Bau ), groß zuf.
34 Jück, aus drei Jahre ver¬
pachte «.

Die Ländereie«, in 5
voreinander liegenden
Kömpen belegen , sind
nnr allerbeste Fett-
Weiden.

Termin zur öffentlichen Ver¬
pachtung ist angesetzt auf

Freitag,
-es 8. Na«hr. d. F.,

«acht«. 4 Uhr,
in Kösters Gasthaus« in Ober¬
hammelwarden.

Pachtliebhaber lade ich freund-
lichst ein.

Chr . Schröder, Aukt.
_ Elsfleth.

Gut emgerichtetes

WohilhMmitKarte«
zum Alleinbewohnen per bald
zu kaufen oder zu mieten gesucht.
Oldenburg oder Umgebung.

Offerten mit Preis unter
o . 3333 an Wilh. Scheller.
Annonc .- Expedition, Bremen.;

Zu kaufe« gesucht

Landgut
in der Nähe Bremens mit
freundst Wohnhaus , ca . 5 Morg.
groß. — Offerten mit näheren
Angaben sowie Preis unter
N. 3332 an Wilh. Scheller,
Annonc .-Exped., Bremen«

Aufforderung.
Wiefelstede. Das lm Psarr-

busche — Steeuwisch— gekaufte
Holz muß nunmehr spätestens
bis 1. Dezember d. I . aus dem
Busch entfernt werden, anderen¬
falls den Verkaufsbedingungen
gemäß verfahren wird.
_ H. Brötje, Auktionator.

Hafer wert.
Als vollständiger Ersatz für

Hafer empfehleHaferwert , L Sack
150 Pfd. 13.25 Mk. Bei Mehr¬
abnahme billiger. Haferwert hat
ca. 7»/o mehr Fett- und Eiweiß¬
gehalt wie Hafer.

ttkinvioti Isplcsn,
Donnerschrveerstr- 9.

ka
verk. ein reinfarb . Bnllen-
H. Hellbusch , Bloherfelde.

In verkehrsreicher Gegend ist
ein gut eingeführtesn gut emgesuhrtes

Zmmer - und
mit vollem Inventar wegen
Aufgabe auf sofort oder spater
billig zu verkaufen.

Das fast neue Gebäude liegt
an günstiger Lage und besteht
aus drei geräumigen Wohnungen
und Werkstatt.

Anzahlung sehr gering.
Der Ankauf ist besonderseinem

strebsamen Anfänger sehr zu
empfehlen.

Einswarden i. v.
Rechuft . Havekost,

ImmMerlms.
Hude . Hausmann Joh . Rei-

»ers Erbe » lassen ihren zu
Moorhausen und Lemmel beleg.

am
Dienstag,

de« SS . Oktbr.,
nachm . 3 Ubr,

in Clanßens Wirtshause zu
Moorhausen bei Wüsting noch¬
mals öffentlich zum Verkauf am¬
setzen wie folgt:
aj die zu Moorhausen an schön¬

ster Lage, direkt an der Ol-
denb.-Bremer Chaussee und
nahe beim Bahnhof Wüsting
beleg , frühere Pundtsche
Landstelle, fast neue, außer¬
ordentlich komvl . Gebäude
und etwa 80—50 Hektar er¬
tragreiche Grün » und Acker-
ländereien, in einem Kom¬
plex beim Hanse belegen,

bj die von W. Finke angekaufte
Landstelle, kompl . Gebäude
mit etwa 6—10 Hektar Län¬
dereien,

oj mehrere Parz . sehr ertrag¬
reiche . an der Chaussee nach
Wüsting beleg . Ströhen¬
wiesen und Moorplacken. in
passenden Größen,

2 ) die Stelle im ganzen oder
in beliebiger Zusammen¬
stellung.

Ein Ankauf dieser schönen , an
angenehmster Lage belegenen
Grundstücke ist mit Recht zu
empfehlen.

G . Haverkamp, Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
i«

Jever,
Jever . Proprietär Glander

in Jever Erbe« haben mich be
auftragt , die daselbst an der
Ecke der Schlosser- und Bis-
marckstraßc in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs belesene

mit Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen
geräumigen Wohnhanse u . einem
großen Garten , von welchem sich
sehr gut ein

Bauplatz
abtrennen läßt.

Die Besitzungist sehr für einen
Proprietär oder Handelsmann
geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu ernst
fehlen.
Verkaufstermin ist angefetzt auf

-c« ZK. Mr. -. Z.,
nach«!. 8 Uhr,

im Bahnhofshotel in Jever
lWirt Harms ).

Käufer ladet ein ^ '

BernhardTchmrtiiig,
Auktionator.

Ohmstede-Hoheheide. Zu ver-
kaufene. Bullenkalb . G. Ahreus.
Zu verk . 2 Regentonnen, 1 Faß,
1 Kindwg., 1 Vogelb. Hochheidw.6.

Ziegenjicht- Verein
Lfiernönrg.

Mgekörte Vereinszucht
bocke find sufgefiM bei:
Joh . Siebers , TmMke,
L. Krummland , Lrie-

lskermM, Msrlveg (ZWe),
Carl Buck,

Chaussee 19,
Ww. Meier,

burger Straße 68 (2 Me),
Joh . Herkeus , Lstern-
Der Vorstand vermittelt den

Verkauf von Lämmern nur
wenn von Vereinsböckeu ab-
tzammend.

Zu verkaufenmehrere
Mgilttth .IMMen.

Baustelle
Ecke Nelken- uud Johanuisftr.

Billig z» «llk««fe»
2 Zeugrollen , 2 Wringmaschinen,
2 Bohnerbürsten , 1 Teppichfeg¬
maschine , Speiseschränke , Fliegen-
glocken in uur bester Ware.

Emil Huhold, Langestr . 19.
Eine Grube zu leeren fürs

Abholen. Harmoniestr . 11.

für

„ heit
bleu singvlvoffsn!

Grotze Partieposteu
>PovtierertI

(2 Shawls , 1 Ueberfall) ,
Garnitur v. 4.89Mk. an.

Teppiche
— von Mk. 4.50 an , —
sowie ein großer Posten

Läuferstoffe >
zu außergewöhnlich

billige« Preisen.

!L.Traimiler,>
Achternstr. 46.

Billig zu vk. Irür . Kleiderschr.
u . Kommoden, neu. Ehnernstr . 16

Winterjackett, Gummimautel,
Milchkochapparat(Soxleth) billig.

Achternstr. 55.

Hautloser kesaaperei»

liMlI-UffWIIllW
im Vereinslokal am Sonntag,
den 27. Oktbr ., nachm. 6 Uhr,
für die Herren, und am Sonntag,
den 3. Nov ., nachm. 4 Uhr, für
die Damen des Vereins. Per¬
sonen mit brauchbarer Stimme,
welche Aufnahme wünschen,
werden ersucht , sich bis dahin zu
melden. Der BoeftauS.

Sonnabend,26 .Okt «,
abends 9x Uhr:

Jahres-
im Vereinsloka!
„Bavaria ".

Um allseitiges,
pünktliches Er¬
scheinen ersucht
dringend

Der Vorstand.
Everstenm . Sonntag , d. 3. Nov.

Es ladet freundlichst ein
A. Tapke«.

MUMM«
«. -. SeiliMifttiir.

Llrilaüurigs
zur

am
Dienstag, 22. OKI. 1907,

abends 9 Uhr,
in der LsntvsILslls.

Tagesordnung:
1. Abfuhrfrage und Abfuhr¬

wesen betr.
2. Besprechung betr. Stadtrats-

wählen.
3. Eingaben an den Stadt¬

magistrat b -w. Bedürfnis¬
anstalten so vie Volks¬
und Schulb^ ausebad.

4. VolkstümlicheVorträge betr.
Der Vorstand.

Okener «rüg.
Am Sonntag , 27. d. Mt^ :

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

Heine . Millers.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware
empfiehlt

lleillr .llLllerstese
MvNenrtr .ro
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Sorgfättig zu-
sammengestelkte

Mischungen.
Men . Mee

Verkauf
einer

in

Oldenburg.
Oldenburg. Eine m unMiüel-

barer Nabe der Infanterie-
Kaserne günstig beleaene

MWch
habe ich mir Antritt zum 1. Mai
1908 zum Preise von 27 080 ^
unter der Hand zu verkaufen.

Das Gebäude befindet sich in
gutem Zustande und ist sehr ge¬
räumig.

Die Wirtschaft wird seit vielen
Jahren mit Erfolg betrieben.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens mit mir in Unterhandlung
setzen.

BtmWTchimtillg,
Auktionator.

Verkauf
eines

Paftorei-
gebaudes

nebst

Ländereien
Elsfleth. Wegen Neubau soll

oas hierselbst an der Steinstraße
belegene

KjtmigMM
nebst Garten und

Ländereien
verkauft werden.

Das Pastoreigebäude befindet
sich in sehr gut erhaltenem Zu¬
stande, ist sehr geräumig und
war früher auch zur Landwirt¬
schaft eingerichtet; der hinter dem
Hause befindliche Garten ist
0,2365 da groß und reich mit
Obstbäumen bestanden, auch
sonst sehr ertragreich.

Ae iimn grenzenden Weide-
MereienM8rößevl>il3,1WIis
find guter Bsnitiit , non diesen
können, da solche an der ne»
chauffierten Leichfiraße belegen,
sehr gnt mehrere AanMe aü-
getrennt merden.

Die Besitzung eignet sich sehr
für einen Landwirt , der ange¬
nehm wohnen und noch etwas
Landwirtschaft betreiben will,
besonders M M Betriebe
einer Milchwirtschaft.

AeM kommt ssmhk im
ganze» wie auch geteilt znm
Ansstz.

Falls für die Ländereien ein
genügendes Gebot nicht erzielt
und die Genehmigung zu diesem
Verkaufe nicht erfolgen sollte, , so
können diese dem Käufer des
Wohnhauses rc. event. auch auf
längere Jahre verpachtet werden.

Der Antritt kann hinsichtlich
des Wohnhauses rc. zu November
1808 , der Ländereien sjedoch zu
Martini 1907 erfolgen.

Dritter und letzter Berkanss-
<ermin findet statt am

Dienstag,
ss . Okt. isor,

«achmittags 3 Uhr,
in Bargmann 's Gasthause
zu Elsfleth.

Indem ich auf diese selten
günstige Kaufgelegenheit noch
ganz besonders Hinweise , lade
Kaufliebhaber freund!, ein mit
dem Bemerken, daß bei hin¬
reichendem Gebote der Zuschlag
voraussichtlicherteilt werden soll.

S . k ŝls,
amtl . Auktionator.

Stets frisch nach
neuestem Er¬
fahren geröstet.

Klavier zu kaufenges. Preis
postlagernd X. V. 2 . Oldenburg.

^ ItdevÄkrteg . kokleksItsnäes ^ kriLet.

6o !äeae *MecksilIe Lmäen 1888.
Könsi-sl - Vek-tpstk »- : Nsssr L v. SssrZMW , NwÄM.

Habe PsrrSeraufen billig zu
verkaufen. H. Reitzner,

Donnerschweerstr.

Neue

Aus große« Ab¬
schlüssen empfehle bis
auf weiteres garan¬
tiert gesunde haltbare
Ware:

Extra große
Tnveritt -MhmiM,
WM -- » DH. SV ^

: : Große : :
Prim» ÄWriW,

W« k° a Dtz. 6V H
: : Kleine : :

Pri« Vsyemgr,
SM" 2 Dtz. 4V ^
T»M»r-Hsyem»e,
per Kübel 1VV Stück

Mk. 6.3V.

Prim Nollheringe,
per Kübel 1« » Stück

Mk. 4.73.
Kleine Prima
Bollheringe,

per Kübel Lvv Stück
Mk. 3 75.

Ms Mußve Kübel.
Bei Abnahme vou

Vi und Tonnen,
refp . größeren Posten
Spezialpreise.

kerm . öksuo.
DänischeFischgroHnndlung,

Achternftr . 53.

Ankauf
von altem Eisen» Kupfer, Mes¬
sing, Zink, Zinn, Staniol , Blei,
sowie Lumpen, GummiabsLllen
«sw. Zahle höchste Preise.
H. Reitzner, Donnerschweerstr . 18.

Zu verk . ' ein Sofa f . 10 F ..
Eversten . Tamienkamvsweg240.

Schönes Büfett zu verkaufen.
Kastnoplatz 1.

Zu verkaufen
Fuchsstute „Hiloria"

Nr . 13113.
Fünfjährige , erstklassige Zucht¬
stute ; belegt v. „ Redlef" . Auto¬
fromm , ein- und zweispänmg
zugfest . C. H . Bnlling,

Ranzenbnttel b . Berne.
Zu verk. von 2 Ziege » eine

n. Wahl . Hochheiderw., Eich .hos.

M nergütell sßr Mnzell:
mit Halbjahr . Kündigung auf Bankschein mit
wechselndem Zinssatz jetzt ^ 7° oder auf Bank¬
schein oder Konto -Buch 3 Vs 7<> fest, mit kürzerer
Kündigung 2—37» p. s.

F»8lscken ksntzveeein.

IsollerplLttoa
zur Herstellung schallsicherer und trockener Wände. ^

Feuersichere Platten . «

iZglLLkUSkL , G. m. b. H ., WM - Ws.

Bremen 1907. Grünen Kamp.
Königliok TS

kHöäei-länr !.
200 Personen O « 1«» Pferde

Vom 12. Oktober bis 14. November.
Jede« Abend 8 Uhr:

Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags , 4 Uhr nachm. :

Solsl Oats

kolauä,
Während des Bremer Freimarkts:

Im sbere - r SKKk lE Personen fassend ) :

vor » vr »8>1lLlL8s ! sSr»

8perisIMeii.
Anfang : Wochentags 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr abends.

Im OE LobLvrt
Ser beliebte» »Mr. SslMMe Loväes LÄmso.

Ansang 8 Uhr nachmittags.
Um zahlreichen Besuch bittet _

8 . Wsnirs.

Zu verkaufen 4,8 weiße Wyan-
dottes-Rassehühner, diesj. Brut.
_ Donnerschweerstr. 17s.

Zu verk . 1 Ziege mit Lamm.
Nadorsterstr. 61a , oben.

Zu verkaufen eine
fette Ouene.

G . M . Wöbken , Bornhorst.
Empfehle mich als Waschfrau.

Zu erfragen Haarenstr . Nr . 39.

Kaust stets WurjtWc
und ersuche um Angebot, so¬
fortige Abnahme.

Mkelm Kffalis,
LlsLstli . Fernruf 26.

2 Bettstellen mit Matratze und
1 Kinderbettstellebillig z« verk.

Gottorpstr . 15 s , unten.

Nordermoor . Zn verkauf, ein
Kuhrind. Job . Brandes.

Kmmjtzkl
ff. Zpannhutd.

Milchbrinksweg 4 s.
Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanze« «. Sjährige Garantie
«. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Billig z« verkanse« :
2 gut erhalt . Blasebälge, L 20
1 eiserner Ofen 10
1 großer Sparherd 40

C. Brandorst Georgstr. 12.

Feuer- und diebessichere

Erstllasstges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfach prämiiert.
Großes Lager . Billige Preise.

— Fernsprecher 412. —

AuffaÜends
Schönheit.

Jngendsrische,Ent-
fcrnnng aller Haut-
Unreinheiten und

_ — Sommersprossen
erziele « Sie sofort nur mit
Vr . Vional-
Creme 1,SO « . Seife 5V.
Die einzig wirklich em¬
pfehlenswerte Hautcreme . !
Hunderttausende v. Dose« i
im Gebrauch . Nur echt I
m. Name » L'iS . »Lkiiin,
Parf ., Nürnberg . Hier:
Flora -Drog . , Schüttingstr . l

l's juM,
wer durch Hautjucken zur Ver¬
zweiflung gebracht wird, ge¬
brauche sofort die weltberühmte
Zucker 's Patent -Medizinal-Seife,
D . R .-P ., ärztl . empfohlen und
tausendfach bewährt. Preis 1 .50
Mk. Besitzt Eigenschaften, wie
keine zweite der Welt.

Wunderbare Erfolge
bei Hautaffektioncn aller Art,
Hautjucken , juckenden Hautaus-
schlägen , Flechten, Hautgeschwü-
ren , Furunkeln^ Pickeln, Mit¬
essern , Wimmerln , Pusteln . Ge¬
sichtsröten. Sommersprossen rc.,
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckvM -CrZme, dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes . Preis M . 2,— ,
werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich - hoffte,
mache einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer,
Drogenhandlg. . Langestr. 11 , L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nächst , Apoth. Th . Sts-
randt , Drogenhdl. , Haarenstr . 44.

Z « verk. eine schoneDobbor-
mann -Hnndin mit Stammbaum

Herm . Fischer» Nadorst.

KesvIMskguz
nu bester ckerSInckt,^
2 xrosseu Lücken,
Linterrüllnien,
nnck LllKerranm , teriiex eigtz^
? ll «1vxrnplien -4 .ttz1itzi> null z
sesir sedöll . KerällmiAen ^ vI,.
nunxen wit derrlieLer ^
sied? siLlckmä l̂iesist

LU verkaufen.
Der Laukpreis ist

nieckriAgestellt nnckckie
ttießenvei'llültllisse
«rckentlivli Mnslix.

Müdere ^ askunft srlejji
kLQvsrl S «r1»»»Llrtz
LllsinoxlstL 1.

'

Hühner.
beste Winterleger, ca. 6 MM
alt, Farbe nach Wahl, gart. U,
Ankft. 20 St . frko. 27 Mk. M
6—7 St . Mk . 8.75 . L. Akt«^
Bersecz via Simbach Bez.

Hübsches , gut u. Prakt. eiW>
ri cht., fa st n.M kt .. . ,

-
mit sch . Obst- u . Ggarten. in bei
nächst . UMg >. dl Stadt Oldai-
bürg, a . schöner u . ruhig. La^ .
umständeh. für 7500 ^ z. belÄ
Antr . bei gering . Anz. zu veil
Zn ersr . in der GeschäftsM
dieses Blattes.
Für Unlernehmer, Ziegeleien» >

Infolge Aufgabe meines Ties- l
baugeschäftshabe ich zur sofortig,I
Lieferungauch inTeilquantitäte »>
ab Baustelle abzugeben: ca 2 ImI
Feldbahngleis , 65eru . 70erProst s
45 Stück Kivplowries , 1 AnzahlI
Weichen und Drehscheiben,
fragen erbitte unter K. L. 7M l
an Rudolf Moste» Cöl«.

Suppen -Hühner
u . Hähnchen kaufe jeden Posten ,I

Tönjes » Geflügelhof, Etzhorn ,

Krllllntivemhch
auch für Wiederverkäufer,
vorrätig bei

KosMViMkeill
_ _ Laugeftr. 71.

Am Mo«tG, de« 21 .,
Dienstag , den 22., ».
Mittmich. d. 23 . Skt..
wird Langestraße 87 , gegenüber
Herrn Gastwirt Stolle , das über¬
nommene Neumann 'sche

verkauft.
Anfang morgens 8 Uhr
«. nachmittags 2 Mr.

Das bedeutende Lager in
besseren und mittleren Hüten
und Mützen wird

sir die Ulste
des Taxates gegen bar verkauft.

Vorhanden sind:
ra. 380 steife Herrenhüte,
395 weiche Herrenhüte,.
25 Cytin-erhüte, 44 Hut¬
mützen , 286 Herrenmützen,
75 Wintermützen , 87
Sportmützen, 378Knaben¬
mützen , 125 Amform¬
mützen und 250 diverse
beschädigte Sachen.

0. Lrunr.

MKM ii. Mmst »,
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmstrstze 1s.

Zu verk . 2 schöne Collie-Hunde
m. wß . Halskrause. 4 M . alt,
sowie desgl. Hündinnen lPracht-
tiere). Milchbrinksweg 25.

Kartoffel»
(MsANUM lxmum)

mpfiehlt in feinster Ware

1oÜ . V0S5
kadorsterstr. 37. Fernspr. INj

In Hillen zu Etzhorn
gantung am 26. Oktbr. komn><>I
noch 3 oftsr. Milchschase « I
zum Verkauf.

Nadorst . D. G . Dtrrks

PP.
RIno - Silve h«t »vlize»

! meinem Unecht, welcher Flechte«
e, auszejeichnete Dienste »«««.
dittc Sie deshalb , mir schart

» jeder 1 Dose zu sende».
FLKirls.

Ober? ,-Dorf I,/S. « .
Diese Rtno-Sswe ist i«Dosend « -

1 .— «nd Ml. 2.— in den meiste«
Lvothekcn dorriittz . aber mir echtI»
Ortginalpackstno weth -grSn-rot «0
LtrmaR. SchlldertS - C-», . WeinbShla.

zsischungen »eise man zncnck.

Wir beabsichtigen den N
eines

LagerslhilDkiis
und ist der Plan hierzu bei!«
Geschäftsführer zu LesichtigM-

Ferner soll das

Gierfähre«
der Sammelstellen in WüM
und Holle vergeben werden.

Reflektanten hierzu mE"
Offerte bis zum 25 . d . Mts. ^ 7
GeschäftsführeremgereichtHab«'

rkllltsM . N
' '

e. G. m. u. H.

Zwiebeln
gebe sackweise

IrilliAsI att.

K urwickstr . 36 . Fernsprech e^
Magdeburger Sauerkohl

angekommen, L Pfd. 10 PiS-

»KM . M.
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